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Die 8Üc1i8i8c1i6n Wsklen
Nach dem jetzt vorliegenden vorläufigen End»

ergebnis erhielten bei den sächsischen Gemeinde -
Wahlen die

SED . 1 608 851 Stimmen
SDP . 671271
CDU . , 655147
Bauernhilfe 2g 493 .
Frauenausschüsse 24 663
Sonstige 6 939 „

Insgesamt gaben non den 3 547 575 Wahlbe-
rechtsten 3 322 342 ihre Stimme ab . Ungültigwaren 325 978 Stimmen , also nur 9,8 Prozentder abgegebenen Stimmen . Es sind also nur sehr
wenige Wähler der Parole der SPD ., nicht ab¬
zustimmen, nachgekommen .

Die Gemeindewahlen in Sachsen seien vollkom¬
men frei und technisch einwandfrei durchgeführtworden, erklärten einstimmig zehn amerikanische
Korrespondenten, die Gelegenheit hatten , in Dres¬
den , Leipzig und in verschiedenen anderen Ge¬
meinden Sachsens die Wahlvoraänge zu betrach¬
ten . Sie berichteten , daß die Wahl in völliger
Ruhe verlaufen sei . Bei ihrer Ueberprüfung der
Wahl seien sie keinen Behinderungen unterworfen
gewesen . Die Zählunaen seien, wie die Korrespon¬denten berichteten , öffentlich durchgeführt worden.Die Abstimmung selbst sei im wahrsten Sinne des
Wortes geheim dnrchgeführt worden. Der Leiter
der Dresdener CDU ., Hugo Hickmann , habe in
einer Unterredung erklärt, daß die Wahl fair
durchgeführt worden sei und er keine Beschwerden
vnrzubringen habe . Andere Vertreter der CDU .
hätten erwähnt , daß für Zeitungen und Plakate
nicht ausreichend Papier zur Verfügung gewesen
sei . Die amerikanischen Korrespondenten erwider¬
ten darauf , daß sie eine große Anzahl ungebrauch¬ter Plakate in der Parteizentrale der CDU . fest -
gestellt hätten.

Georg Bertinger , der Generalsekretär der
CDU . in Berlin , erklärte, daß der CDU . und LDP .
die Aufgabe zufalle , das Gegengewicht zur valiti-
schen Dynamik zur SED . zu bilden . Der Presse¬
referent der LDP . . Professor Dr . Alfred Herr -
mann , führte aus , daß die Wahlergebnisse in
den großen Gemeinden, in denen die Organisationder LDP . ausreichend entwickelt gewesen sei , die
Stärke des in der LDP . verkörperten Ideengutes
beweise .

Nach der Ansicht der Berliner SPD . wäre die
Arbeiterschaft aus dem Wahlkampf noch stärker
hervorgeaangen, wenn SPD . und KPD . getrennt
in den Wahlkampf gegangen wären . Der Vor¬
sitzende der SED . Sachsen , Otto Buchlitz . sagte,der Wahlkampf sei ein Beweis für faire politische
Arbeit gewesen , er sei scharf, aber ritterlich ge¬
führt worden. Die SED . hätte in den Gemeinde¬
wahlen in Sachsen einen großen Sieg er¬
rungen.

Wic-clvraiisl -icchtuiirr̂ vilsv "
Paris . Das Ergebnis des französischen So¬

zialistenkongresses wird in einem Teil
der Pariser Presse als „aktivistischer Wiederaufrich-
tungswille" charakterisiert . In der sozialistischen
Partei bestehe dach ein junger und starker Schwung.
Als Endergebnis des Kongresses stehe fest , daß die
französischen Sozialisten sich über die grundsätz¬
lichen Fragen einig seien.

Die vom Kongreß angenommeneS ch l u ß r e so¬
ll ! t i o n stellt an die Spitze das Bekenntnis zur
internationalen Demokratie und zur Gleichberech¬
tigung aller Mächte . Bezüglich Spaniens heißt es ,
„daß die Welt nicht als frei gelten kann , solange
noch ein einziges Land in der Unterdrückung lebt " .
Die Resolution nimmt auch zur kollektiven Sicher¬
heit Stellung . Sie fordert eine internationale Be¬
setzung Deutschlands bis zur vollständigen Entnazi¬
fizierung, die Jnternationalisierung der deutschen
Wirtschaft zugunsten sämtlicher durch Deutschlands
Schuld verelendeter Staaten , sowie die Jnternatio¬
nalisierung des Ruhrgebietes und schließlich die
Bewirtschaftung der Saarkohlengruben durch Frank¬
reich auf Konto von Reparationsleistungen.

Dein A^vnilizzmnic- rsvstom ruKestimmt
Paris . In der verfassunggebenden National¬

versammlung ist dem Zweikammersystem
zugestimmt worden. Das Parlament wird sich dem¬
nach aus der Nationalversammlung und dem Rat
der Republik, der nur eine beratende Tätigkeit
ausüben soll , zusammensetzen . Die Machtbefugnisse
des Rates der Republik sind im einzelnen noch
nicht festqelegt worden. Cs ist jedoch vorgesehen ,
daß der Rat der Republik auch die Wahl des Prä¬
sidenten mit zu bestimmen hat.

Der erste Artikel des Verfassungsentwurfs, in
dem es heißt, daß die Republik „unteilbar , welt¬
lich , demokratisch und sozial " ist. wurde angenom¬
men . Der Ausdruck „weltlich " ist auf Grund eines
kommunistischen Zusatzantraaes eingefügt worden .

^Vsrensuslsuscli «1er Xonen
Mimde n . Am 10. September werden zwischen

Vertretern der britischen und französischen
Zone im hiesigen Zentralamt der Wirtschaft Ver¬
handlungen über den gegenseitigen Warenaus¬
tausch im vierten Quartal 1946 beginnen.

? rei8kon1roI1e durch Oe^ erk8<1isk1eii
Berlin . Nach dem Bericht über die in Berlin

abgehaltene Konferenz von Vertretern der Preis -
behörden aller vier Zonen ist vor allem die
Teilnahme ziviler, öffentlicher und demokratischer
Organisationen im allgemeinen und im besonderen
der Gewerkschaften Gegenstand der Bespre¬
chungen gewesen . Außerdem wurden die Preise im
Interzonenhandel erörtert und Erfahrungen über
die Durchführung der Preiskontrolle in allen Zo¬
nen ausgetauscht.

8prielii Iieute in
statte in Musst mit dem poluimcste

Aus Paris kommt die überraschende Meldung,
daß der amerikanische Staatssekretär Byrnes
am Freitagmittag vor den Vertretern der ameri¬
kanischen Verwaltungsbehörden in Deutschland , dem
amerikanischen Militärpersonal sowie vor den Mi¬
litärgouverneuren der drei kn der amerikanischen
Besatzungszone gebildeten deutschen Staaten im
Würtiembergischen Staatstheater in Stuttgart
sprechen wird . Die alliierten Oberbefehlshaber der
anderen Besatzungszonen , sowie die deutschen Mi¬
nisterpräsidenten der drei Länder der amerikani¬
schen Besatzungszone sind zu dieser wichtigen Zu¬
sammenkunft eingeladen worden.

Nach aus Paris vorliegenden halbamtlichen
amerikanischen Meldungen wird Außenminister
Byrnes eine kurze, aber wichtige Erklärung über
die amerikanische Politik gegenüber Deutschland
abgeben . Cr wird über das deutsche Problem spre¬
chen und in Deutschland an Ort und Stelle die all¬
gemeinen Grundsätze der amerikanischen Politik be¬
kanntgeben . Nach amerikanischer Auffassung er¬
scheint eine neue Stellungnahme keineswegs über¬
flüssig, da sich die Lage in der Zwischenzeit ver¬
ändert und in ungünstigem Sinne entwickelt habe .Es heißt weiter, daß es der Zweck der Unterredun¬
gen Byrnes - Bevin gewesen sein könnte , die
Definition einer gemeinsamen englisch-amerikani¬
schen Auslegung der Potsdamer Beschlüsse und
deren Gültigkeit vorzubereiten. Byrnes wird vor¬
aussichtlich die Probleme der militärischen und in¬
dustriellen Abrüstung Deutschlands , die Frage der
Wirtschaftseinheit und des verwaltungsmäßigen

i 81s»tspr8sideii1eil eine UnterredunK
Neuaufbaues , sowie der politischen Zukunft Deutsch¬
lands erörtern.

Byrnes war , so wird weiter betont, schon seit
dein Zeitpunkt seiner Rückkehr nach Europa ent¬
schlossen , sich nach Deutschland zu begeben , doch
hätte er das Datum dieser Reise jetzt ziemlich plötz¬
lich bestimmt .

Kussislst -polnisclie LeßeKuuuA
Aus Warschau meldet die Nachrichtenagentur

„R Heina " : Man erfährt in den politischen Krei¬
sen der polnischen Hauptstadt, daß Präsident B i e-
rut und Ministerpräsident Morawski sich am
1 . September nach Minsk begeben haben, wo sie
eine Unterredung mit Generalissimus Stalin
hatten. Die polnischen Staatsmänner waren vom
stellvertretenden Ministerpräsidenten G o m u l k a,
sowie Vertretern der Arbeiter- und Sozialistenpar¬
teien begleitet .

Man vermutet in den gleichen Kreisen , daß diese
Unterredungen gewissermaßen eine logische Folge¬
rung der Zusammenkünfte bedeuten , die bereits
vorher Vertreter der beiden Arbeiterparteien in
Moskau mit Marschall Stalin hatten.

Lesucst der kimn/üsmcsten Xone
Paris . Der Oberkommissar für die deutschen

Angelegenheiten , Unterstaatssekretär im Außenmi¬
nisterium Pierre Schn eiter , hat sich am
Mittwoch nach Deutschland begeben . Er wird sich
dort bis Sonntagabend aufhalten. Es handelt sich
um die erste Reise Schneiters nach der französi¬
schen Besatzungszone .

I Llnd fkkeinpkalx
keine »ukenvoliti8clie Oests strsnstreiclm

Paris . Der Pressechef des französischen Außen¬
amtes, Orffroy , hat vor Vertretern der Aus¬
landspresse die Gründe über die Reorganisation
der französischen Zone durch Bildung größerer Ver¬
waltungseinheiten dargelkHt . Für die Schaffung des
Landes Rh ein pfalz seien rein technische und
ökonomische Rücksichten maßgebend gewesen . Frank¬
reich hoffe durch diese Maßnahme , das Wirtschafts¬
leben in der von ihm betreuten Zone zu erleichtern
und zu vereinfachen . Schließlich entspreche das
französische Vorgehen dem Vorgehen der drei an¬
deren Besatzungspartner, die ebenfalls mehrere
Länder mit eigener Regierung gebildet haben.
Frankreich wünsche, demgegenüber nicht zurückzu¬
stehen .

Der Sprecher der französischen Regierung er¬
klärte , es wäre falsch , die Initiative zur Schaffung
des Landes Rheinpfalz irgendwie als eine außen¬
politische Geste zu interpretieren , als eine Stel¬
lungnahme Frankreichs für oder gegen eins sog .
Westorientierung. Davon könne keine Rede sein.
In seinem Vorgehen bleibe Frankreich im Rahmen
der alliierten Beschlüsse, die seinerzeit die Basis
für die Schaffung des Alliierten Kontrollrates in
Berlin gebildet haben . Die französische Regierung
mache lediglich von den hier bestehenden Möglich¬
keiten Gebrauch und folge im übrigen dem Bor¬
gehen der anderen Besatzungsmächte . Es sei auch

nicht richtig , jetzt von einer Zerschlagung Preußens
zu sprechen, denn diese habe schon nach Kriegsendemit der Errichtung der vier Besatzungszonen be¬
gannen. Frankreich betrachte Preußen heute als
nicht mehr existierend .

Der Sprecher hat noch darauf hingewiesen , es
sei der Wunsch Frankreichs gewesen , daß diese nun
in Angriff genommene föderalistische Gestaltung
Deutschlands iu anderer Weise vor sich gegangenwäre und daß man von den nach rein militärischen
Gesichtspunkten zustande gekommenen Zonengren¬
zen abgegangen wäre . Der französische Standpunkt
habe sich in dieser Beziehung vorläufig wenigstens
nicht durchsetzen können , womit jedoch nicht gesagt
sein solle , daß eine künftige Revision ein für alle¬
mal ausgeschlossen sei .

Vom deutschen Standpunkt erscheine es we¬
sentlich, daß jetzt auch in der französischen Zone
ein Schritt vorwärts getan werde auf
dem Wege zu einer immer größeren Ueberleitung
der Verwaltung in deutsche Hände . Dazu komme
ein allmähliches Hineinwachsen in eine parlamen¬
tarische und demokratische Lebens- und Staatsform .
Von der deutschen Bevölkerung werde es zu einem
großen Teil abhängen, wie sie sich der neuen Mög¬
lichkeiten bedienen und in dem neuen , zwar noch
etwas baufälligen, aber doch nun einmal vorhan¬
denen Hause zürechtfinden werde .

? si « 8 oder Oenk a >8 cler
^ U88piklc1re rzvi ^rl,en

Paris . Am Mittwoch haben die Außenminister
der Großmächte ( der abwesende russische Außen¬
minister Malotow wurde durch Wischinsky ver¬
treten) über die Frage debattiert, ob die Vollver¬
sammlung der Vereinten Nationen auf Anfang
November zu verschieben und evtl , in Paris oder
Genf abzuhalten sei . Es war ein russischer Vor¬
schlag , der die Möglichkeit geben soll , daß Friedens¬
konferenz und UN . gleichzeitig tagen können .

Der amerikanische Außenminister Byrnes
war der Meinung , den festgesetzten Termin (23.
September ) nicht zu verschieben und das Arbeits¬
programm der UN . in technische und politische Fra¬
gen zu teilen , damit ein Teil der Delegierten vor¬
läufig Paris nicht zu verlassen brauche . Für die
Verschiebung der Vollversammlung müßte die Zu¬
stimmung sämtlicher Beteiligten eingeholt werden.
Bidault unterstützte den russischen Vorschlag un¬
ter Hinweis auf die Tagung der französischen Na¬
tionalversammlung. die hevorstehcnde Volksabstim¬
mung und die Wahlen in Frankreich . Eine Ver¬
legung des Tagungsortes nach Europa würde den
französischen Interessen sehr entgegenkommen . B e -
vins Vorschlag , beide Konferenzen nach New Port
zu verlegen , fand keine Zustimmung.

Ueber den weiteren Vorschlag Wisch in skys ,
die UN am 20. Oktober einzuberufen, konnte keine
Einigung erzielt werden.

Die Stellvertreter der Außenminister haben am
Mittwoch ebenfalls zum drittenmal inoffizielle Be¬
sprechungen unter dem Vorsitz Wischinskys abge¬
halten.

konomi 8priest1 kür Ilkdien
Zu Beginn dieser Woche haben die verschiedenen

Kommissionen der Friedenskonferenz eine rege Tä¬
tigkeit entfaltet und in sachlicher Arbeit wichtige
Abschnitte der einzelnen Friedensvertragsentwürfe
erledigt.

In der territorialen Kommission für Italien
hatBanomi in maßvoller und deshalb eindrucks¬
voller Weise nach einmal zu den italienisch - jugosla¬
wischen Grenzfrageu Stellung genommen . Er ver¬
langte Weisheit lind Gerechtigkeit bei der Stellung¬
nahme gegenüber Italiens . Für das freie Gebiet

den ^ usienmiuissterii
von Triest hat Bonomi eine Erweiterung in süd¬
licher Richtung vorgeschlagen .

In der gemeinsamen Sitzung der politischen Kom¬
missionen für Rumänien und Ungarn for¬
derte die ungarische Delegation jetzt nur noch
4000 Quadratkilometer Transsylvaniens , an Stelle
van 22 000 Quadratkilometern, doch wies der ru¬
mänische Vertreter auf die Tatsache hin , daß da¬
durch immer nach die drei Großstädte Arad, Ora-
des und Satu -Marc bei Ungarn verbleiben wür¬
den . Auch über die bulgarisch -griechischen Grenz¬
sragen sind die Vertreter Bulgariens und Griechen¬
lands gebärt worden. Der bulgarische Vertreter Ki-
larow wies darauf hin, daß er im Namen des neuen
Bulgariens spreche, in dem am kommenden Sonn¬
tag die Republik ausgerufen würde.

Eine längere Debatte drehte sich in der Wirt¬
schaftskommission über Italien um die Frage , ob
Rußland als Gegenleistung für die italienischen
Sachliefcrungen ohne weiteres oder nur „bei Be¬
darf" liefern solle . Die Worte „bei Bedarf" sollten
nach einem brasilianischen Antrag die Freiheit Ita¬
liens auf dem Gebiet der Einfuhr garantieren , weil
sonst Italien ständig der Sowjetunion in seiner
Wirtschaft den Vorzug geben müßte. Alp Hand
( Frankreich) partestierte gegen eine engherzige Aus¬
legung der Beschlüsse der vier Außenminister. W i-
schinsky bezeichnete den Antrag als den Aus¬
druck einer Krämergesinnung. Der Paragraph
wurde dann mit 15 gegen 4 Stimmen (Brasilien,Kanada , Australien, Südafrika ) und einer Stimm¬
enthaltung (Griechenland) in dem von den vier
Außenministern festgelegten Urtext angenommen.

Australische Zusatzanträge über die Menschen¬
rechte sind in den Sitzungen der Ausschüsse für
Finnland und Rumänien gleichfalls abgelehnt wor¬
den . Mit 13 gegen 7 Stimmen ist noch der austra¬
lische Antrag aus Schaffung einer Reparations¬
kommission für Italien der Äblehnug verfallen.

Zur Frage von Triest haben sich fünf Redner
am Mittwoch im politischen und territorialen Aus¬
schuß geäußert : Senator C o n n a l l y , der Vor¬
sitzende des außenpolitischen Ausschusses des USA .-
« enates, Marsaryk (Tschechoslowakei) , Jordan
(Südafrika ) , Fernande ? (Brasilien) und K i s-
selew (Bjelo-Rußland ) .

Kinsle in ^ürnkei^
In vollem Umfang haben die Nürnberger An¬

geklagten von der Möglichkeit Gebrauch gemacht ,
noch einmal vor der Weltöffentlichkeit ihre Stimm «
zu erheben und in ihren Schlußworten die Frage
nach Schuld oder Nichtschuld zu stellen .

Wer die Schlußworte gelesen oder die Stimmen
der Angeklagten selbst gehört hat, wird unwillkür¬
lich- einen Vergleich zwischen der Art des Verfah¬
rens des „Volksgerichtshofs " und des Nürnberger
Tribunals stellen . Aus der Verhandlung gegen die
Männer des 20. Juli 1944 sind damals nur ver¬
zerrte Wiedergaben ihrer Verteidigung bekannt¬
gegeben worden, während in Nürnberg Presse und
Rundfunk der ganzen Welt den Angeklagten zur
Verfügung gestellt wurden.

Für uns , die wir Aufstieg und Glanz dieser
Männer erlebt und so oft ihre Stimmen begeistert
und anfeuernd gehört haben , stellt sich beute die
vordringliche Frage nach ihrer inneren Wahrhaf¬
tigkeit . Sie stehen ja nicht als Einzelpersonen, son¬
dern als Vertreter eines Systems vor Gericht , aber
dieses System ist mit ihrer Persönlichkeit untrenn¬
bar verbunden.

Nach ihren Schlußworten lassen sich die 21 An¬
geklagten in vier Gruppen einteilen: Nationalsozia¬
listen , Soldaten , Politiker und Reumütige. Den
Reigen eröffnet« der „zweite Mann im Staate " ,
Göring , der ebenso wie Heß und Ribbcntrop dis
Alliierten angriff und ebenso wie die Seyß -Inquart ,Kaltenbrunner , Frick, Sauckel , Rosenberg und Strei¬
cher auch heute noch in erster Linie zu bedauern
scheint, daß Hitler den Krieg verloren hat, blind
für die Leiden , die das System über das deutsche
Volk gebracht hat. Wir erinnern uns noch zu gut
an die falschen Herztöne, mit denen er einst die
Massen berauschte , und der bramarbasierende Eisen¬
fresser von einst tönt nach aus dem hohlen Pathos
seiner letzten Worte. Der ganze Zynismus einer
feigen und verlogenen Politik sprach noch einmal
aus den Worten Ribbentrops zu uns , und die
ganze Erbärmlichkeit widriger Kreaturen offen¬
barte sich nochmals in den Schlußworten Sauckels ,
Rosenbergs und Streichers . Vielleicht ist die innere
Unwahrh

'
aftigkeit dieser Männer nie deutlicher ge¬

worden als jetzt , da sie noch einmal vor das deut -
sche Volk hintreten konnten , um Rechenschaft ab¬
zulegen .

Die Soldaten Keitel und Iodl , Dönitz und Rae-
der deckten sich mit dem Schild des «WdLtentums.
Keitel Gieb farblos bis zum Schluß, der „Lakeitel "
seines Herrn, während die Admirale das Führer¬
prinzip verurteilten. Aus den Worten Jodls ent¬
stand scheinbar das Bild eines aufrechten Soldaten,
und von der ganzen Gruppe versuchte er einen
auch innerlich glaubwürdigen Eindruck zu erwecken.

Von den drei Politikern Schacht , Neurath und
Papen hat Neurath nicht nur am kürzesten gespro¬
chen , sondern von vornherein das „reine Gelassen"
postuliert. Ihm als alten Berufsdiplomaten mag
ein solches Bekenntnis leichtfallen , während Pa¬
pen mit gewohnter Doppelsinnigkeit die Frage nach
der „Verteidigung der transzendenten Werte" auf¬
warf und zugleich behauptete, nicht dem Nazi¬
regime , sondern nur dem Vaterland gedient zu ha¬
ben . Gerade ihm glauben wir am allerwenigsten
die Ehrlichkeit seiner Worte ! Am schwierigsten ist
die Beurteilung von Schacht . Er hat das große in¬
ternationale Vertrauen , das er besaß , bedenkenlos
für das Regime ausgenutzt, und wenn er sich dann
auch von Hitler innerlich löste, so haftet ihm doch
immer noch der Makel an , ihm finanziell den Sat¬
tel gesichert zu haben . Die Frage nach der Ehrlich¬
keit Schachts ist damit zugleich auch eine Frage
nach der Ehrlichkeit der deutschen Politik vor 1933,
die bereits damals weitestgehend von den ideologi¬
schen Partisanen Hitlers beherrscht worden war .

Nur wenige der Angeklagten haben sich eindeu¬
tig gegen die Politik des Dritten Reiches erklärt
und offen ihre und des Regimes Schuld bekannt.
Ob freilich Frank wirklich nicht geahnt haben kann ,
daß die Abwendung von Gott ins Verderben füh¬
ren muß, als er in Polen für all das dort ge¬
schehene Unrecht verantwortlich war ? Wir glauben
ihm aber sein Bekenntnis, daß das deutsche Volk
auf dem Wege umkehren muß , auf den es Hitler
und die Nürnberger Angeklagten geführt haben.
Auch Schiroch stand zu seiner Erklärung , die er be¬
reits im Mai abgegeben hatte und in der er die
nationalsozialistische Lehre verurteilt hat. Wenn er
aber heute behauptet, stets für eine Verständigung
und für eine Art Jugendbewegung eingetreten zu
sein, so glauben wir ihm das nicht , dc> wir uns
nach zu gut an die vergangenen Jahre erinnern.
Und war es wirklich ehrlich gemeint , wenn Speer
als Fachmann die technische Entwicklung beurteilt
und seine Rückschlüsse auf das politische Geschehen
zieht ? Wir zweifeln !

Die Nürnberger Angeklagten stehen vor dem
deutschen Volk und der Welt als historische Per¬
sönlichkeiten, als Vertreter eines schuldbeladenen
Systems . Aber in Nürnberg stehen sie wegen ihrer
persönlichen Schuld und Verantwortung vor Ge¬
richt . Wenn sie sich hinter dem Urteil der Geschichte
verkriechen wollen , so unterschätzen sie das Gedächt¬
nis des deutschen Volkes und der Welt. Denn sie
tragen persönlich die historische Verantwortung für
das , was dem deutschen und den andern Völkern
angetan worden ist , und es ist erschütternd , wie
wenig sie sich in der Einsamkeit ihrer Zellen zu dey
Erkenntnis durchgerungen haben, daß ihre per¬
sönliche Schuld vor ihrer Verantwortung vor der
Geschichte steht . Sie haben noch einmal zur Welt
sprechen dürfen, dank einer für uns Deutsche fast
unbegreiflichen Langmut des Gerichts . Die Millionen
unserer Toten, die Heere der Flüchtlinge , die Trüm-
mcrfelder unserer Städte und unsere zerstörten
Fluren klagen an . Die Tränen von Millionen Müt¬
tern in aller Welt scheinen aber den Nürnberger
Angeklagten immer noch zuwenig zu sein. 8 . L
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V^öts vveiKt Du von <jon ^Vutilon ?
^VkIilKeiieimnis , Wstilkreilieil , sovv i« Wkrjirtikktiztceit Fer -srbsiiminunz

Wir Deutschen sind, so könnte man meinen, sehr
selbstsüchtig eingestellt . Wenn man die Programme
und Kundaebungen der politischen Parteien einer
näheren Durchsicht unterzieht, merkt man , wie
wenig wir an die andern denken jenseits der
Schranken der eigenen Partei

Betrachtet man die Wahlordnungen , die von der
Militärregierung für die verschiedenen in der fran¬
zösischen Zone liegenden Länder herausgegeben
wurden, dann fällt auf, daß es die Militärregie¬
rung nicht an der nötigen Sorgfalt fehlen ließ ,
eine Angelegenheit von solcher Wichtigkeit nach
den Grundsätzen allgemeiner demokratischer Ge¬
rechtigkeit Zu meistern. Ja . wer sich nur einmal
mit den Grundsätzen des Wählens an sich abge¬
geben hat, der weiß, wie schwer es ist (zumal in
einem Lande , wo das Wählen verpönt war ) , ein
gerechtes Wahlrecht aufzustellen , ein Gesetz , das
allen demokratischen Bestrebungen, die im Volke
lebendig sind, zu ihrem Recht verhelfen will . Es
mußte darauf geachtet werden, daß die Cigenge -
setzlichkeit eines jeden Landes aufrechterhalten
bleibt und zwar so , wie der Gesetzeszustand vor

Henker
im Dienste clor kommenden 6emeinüe >vasilen

Der Südwestfunk, Sender Freiburg , stellt sich ab
kommenden Samstag in seinen Mittag - und Abend¬
sendungen in den Dienst der für den 15. Septem¬
ber 1946 angesetzten Gemeindewahlen innerhalb
der französischen Besatzungszone von Württemberg
und Baden.

Den Vertretern der vier Parteien ist jeweils an
verschiedenen Tagen Gelegenheit gegeben , zu den
Hörern zu sprechen. Die Vertreter der württember-
gischen Besatzungszonesprechen jeweils in den Mit¬
tagssendungen um 12.30 Uhr, während den Vertre¬
tern der französischen Besatzungszone Badens die
Zeit von 19.30 bis 19.40 Uhr Vorbehalten ist.

Ueber den Sender Freiburg sprechen demnach
vom 7 . September bis 14. September 1946 die
Vertreter der Parteien wie folgt:

Samstag , 7. 9. 46
Sonntag , 8. 9. 46
Montag , 9. 9. 46
Dienstag , 10. 9. 46
Mittwoch , 11. 9 . 46
Donnerstag , 12. 9 . 46
Freitag , 13. 9. 46
Donnerstag , 12. 9. 46
Samstag , 14. 9. 46

Eendestunden Sendestunden
Wttbg . Partei Baden Partei

12.30 CDU 19.30 SP .
12.30 SPD . 19.30 CSU .
12 .30 Demokr. 19.30 KP .
12 .30 KP 19.30 Demokr.
12 .30 CDU . 19.30 KP .
12 .30 SPD . 19.30 CSU .
12.30 KP . 19.30 SP .
12.30 SPD . 19.30 CSU .
12.30 Demokr. 19 .30 Demokr.

Die Nachrichten aus dem Badener Land werden
jeweils morgens um 8 .10 Uhr gesendet .

grundsätzen , die die Eigenheit eines Landes kenn¬
zeichnet, festzuhalten , um gewisse, früher festver¬
wurzelte Gebräuche zu achten , weil man von der
Ueberzeugung ausging , daß diese absolut dem
Volkswillen entsprachen . So war es in Württem¬
berg gang und gäbe , den Bürgermeister als aus¬
schlaggebendes Organ der Gemeindevertretung aus
der Mitte der gesamten Bürgerschaft heraus zu
wählen. Diese Art der Wahl wurde in der neuen
Regelung beibehalten. Auch die Stimmenhäufung
(Kumulieren) und die Sprenkelungen (Panaschie¬
ren) , die sich besonders bei uns in Württemberg
eingebürgert hatten , wurden nicht nur in dem
neuen Wahlgesetz beibehalten, sondern , da es sich
um echt demokratische Wahleinrichtungen handelt,
auch für die anderen Länder übernommen. Selbst
parteilosen Wählern , deren Ueberzeugung es nicht
zuläßt, sich einer politischen Partei anzuschließen ,
ist Gelegenheit gegeben , ihrem Willen Ausdruck
zu verleihen.

Die Beibehaltung dieses Wahlverfahrens muß
um so höher bewertet werden, als es sich um Ein¬
richtungen handelt, die beispielsweise das fran¬
zösische Wahlsystem nicht kennt .

Worauf besonderer Nachdruck gelegt wird , ist
vor allem , daß das Wahlgeheimnis und die Wahl¬
freiheit sowie die Wahrhaftigkeit der Abstimmung
strengstens beachtet werden. Die Bedeutung, die
diesen Punkten bei der Wahl beigemessen wird,
geht schon daraus hervor, daß ihnen eine beson¬
dere Verordnung gewidmet ist. Dabei sind Be¬
stimmungen herangezogen worden, die in den
Wahlordnungen bereits früher schon bestanden ;
gleichzeitig wurden andere aus dem französischen
Wahlrecht, soweit sie sich bewährt hatten , über¬
nommen. Es entstand so ein einheitliches Wahl-

Os8 Problem 8ürllirol
Rom . Der Ministerpräsident de Gasperi

hat im Zusammenhang mit einer Stellungnahme zum
Problem Südtirol erklärt : „Die regionale Au¬
tonomie des Oberetschgebietes kann das ethnische
Problem nur dann lösen, wenn diese Autonomie
auf das Gebiet von Trient ausgedehnt wird . Im
übrigen darf diese Autonomie nicht nur verwal¬
tungsmäßiger Natur sein, sie muß sich vielmehr auch
auf den politischen Sektor erstrecken ."

In bezug auf die Minderheiten erklärte der ita¬
lienische Ministerpräsident , er wisse nicht, ob der Frie -
densvcrtrag eine Klausel enthalten werde , durch die
der Schutz dieser Minderheiten garantiert werden
solle . Er fügte hinzu : „Sollte jedoch eine derartige
Entscheidung getroffen worden sein, so würde die
italienische Regierung keinen Nachteil dabei erblik-
len , wenn dieser Schutz auch von der IlN . garantiert
werden würde ."

der nationalsozialistischen Machtergreifung sie ver¬
ankert hatte, ohne jedoch in jenes poli¬
tische Parteichaos zurückzuoerfal -
len , das dem Nazitum zum Durchbruch verholfen
hatte. Wir dürfen unumwunden gestehen , daß es
den Behörden gelungen ist , der historischen Ueber -
lieferung in vollem Maße gerecht zu werden. Es
tut sich in dieser Aufrechterhaltung der demokrati¬
schen Tradition ein Entgegenkommen kund , das
nicht hoch genug anzuschlagen ist.

um dieses verständnisvolle Verhalten gerecht zu
beurteilen, möchten wir nur einige Beispiele , her¬
ausgreifen , die unsere Behauptungen erhärten .
Wie bekannt , gibt es für jedes Land eine soge¬
nannte Gemeindeordnung, die sich den überliefer¬
ten Ve-Hältnissen eines jeden Landes anpaßt und
die also voneinander verschieden sind . Ja , in man¬
chen Ländern besteht sogar eine besondere Ge¬
meindeordnung für die Stadtgemeinden und die
Landgemeinden. Das Hitlertum hatte mit dieser
Geseßgebung grundsätzlich aufgeräumt und an
ihrer Stelle eine für alle Länder gültige Gsmein-
deordnung gesetzt , die sich über die besondere Lage
eines Landes hinwegzusetzen suchte . Jede Gs -
meindeordnung wird wiederum durch eine Wahl¬
ordnung ergänzt, die ihrerseits selbstverständlich
je nach der Art des Landes verschieden ist, da sie
nicht nur auf den Grundsätzen der Gemeindeord¬
nung beruht, sondern auch an die gegebenen Ver¬
hältnisse sich anlehnt. Es galt nun , an diesen in
der Gemeindewahlordnung bestehenden Rechts -

kelziseker Protest in Ulackric!
Brüssel . Die belgische Regierung hat , wie amt¬

lich gemeldet wird , gegen die Machenschaften im
Fall Degrelle bei der spanischen Regierung in Ma¬
drid protestiert .

Vor cler kalästinalconkerenr
London . Nach einer Bekanntmachung des Außen¬

ministeriums wird die arabische Liga durch Dele¬
gierte von sechs Mitgliederstaaten auf der Palästina¬
konferenz vertreten sein . Die britische Regierung hat
noch mehrere jüdische Organisationen eingeladen .

Leiivvaire IHstnen in Inclie»
Neu Delhi , Die Modems hatten den Tag des

Regierungsantritts der Kongreßpartci zum Trauer¬
tag erklärt . An vielen Häusern waren deshalb schwarze
Flaggen gehißt . Die Atmosphäre ist gespannt . Hoch¬
rufe auf die Moslemliga und auf das ^Jinnah ge¬
forderte Pakistan kennzeichnen die Stimmung . In
Bombay sind bei neuen Unruhen 47 Personen ge¬
tötet und 170 verletzt worden . In Kalkutta
herrscht praktisch der Belagerungszustand .

Die Moslemliga hat beschlossen , die Autorität der
neuen Uebergangsregierung abzulehnsn . Der Ar¬
beitsausschuß der Liga ersuchte den Präsidenten der
Liga , ein Programm der direkten Aktion aufzustellen.

Die britischen Truppen in Niederländisch -
Jndien sollen bis 30. November zurückgezogen
werden .

recht, das Wahlgeheimnis, Wahlfreiheit und Wahl¬
wahrhaftigkeit unbedingt gewährleistet. Was den
letzten Begriff anbelangt, so will er besagen , daß
aus alle Fälle dem Wähler gestattet werden muß.
nach seinem eigenen Gutdünkenzwanglos und frei¬
mütig seinen Bewerbern seine Stimme zu
geben . Der Stimmzettel, den der Wühler selbst, in
der Wahlzelle in den Umschlag gelegt hat , darf
nicht mehr, wie vordem , vom Vorsitzenden in die
Wahlurne hineingeworfen werden, sondern der
Wähler muß eF in eigener Person tun . Damit
wird zum Ausdruck gehracht werden, daß die Wahl
von verantwortungsvollen , ihrer politischen Pflicht
bewußten Bürgern vorgenommen wird , die damit
bekunden , daß sie im Augenblick der Wahl aktiv
an der Führung der politischen Geschäfte teilge¬
nommen haben. In diesem einzigen , wenn auch
nur kurz währenden Moment, soll sich der Wähler
seiner Verantwortung , die er sich selbst, seiner Fa¬
milie , seiner Gemeinde , seinem Staate gegenüber
schuldet, bewußt werden. Er soll wissen, daß auch
von seiner Entscheidung das Wohl und
Wehe seines Heimatdorfes oder seiner Heimatstadt
abhängt.

Aber schon früher , in der Wahlzelle , muß dem
Wähler die Freiheit der Wahl garantiert werden.
Cs muß nqmlich offensichtlich sein, daß sich nur ein
Wähler in der Wahlzelle befindet . Man muß seine
Füße , seinen Kopf oder Rucken sehen, wobei die
Hauptsache ist , daß das Wahlgeheimnis gewahrt
bleibt, daß also niemand sehen kann , welchen
Stimmzettel man in den Umschlag legt .

Solche Einzelheiten, die von Fernstehendenviel¬
leicht als Aeußerlichkeiten angesehen werden, bil¬
den die Basis einer ersten demokratischen Wahl.
Wenn sich nach alledem die Behörden erfolgreich
bemühten, die Grundlagen zu einer solchen frei¬
heitlichen und wirklich

'
demokratischen Wahl zu

schaffen, dann ist es jetzt an uns , der Welt zu zei¬
gen , wie ernst wir selbst es mit der Zukunft un¬
seres Volkes und unserer Heimat meinen. -I2-

IVijelilei ' nei ' 8ü ^ rve8len
Unser H .- Berichterstatter vom ersten rvllrt-

tembergisch-badischen Gewerkschaftskongreß in
Stuttgart -Kornwestheim schreibt uns u . a . :

Zweihundert Delegierte und geladene Eäste aus
Württemberg und Kaden haben eine ersprießliche
Arbeit während der drei Verhandlungstage vom 30.
August bis 1 . September 1946 geleistet. Es standen
Themen zur Behandlung , die zwar den heute wieder
deutlich werdenden Gegensatz zwischen Arbeitgeber -
und Arbeitnehmerstandvunkt zum Gegenstand hat -

^ er jede parteipolitische Diskussion dabei über¬
flüssig . machten. Wo diese sich , ohne Namensgebung
allerdings , doch hervorwagte , stieß sie auf wenig Ge¬
genliebe in der Versammlung . Ein Bundestag der
heute überparteilich organisierten Arbeiterschaft ist
nicht der Boden für Auseinandersetzungen , die diese
Ueberparteilichkeit in Frage stelleist

Die alten Gewerkschaftler, die auch in Baden -
Württemberg wieder an der Spitze der Verbands¬
arbeit stehen , sind erfahrene Taktiker . Das hat nichts
mit dem Vorwurf zu tun , sie liehen in ihren Reihen
die gegenteilige Ansicht nicht genügend zu Wort kom¬
men. Uber erfahrungsgemäß können gewisse Mei¬
nungsverschiedenheiten besser im kleinen Kreise aus -
aotragen werden als vor den Ohren einer kaum zu¬
ständigen Oeffentlichkeit. Unfälle gibt es dann immer
noch. So fühlte sich ein Vertreter der Eisenbahner
durch eine Bemerkung eines durchaus wohlmeineden
Regierungsvertreters aus dem Arbeitsministerium
attackiert und antwortete heftig . Für einen Augenblick
entstand eine Situation , die allen peinlich war .
Bundcspräsident S ch.l e i ch s r berichtigte wahrheits -
und sachgemäß . Dieser große, überschlanke Mann
mit dem Schreinerbuckel. wie er von sich selbst sagt,
hat überhaupt wesentlich dazu beigetragen , daß die
Tagung ein Erfolg wurde ,

Mehr als einmal ertönte in dieser Versammlung
der Appell an die Jungen zur Mitarbeit . Man
ruft sie und möchte sic zur aktiven Mitarbeit ge¬
winnen , aber man buhlt nicht um sie . Sie sollen kom¬
men und ihren Mann stellen. Dann werden sie auch
bald den Platz einnehmen , den sie verdienen . Auch
die Frauen waren mehrmals Gegenstand der Be¬
ratung , besonders als es darum ging , an Hand des
Kontrollratsgesetzss über Beschäftigung von Frauen
im Baugewerbe ihre Gleichberechtigung mit dem
Mann zu klären .

Auf Einzelheiten soll nicht eingegangen werden .
Immerhin seien die beiden Referate erwähnt , die
der Tagung Gesicht und Gepräge gaben . Aus den
von Markus Schleicher vorgetragenen Rück- und
Ausblick folgte der Vortrag von Dr . Eberhard
über Wirtschaftsfragen . Der Bundespräsident deutete
den Weg an , den die Gewerkschaften gehen müssen ,
wenn sie in der zukünftigen Wirtschaftsdemokratie
mitbestimmend sein wollen.

Zone
Stuttgart . Auf der letzten Pressekonferenz des

Länderrats kam es zu einer Aussprache zwilchen den
Behördenoertretern und den Journalisten über den
Verlauf einer vorhsrgcgangenen Pressekonferenz.
Acht Journalisten hatten in einem Proteltlchr - ib -n
die unzureichende Unterrichtung in jener Konferenz
stark kritisiert und sich gegen die Methoden des
Pressereferenten Dr . Wutzlhofen gewandt , die nicht
geeignet seien, die Zusammenarbeit zwischen Länder¬
rat und Presse zu fördern .

Bad Reichenhall , Ein schlesischer Fliich' Nng
aus Kattowitz , Georg Janischowsky ist vom hiesigen
Stadtrat zum Bürgermeister gewählt worden ,

Augsburg . Zur höchsten Strafe von zehn Jah¬
ren ist vom hiesigen Mittleren Militärgericht d --r
Bauingenieur Hans Körte wegen Fragebogenfäl¬
schung verurteilt worden . Er hatte verschwiegen, der
allgemeinen SS . als Unterscharführer angebört zu
haben und außerdem verheimlicht , daß er sich im
Jahre 1938 eine jüdische Firma angeeignet hatte

Frankfurt a . M . Der unter Anklage stehende
weibliche Kapitän Durant hat ein schriftliches Ge¬
ständnis abgelegt , in dem der Diebstahl der hessischen
Kronjuwelcn zugegeben wird ,

Heidelberg , Die wiederhergestellte Synagoge
ist jetzt feierlich eingeweiht worden ,

Kassel . Zwei frühere Untersuchungsrichter , Dr .
Wolff und Dr . Keuthen , die von der hiesigen Spruch¬
kammer gesucht werden , sind hier bzw , in Marburg
verhaftet worden . Ehemalige politische Häftlinge , die
in irgendeiner Form mit den beiden Juristen zu
tun hatten , werden von der Spruchkammer gebeten,
sich zu melden .

Oldenburg , Außer dem früheren Gefreiten
Herold sind noch sechs Angeklagte wegen der Tötung
von Häftlingen im Lager Äschendorfermoor zum Tode
verurteilt worden .

Hamburg , Hugo Stinnes . der rheinisch-westfä¬
lische Großindustrielle , ist aus dem Zivilinternie¬
rungslager Recklinghausen entlassen worden .

Kus .elsc/re
Berlin . Die „ Freie Deutsche Jugend " hat in

einem Telegramm Marschall Sokolowski für die Fest¬
setzung gleicher Löhne für Jugendliche und Erwach¬
sene bei gleichen Leistungen gedankt,

Berlin . Bei den Betriebsrätewahlen in der sow¬
jetischen Zone haben sich rund 85 Prozent der Werk¬
tätigen beteiligt . Es sind insgesamt 118 021 Betriebs¬
räte gewählt worden , darunter befinden sich 23 396
Frauen und 6 489 Jugendliche .

Lsr/irr
Berlin , Michael Bohnen , der jetzt als Direktor

der Berliner Oper tätig ist , wird sich demnächst vor
einer Sonderspruchkammer zu verantworten haben .
Man wirft ihm vor , daß durch seine Denunziationen
mehrere Personen verhaftet und in Konzentrations¬
lager verbracht worden find .

Berlin . Ab 1. Oktober werden wöchentlich zwei
Flüge im Passagierflugverkehr Berlin — New Park
vor sich gehen.

/ ^ /erTre
Der französische Ministerpräsident Bida » lt soll

auf Beschluß der außenpolitischen Kommission der
verfassunggebenden Versammlung in der nächsten
Woche zur Erörterung der französisch -spanischen Be¬
ziehungen hinzugezogen werden .

Die letzten französischen Truppen haben das L i -
banongebiot verlassen. Es bleiben nur noch
30 Offiziere und 300 Techniker bis zum 31 , Dezember
dort .

Die Schweiz will erst dann ein Aufnabme -
gefuch an die UN, stellen wenn ihre Sonderstellung
als neutraler Staat anerkannt worden ist,

Oesterreich hat die diplomatischen Beziehun¬
gen zu Dänemark wieder ausgenommen,

Schweden hat sich bereit erklärt , auf die ame¬
rikanischen Einwände hin einige Abänderungen in
dem vorgesehenen Handelsvertrag mit Rußland vor¬
zunehmen. Rußland steht auf dem Standpunkt daß
der amerikanische Einspruch gegenstandslos sei .

Die jugoslawische Militärkommission in Wien
hat beim Alliierten Kontrollrat für Oesterreich gegen
die Zurückhaltung der jugoslawischen Donanflotte in
Linz durch Amerika Protest erhoben.

In einer neuen amerikanischen Note wird
die Wiedergutmachung für die getöteten Mannschaf¬
ten der in Jugoslawien abgeschossenen amerikanischen
Flugzeuge gefördert .

bina Lrräblunx au» ckem alten liuülanck

Von Nikolai stjessßovv
„Wir "

, sagten sie, „können das nicht, was Euch
gefällig ist , weil wir nicht würdig sind, Euch auch
nur zu berühren. Auch haben wir nicht solche Ra¬
siermesser, weil wir nur einfache russische besitzen,
aber für Euer Gesicht braucht man engelländische .
Das kann nur de gräfliche Arkadij .

"
Der Graf befahl , die städtischen Barbiere hin¬

auszujagen , und die freuten sich, daß sie lebendig
davongekommenwaren , er selbst fuhr aber zu sei¬
nem älteren Bruder und sagte :

„So und so , mein Bruder , ich komme zu dir mit
einer großen Bitte : laß vor dem Abend deinen
Arkaschka zu mir kommen , daß er mich, wie es
sich gehört, in Ordnung bringt . Ich habe mich
lange nicht rasiert, und die hiesigen Barbiere ver¬
stehen es nicht .

"
Der Graf antwortete dem Bruder :
„Die hiesigen Barbiere sind natürlich — Dreck .

Ich wußte nicht einmal, daß es hier welche gibt ,
weil auch meine Hunde von meinen eigenen Leu¬
ten geschoren werden. Was aber deine Bitte be¬
trifft , so bittest du mich etwas Unmögliches , weil
ich mir geschworen habe, daß Arkaschka, solange
ich lebe , niemand außer mich barbieren wird. Wie
denkst du es dir : kann ich denn mein Wort vor
meinem Sklaven brechen ?"

Der Bruder antwortet :
„Weshalb denn nicht ; du hast es dir gegeben ,

du kannst es auch ausheben .
"

Aber der Graf entgegnet, daß ihm eine solche
Ansicht höchst seltsam erscheine.

„Wenn ich selbst so zu handeln beginne , sagte
er, „was kann ich dann von den Leuten verlangen?
Arkaschka ist es gesagt worden, daß ich es so be¬
stimmt habe, und alle wissen es , und deshalb hat
er es auch besser als alle anderen, und wenn er sich
jemals erdreisten sollte , irgend jemand außer mich
mit seiner Kunst zu berühren — peitsch ich ihn
zu Tode und steck ihn unter die Soldaten .

'

Aber der Bruder meint : . „ ^
„Eins von beiden : entweder prügelst du ihn zu

ide , oder du steckst ihn unter die Soldaten , aber
ides zugleich wirst du nicht können .

"

„Gut"
, sagte der Graf , „du magst recht haben:

! werde ihn nicht zu Tode , sondern halbtot ver -
ügeln, und ihn dann unter die Soldaten stecken .

"

„Und ist dies, Bruder , dein letztes Wort ?"

„Ja , mein letztes !"

„Und das ist also alles?"

„Ja . alles !" ^
„Nun , in dem Fall ist ja alles gut — ich dachte
wn fast , daß dir dein leibeigener Sklave teurer
äre . als dein Bruder . Du brauchst also dein
crt gar nicht zu brechen , sondern schick Arkardij
mir , meinen Pudel zu scheren. Und dann ist es

>on meine Sache, was er tun wird .
"

Dem Grafen fiel es schwer, dies abzuschlagen .
„Gut "

, sagte er , „ich werde ihn dir schicken , den
udel zu scheren.

"
, „

,>,Nun , mehr habe ich euch nicht notig.

8 .
'

Dies geschah aber vor Abend , in der Dämme¬
rung im Winter , wenn Lichter angezündet werden.

Der Graf rief Arkadij zu sich und sagte : „Geh
zu meinem Bruder in sein Haus und schere seinen
Pudel !"

Arkadij fragte :
„Wird mir aber nichts weiter befohlen werden?
„Nichts weiter"

, sagte der Graf , „komm aber
schnell zurück, die Schauspielerinnen zu frisieren.
Ljuba muß diesmal in drei verschiedenen Trach¬
ten geschmückt werden, und nach dem Theater stell
sie mir als heilige Cäcilie dar .

"

Arkadij Jljitsch wankte
Der Gras fragte:
„Was ist mir dir ? "
Und Arkadij antwortete :
„Verzeihung, ich bin auf dem Teppich gestol¬

pert."
Der Graf gab ihm zu verstehen :
„Sieh dich vor , — ob das was Gutes bedeutet ?
„Aber Arkadij wurde es so zumute , daß es ihm

ganz gleich war , ob ihm was Gutes oder was
Böses bevorstände .

Er hatte gehört, daß befohlen war , mich als

Cäcilie zu schmücken , und ohne etwas zu sehen
und zu hören, nahm er seine Werkzeuge im leder¬
nen Täschchen und ging.

9.
Er kam zum Bruder des Grafen . Bei dem sind

schon die Kerzen vor dem Spiegel entzündet, und
wieder liegen zwei Pistolen nebeneinander, und
nicht zwei , sondern zehn Goldstücke, und die Pi¬
stolen find nicht leer , sondern mit Tscherkessenkugeln
geladen .

Der Bruder des Grafen sagt :
„Ich habe überhaupt keinen Pudel , was ich aber

brauche , ist dies : verleih meinem Gesicht den aller-
verwegensten Ausdruck und nimm die zehn Gold¬
stücke — schneidest du mich aber , erschieße ich dich
sofort .

"
Arkadij sah ihn sich genau, ganz genau an , und

plötzlich — Gott weiß, was mit ihm geschah — be¬
gann er den Bruder des Grafen zu frisieren und
zu rasieren. In einer Minute hatte er alles aufs
beste ausgeführt , schüttete sich die Goldstücke in die
Tasche und sagte .

„Empfehle mich !"
Der Graf antwortet :
„Geh , aber ich wollte nur gern wissen : weshalb

du so tollkühn warst, daß du dich hierzu entschlie¬
ßen konntest ? "

Arkadij entgegnet:
„Weshalb ich mich dazu entschloß — das weih

nur mein innerstes Herz .
"

„Oder bist du vielleicht gegen Kugeln gefeit ,
daß du die Pistolen nicht fürchtest ?"

„Die Pistolen haben nichts zu bedeuten "
, ant¬

wortet Arkadij , „an die habe ich überhaupt nicht
gedacht .

"
„Wie? Wagtest du wirklich zu glauben, daß das

Wort deines Grafen stärker sei , als meines, und
daß ich dich für einen Schnitt nicht erschossen
hätte? Falls du nicht geleit bist , hättest du dein
Leben beendet "

„Gefeir bin ich nicht, aber dafür hat mir Gott
den Verstand gegeben , während du die Hand mit
der Pistole erhoben hättest , um mich zu erschießen,
hätte ich dir zuvor mit dem Rasiermesser die ganze
Kehle durchgeschnitten .

Und damit stürzte er davon und kam gerade
zur rechten Zeit ins Theater , um mich zu frisieren ,
bebte aber am ganzen Körper. Und wie er mir
eine Locke kräuselt und sich niederbeugt, um sie
mit seinen Lippen anzublasen, flüstert er mir zu :

„Fürchte dich nicht, ich entführe dich .
"

10.
Die Ausführung ging gut, weil wir alle wie

aus Stein waren , cm Schrecken und Oualen ge¬
wöhnt — was wir auch auf dem Herzen hatten,
wir erfüllten unsere Aufgaben so , daß uns nichts
anzumerken war .

Von der Bühne aus sahen wir den Grafen und
auch feinen Bruder — einer glich dem andern . Sie
kamen hinter die Kulissen , und man konnte sie
sogar schwer unterscheiden . Nur war unserer still ,
ganz still , als wäre er freundlicher geworden. Das
war er immer vor der allergrößten Grausamkeit.

Uns packte aber eine wahnsinnige Angst wegen
Arkardij; was er getan hatte, war noch unbe¬
kannt, aber er selbst begriff natürlich, daß er keine
Gnade zu erwarten hätte, und erbleichte , als der
Bruder des Grafen ihn ansah und unserem Gra¬
fen etwas leise ins Ohr brummte. Aber ich war
sehr feinhörig und fing die Worte auf ; er sagte :

„Ich rate dir als Bruder : hüte dich vor ihm .
wenn er dich mit dem Rasiermesser rasiert .

"

Unser Graf lächelte nur still.
Arkardij selbst schien etwas davon gehört zu

haben, denn als er mich für den letzten Auftritt
als Herzogin zu frisieren begann, puderte er mich
— was sonst nie der Fall war — so stark ein , daß
der französische Kostümmeister mich abklopfte und
sagte :

„Trap bsaueoup , trop he-aucoup !" und mich
mit einem Bürstchen abputzte .

11 .
Und als die Vorstellung beendet war , zog man

mir das Gewand der Herzoin de Bourblen aus
und kleidete mich als Cäcilie — ganz einfach in
Weiß, ohne Aermel , und an den Schultern nur
mit kleinen Schleifen zusammengehalten — wir
konnten dieses Gewand nicht ausstehen.

- (Fortsetzung folgt )
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Nach mehr als neunmonatiger Verhandlungs¬
dauer steht, der größte Prozeß der Weltgeschichtemit der auf den 23. September anberaumten Ur¬
teilsverkündung vor seinem Abschluß . Noch nie ist
mit dieser Gründlichkeit , aber auch Objektivität ein
Prozeß geführt worden. Welchen Umfang der
ganze „Apparat " des Verfahrens hatte, erkennt
man aus wenigen Ziffern Ungefähr 600 Büros
batten monatelang mit den schriftlichen Arbeiten,
Ausfertigung der Protokolle und Uebersetzungen zu
tun . 15 000 Seiten im Großformat umfassen allein
die Protokolle und 3000 Dokumente und Photo¬
kopien sowie ganze Berge sonstigen Beweismate¬
rials kommen hinzu.

„Die wahre Klägerin vor den Schranken dieses
Gerichts ist die Zivilisation"

, hatte der amerikani¬
sche Hauptankläaer Jackson zu Beginn des Pro¬
zesses bemerkt . Dies Wort hat den tieferen Sinn
des Riesenprozesses scharf herausgehoben. In Zu¬
kunft wird kaum ein Staatsmann in verbreche¬
rischer Weise den Frieden der Well stören können
ohne zur Rechenschaft gezogen zu werden. Das
wird, so hoffen wir , dis Konsequenz von Nürnberg
sein.

Das Verfahren hat sich in mehreren Phasen ab¬
gerollt. Mehr als drei Monate benötigten die Rich¬
ter , vom 20. November 1945 ab , zu ihrer Anklage ,
dann ist vom 1 März bis 3 . Juli die Verteidigung
ausgiebig zu Worte gekommen . Die Ankläger ha¬
ben zuni Schuldspruch Stellung genommen und
nach Abschluß des sich anschließenden Verfahrens
gegen die Organisationen batten die Angeklagten
am Ende der vergangenen Woche nun Gelegenheit,
das Schlußwort sprechen zu können , bevor in we¬
nigen Wochen das Urteil gefällt wird.

Ueber die Ausführungen , dieGöring und H e ß
gemacht haben, ist von uns schon berichtet worden.
Nachstehend geben wir einige Kernsäße aus den
Schlußworten der übrigen Angeklagten wieder :

Keitel : „ Es liegt mir fern , meinen Anteil
an dem , was geschehen ist , zu verkleinern . Eine Aus¬
lieferung der Wehrmacht an die Partei durch mich
läßt sich mit meinen Funktionen nicht in Einklang
bringen . Ich habe geglaubt , ich habe geirrt und war
nicht imstande , zu verhindern was hätte verhin¬
dert werden müssen , das ist meine Schuld. Es ist
tragisch, einsehen zu müssen , daß das Beste, was sm
als Soldat zu geben hatte , Gehorsam und Treue , für
nicht erkennbare Absichten ausgenlltzt wurde das? ich
nicht die Grenze sah , die auch der soldatischen Pflicht¬
erfüllung gesetzt ist . Das ist mein Schicstal , Möge
aus der klaren Erkenntnis der Ursachen , der ver¬
derblichen Methoden und der schrecklichen Folgen die¬
ses Kriegsgeschehens für das deutsche Volk die Hoff¬
nung auf eins neue Zukunft in der Gemeinschaft der
Völker erwachsen, "

Iodl : „ Es ist mein unerschütterlicher Glaube ,
daß eine spätere Geschichtsschreibung zu einem objek¬
tiven und gerechten Urteil über die hohen militäri¬
schen Führer und ihre Gehilsen -kommen wird . Denn
sie und mit ihnen die ganze deutsche Wehrmacht stan¬
den , vor einer unlösbaren Aufgabe , nämlich : einen
Krieg zu führen , den sie nicht gewollt unter einem
Oberbefehlshaber , dessen Vertrauen sie nicht besaßen
und dem sie selbst Nur beschränkt vertrauten , mit
Methoden , die oft ihren Führungsgrundsätzen und
ihren Übereinkommen!) erprobten Anschauungen wi¬
dersprachen, mit Truppen und Polizeikräften , die
nicht ihrer vollen Besehlsgewalt unterstanden und
mit einem Nachrichtendienst, der teilweise für den
Gegner arbeitete . Und dies alles bei der klaren Er¬
kenntnis , daß der Krieg über Sein oder Nichtsein
des geliebten Vaterlandes entschied Sie haben nicht
der Hölle gedient und nicht einem Verbrecher son¬
dern ihrem Volke und ihrem Vaterlands ,

Was mich betrifft , so glaube ich daß kein Mensch
besser handeln konnte, wenn er von dem in seiner
Lage erreichbaren Ziele das Höchste erstrebte . Das
und nichts anderes war die Richtschnur meines Han¬
delns seit jeher . Und deshalb werde ich , welches Ur¬
teil , Sie meine Herren Richter , auch über mich fällen
werden , den Eerichtssaal ebenso erhobenen Hauptes
verlassen wie ich ihn vor vielen Monaten betreten
habe,"

Dönitz : „ Mögen Sie über die Rechtmäßigkeit
des deutschen U-Bootkrieges urteilen , wie es Ihnen
Ihr Gewissen gebietet , ich halte diese Kriegführung
für berechtigt und haste nach meinem Gewissen ge¬
bandelt , Ich müßte das genau so wieder tun ." Die
Behauptung einer Verschwörung hält Dönitz für ein
politisches Dogma und große Teile würden niemals

daran glauben , daß eine solche Verschwörung die Ur¬
sache ihres Unglückes ist . „Wenn trotz allem Idea¬lismus und aller Hingabe unseres Volkes mit dem
Führerprinzip kein anderes Ergestnis erreicht wor¬
den ist als das Unglück dieses Volkes, dann muß das
Prinzip als solches falsch sein . Als letztes Staats¬
oberhaupt fühle ich mich dem Volk gegenüber füralles Tun verantwortlich ."

Raeder : „ Das wichtigste Ergebnis des Prozes¬
ses ist die Tatsache, daß der deutschen Marine grund -
iatzlich ihre Sauberkeit und Kampfsittlichkeit auchvon der Beweisaufnahme her bestätigt werden mußteSie steht vor diesem Gericht und vor der Welt mitreinem Schild und unbefleckter Flagge da . Ich habeals Soldat meine Pflicht getan doch hätte ich bis
zu einem gewissen Grade auch Politiker sein sollen,was mir aber nach meinem Werdegang und der Tra¬dition der deutschen Wehrmacht widerstrebte . Dies
wäre aber eine moralische Schuld gegenüber dem
deutschen Volk und kann mich nie und nimmer zumKriegsverbrecher stempeln,"

Osr / rü/rsre /luüerrmlUter
Ribbentrop : „ Man macht mich für die Füh¬rung einer Außenpolitik verantwortlich , die ein an¬derer bestimmte. Ich weiß von ihr immerhin so viel ,daß sie sich nie mit Weltherrschaftsplänen beschäf¬tigte . wohl aber zum Beispiel mit der Beseitigung

c/re i
Schacht : „Die einzige Anklage gegen mich ist

die,, daß ich den Krieg gewollt habe. Die erdrückende
Reihe von Beweisen in meinem Falle aber hat er¬
geben, daß ich fanatischer Kriegsgegner war und aktiv
und passiv durch Widerspruch, Sabotage , List und
Gewalt versucht stabe , den Krieg zu verhindern . Wiekann da die Anklage behaupten ich sei für Krieg
gewesen Ich stehe am Ausgang dieses Prozesses in
tiefster Seele erschüttert über das ungeheure Elend ,das zu verhindern mir versagt geblieben ist , nicht
durch meine Schuld, Darum trage ich mein Haupt
aufrecht. Und ich bin unerschüttert in dem Glauben ,daß die Welt genesen wird nicht durch die Macht derGewalt , sondern allein durch die Kraft des Geistes
und die Sittlichkeit des Handelns, "

Papen : „ Wenn ich mich mit ungezählten ande¬
ren in der Zwangslage von 1633 an hervorragenderStelle zur Mitarbeit entschlossen habe , dann , weil
ich es für meine Pflicht hielt , und weil ich an die
Möglichkeit glaubte den Nationalsozialismus in ver¬
antwortungsbewußte ruhige Bahnen lenken zu können,weil ich hoffte, daß die Äufrechtcrhaltung christlicher
Grundsätze das beste Gegengewicht gegen ideologi¬
schen und politischen Radikalismus sei und eine fried¬
liche innere und äußere Entwicklung gewährleistenwürden . Das ist nicht erreicht worden . Die Kraft des
Bösen hat Deutschland unrettbar in die Katastrophe
getrieben . Sollen deshalb auch diejenigen verdammt
werden , die im Kainpf des Glaubens gegen den Un¬
glauben gekämpft haben? Ich glaube , daß ich mich
mit einem reinen Gewissen der Verantwortung stel¬
len kann , denn Liebe zu Heimat und Volk waren
allein für alle meine Handlungen entscheidend ."

Dk>v 6e «ta/i <rafre/
Kaltenbrunnerder frühere Chef des Reichs-

sicherheitsamtes, der von allen Angeklagten am mei¬
sten durch die ungeheuerlichen Vorkommnisse in den
Konzentrationslagern und all die andern Schand¬taten belastet ist , gab deshalb auch die längste Er¬
klärung ab , Cr weiß , daß man ihn den „ Großinqui¬sitor" nennt , aber er behauptet , daß die Beweisauf¬
nahme erwiesen habe , daß dies nicht der Wahrheit
entspreche . Er habe niemals vie biologische Ausrot¬
tung des Judentums gebilligt Der Antisemetismus
Hitlers sei jedoch Notwehr und Barbarei zugleich ge¬
wesen . „ Meine Schuld räume ich auch heute wieder
ein , füge aber hinzu , daß meine Schuld erheblich
geringer ist , als sie vor den Anklägern behauptetwird . "

Drc -ckriKe/c/aKke-rr
Frank , der frühere Eeneralgouoerneur von

Polen , dem es bekanntlich gleichgültig war , ob
aus Polen „ Hackepeter " gemacht wurde oder nicht ,erklärt in seinem Schlußwort : „ Wir haben am An¬
fang unseres Weges nicht geahnt , daß die Abwen¬
dung von Gott solche verderblichen , tödlichen Folgen
haben konnte und daß wir zwangsläufig immer tiefer
in die Schuld verstrickt werden konnten. Wir haben
es damals nicht wissen können, daß so viel Treue und
Opfersinn des deutschen Volkes von uns so schlecht
verwaltet werden konnte. So sind wir in der Ab¬
wendung von Gott /zuschanden geworden und muß¬
ten untergehen . Im Zeugenstand habe ich die Ver¬
antwortung für das übernommen , für das ich ein-

der Folgen von Versailles und mit der Ernährungs -
srage des deutschen Volkes, Wenn ich bestreite , daß
diese deutsche Außenpolitik einen Angriffskrieg ge¬
plant und vorbereitet habe , so ist das keine Aus¬
rede. Was wir beabsichtigten, war nicht , einen An¬
griffskrieg zu führen , sondern unsere elementarsten
Daseinsbedingungen wahrzunehmen . Vor der Errich¬
tung des Status dieses Gerichtshofes müssen wohl
auch die Signatarmächte des Londoner Abkommens
andere Ansichten über Völkerrecht und Politik ge¬habt haben als heute Was ist schon in diesem Prozeßüber den kriminellen Charakter d- r deutschen Außen¬
politik bewiesen worden? Das Schicksal hat mich zueinem der Erponenten der Revolution gemacht . Ich
beklage die scheußlichen Verbrechen, die diese Revo¬
lution beschmutzen . Man mag zur Theorie ber Ver¬
schwörung stehen wie man will , für den kritischen
Betrachter ist sie eine Verlegenheitslösung , Wer an
entscheidender Stelle im Dritten Reich gewirkt hat ,
weiß, daß sie einfach eine geschichtliche Unwahrheit
darstellt . Ich könnte ebensogut behaupten , daß die
Signatarmächts dieses Status eine Verschwörung
zur Unterdrückung elementarster Bedürfnisse eines
hochentwickelten , tüchtigen und tapferen Volkes ge¬bildet hätten . Wenn ich auf mein Tun und Wollen
zurückblicke, so kann ich nur schließen : das einzige
dessen ich mich vor dem deutschen Volk — nicht vor
diesem Gericht — schuldig fühle , daß mein außen¬
politisches Wollen erfolglos blieb ."

zustehen habe . Die ewige Gerechtigkeit Gottes aber
ist es , in der ich unser Volk geborgen hoffe und der
allein ich mich vertrauensvoll beuge,"

Frick : „ Mein ganzes Leben war Dienst am Volk
und Vaterland , Ihnen habe ich meine besten Kräfte
in treuester Pflichterfüllung gewidmet . Ich bin über¬
zeugt, daß kein patriotischer Amerikaner oder Ange¬
höriger eines anderen Landes in der gleichen Lageseines Landes an meiner Stelle anders gehandelthätte, "

Neurath beschränkte sich auf die Behauptung ,daß er ..mit reinem Gewissen " dastehe, nicht nur vor
sich selbst , sondern auch vor der Geschichte und dem
deutschen Volk,

Funk versucht seine Tätigkeit als Wirtschaftsmi¬nister und Reichsbankpräsident mit dem Hinweis aufdie Loyalität und Treue der Beamten zu rechtferti¬
gen. Er kann sich trotz lleberprüfung seines Gedächt¬
nisses nicht an die Golddcpots bei der Reichsbank er¬
innern .

Rosenberg : „Ich weiß mein Gewissen völligfrei von Schuld , von einer Beihilfe zum Völker¬mord." Seinö Mitverantwortung an dem Naziregime
versucht Rotenberg dadurch zu verkleinern , daß er
behauptet , Hitler hätte in steigendem Maße Perso¬nen an sich gezogen die seine Gegner gewesen
seien ,

Streicher erklärt , er Habs weder als Gauleiter
noch als politischer Schriftsteller ein Verbrechen be¬
gangen und sehe deshalb dem Urteil „mit gutem
Gewissen" entgegen „Die durchgeführten Massentö¬
tungen an Juden lehne ich ebenso ab , wie sie von
jedem anständigen Deutschen abgelehnt werden ."

Seiß - Jnquart bekannte sich trotz der im
vergangenen Jahr zutage getretenen Greuel auchheute noch zu Hitler und sprach immer noch zugunstendes Anschlußes. Anstatt nun aber auch für die von
ihm begangenen Verbrechen die volle Verantwortung
zu übernehmen , versuchte er mit geschraubten Rede¬
wendungen sich von jeglicher Schuld reinzuwaschen.Er erzählte wieder die von den Nazis schon so oft
gehörten Berichte über die angeblich unhaltbar ge¬wordene Lage in Oesterreich, die keine andere Lö¬
sung als die des Anschlußes mehr zuließ und be-
hauptete schließlich , daß er stets an die Neugestaltungeines gemeinsamen Lebensraumcs gedacht habe undallen Deutschen , Tschechen , Slowaken . Ungarn undRumänien eine soziale Ordnung geben wollte , die
jedem Einzelnen das Leben lebenswert machen sollte.

S P c e r , der in seinem Schlußwort in erster Linie
auf die ungeheure Gefahr einer Verbindung vonmoderner Technik und Diktatur hinwies , ging zu¬
nächst auf die durch die nutzlose Fortsetzung hervor -
aerufenen unnötigen Zerstörungen dieses Krieges ein.Obgleich Speer es nicht ausspricht, liegt doch in die-
stm Hinweis ein Geständnis , denn er hatte auchim Zeuqenstand zugegeben, daß gerade er in den
letzten Kriegsjahren für die Aufstellung neuer mo¬
dernisierter Truppenverbänds verantwortlich war und
so zu der nutzlosen Fortsetzung des Krieges beitrug .
„ Der Alptraum vieler Menschen"

, erklärte Speer ,
„ daß einmal die Völ.ker durch die Technik beherrschtwerden könnten , war im autoritären System Hitlersnahezu verwirklicht ." Als Ziel dieles Prozesses be -
zeichnete Speer die Verhinderung zukünftiger ent- '
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1. Lortsetruntz
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85 . ttu !,n Okr . 50. 9. 57 kerliü . Vs : Lrre6r !ck H . kr .
kieriin-klsklsfinrs , HoroulltzZ ^ ex 44 ; 84 Hukll Oltts . tze-k .
15. 11 19' , kerlrn . (iesxieictren ; 85 . Hulks OolL. tzck .
19. 5 19Z9 Lep !il7-8ckl. . 2 . 12. 1945 oack Leplit ? rur
OroÜmutler : 6b . Hulks losok, xek . 18. 9 1955, leirlils -

Lckl .. clesssleicken , 87. H .ullio Karl -Hein/., xcb . 2 . 9 . 195b
Krüx . ciestzleuke« ; 86 . Hupke!6 kksnkreci . xek . 21 . 1 1951
Lssen . L : >ViIkeIm. Lertru6 ; 89 . klulllilc Lrick . xek . 27.
5. 1942 kratz , klu : .̂ .rk . Hei . kei krsx ; 90 . Ilumik ku -
6o!5. xek . 20 . 5. 1954 krstz . ciesssleicken ; 91 . Zskn Hsnns .
xek . 20. 1. 19?) . Xlu : ä .rk . Hei . ; -92 . ) skn Vrixitle . xek.
1? . 4 1944. 6estzlei6ien ; 9? . )ako Xlsrisnue , tzek . 15. 4.
1942, (iesxlei ^ ieu ; 94 . jsrosüovs ^ iroslsvs . xek . 1945?.
mit ins Klr 15. 8. 1945; 95. leiinek Viktor . Leb. es .
1940. ).!« : Luise , in kratz : 9b . /estrskek Leopolä . xek.
24 . 5. 195? örlinn . L : kratz ; 97. ^ock Lvs , tzek . 14.
5. 1955 kratz , k : ^oset . Vkereke : 98 . Ksklort Kurt , tzek .
11. b. 1951 kreslsu . L : Kurt , Oksrlotte : 99 . Kar ! Lkke -
ksrt , tzek . es . 1959 kötken : 100. Kar! Oüntder , xok . cs .
1942 klsnoviee kei krstz . Klu : int . kökmen : 101. Karl
Hans , tzek . 1945, ^ vüliutz ; 102 KsrI keter . tzeb . 1945.
7-viIIiutz ciestzl . ; 105. Karl >Vo1ktz., tzek . 1940 kötken : 104.
Keller Oskriele . tzek . 29 . 5. 1955 Lasrkrückeu , 12. 12.
mit Klu . osik Öt . Verw : kreikurtz ; 105. Keller Hecluitz.
tzek . 8. 2. 1941 ksrclukit ?:. «jestzleicken; 10b. Kiesler Hutzo .
eek . 14 b. 1945 8 <kle8ien . kiov. 1945 mit L . Vr . nsck
I) t . ; 107. kresler Verena , tzek . 14. b. 1945 Lcklesien. tze?4 .
50. 10. 1945 ; 108. klspper keter . tzek . 5 1. 1941, Hirsck-
kertz. ^1u : int . kei krstz ; 109. klo »e 8itzri6 , tzek . cs .
1941 8jm5ckül7 kei öreSlsu . L : kicksr ^ un<l 8e!ms ;
110. kluksi V/illv . tzek . es . 1959, war in kincierklinik
krüun : 111. Kotzelmanu 6ertj .. tzek . 2. 5. 1944 kratz . >1u :
int . krstz . 112. Kolke Ouklo . tzek . 15. 8. 1941 Oamms
Kr . Oels , ^lu : ^ rk . Hei . ; 115. Kolke Oüutker . tzek 15. 8 .
1941 Osmius , Kr . Oels , clestzleicken ; 114. kolke Heltzs,
tzek 1. 7. 1945, öostzleirken ; 115. kouracl >1srtkü . xok.
es . 1940. Vs : war in ^locksu . 8ckles . ; 116 Kolonie Hsns -
Öieter . tzek . 26 . 9. 1941 krstz . 5. 12. 6er Vlu . ükerxeken
7um Vr . ; 117. krskt lotzebortz. tzek . 18. 9. 1941 Lerlin ,
tzest . 11. 8. 1945, ^lu . ä,rk . Hei . . 118. küknkolr L6el-
traut . tzek . 21 . 8. 1958 Lerün . Xov . 1945 mit ülu .. Vr . n .
Vt . ; 119. küknkolr >lsnkr ., tzek . 24 . 9. 41 keutken Oker -

sckles., 6estz !. ; 120. kusclrl Irene , tzek . 1. b. 1955 ksusek -
^ sI6e , ^lu . ^ rk kei krstz , rv/ei öesck v̂ister in 'kererin ;
121. kusclil Kits , tzek . 51. 12. 1942 ksusckvslde . tzest . 17.
10. 1945 i . kk . ; 122. Kntsckenreiter kutk . tzek . 19, 4 .
1952 kerlin . 4 . 8 . 1945 6er Xiu . rum Ir . ükereeken ; 125.
Künast Heinr , tzek . 14. 4. 1951, 8sckrsu kei kreslsu , L :
.̂ uxust uu6 Usrtks ; 1̂24 K^ pts L6usr6 , tzek . 25 . 11.
1951 kratz . Xlu : in kratz : 125. kvpta krantiselc . tzek . 5.
12. 1958 krstz . 6es§ !eicken ; 12b. k ^ rts ^sv . tzek . 8. 5.
1954 kratz . 6e.Ltzleicken , 127. kypts On6rez , tzek . 29 . 11.
? krstz . 6estzieicken: 128. Kypia jsns , xek . 20. 5. 1955
krstz , <!e8tzlei <ken ; 129. Kypts 26enlcs . tzek . 8. 2. 1941
?, 6estzleiä»eu ; 150. Lsu6smann Okristl , tzek . 8. 7 1941
Krünn , !6u : ^ rk . krstz ; 151. Lenock Veronilcs , sek . 10.
10. 1954 o6sr 1955, Vs : Ls6is !sv ; 152. Inckter Herbert ,
tzek . 19. 4. 1929 6ot6kertz (8ckl. ) ; 155. Lin6eoisnn kurt ,
tzek . 22. 9. 1955, kostmlsty . klu : L6eitrsut . int . krstz ;
154. Lin6emann 'krsu6l , tzek . 28. b. 1954, kostmlsty , 6es-
tzleicken; 155. Littau kritr . tzek . 5. 5. 1941 ; 15b. Lokse
Oioter . tzek . 28 . 1. 1944 Lübau <8acksen ?) . mit >lu .
Lrns . I§ov. 1945 Ir . nsck Ot . ; 157. Lulce Vv' ilkert . tzek .
1. 8. 1950 Oelsenkirckeu . L : krsnr un6 Klars ; 158. Lulcŝ r
Okristisu . xek . 9 . 2 . 1942 Vroppsu ?, mit LI . Oer . 1945
nsck Ot . ; 159 Lulcsck keter . xek . 1. 8 . 1958 Vroppsu ?,
6estzleicken; 140. klsclüske Hsus - ^oacklm . Lreslsu , xek .
15. 9 . 1945, rum 'kr . ükerxekev 6er klu . ; (Loris . Ll

arteter Kriege und die Schaffung von Grundregeln
des menschlichen Zusammenlebens .

Schi rach , der seinerzeit auf dem Zeugenstand
zugegeben hatte , daß er die deutsche Jugend zum
Dienst an einem millionenfachen Mörder erzogen
habe , versuchte , auch heute die Äugend zu entlasten
und bat das Gericht, das Zerrbild zu beseitigen, das
sich die Welt heute von der deutschen Äugend mache .
Es werde an der deutschen Jugend von heute liegen ,
sich einen guten Ruf in aller Welt zu schaffen .

Sauckel machte eine der längsten Ausführungen .
Er stellt sich als kleiner Mann hin . der in Wesenund Gesinnung stets Seemann und Arbeiter geblie¬ben sei . Seine Unschuld beteuernd , versucht er die
Verantwortung für die ' Zwangsdeportationen der
Militärverwaltung und den sogenannten Reichskom- -
missariaten zuzuschieben , unter denen manches ge¬
schehen sei . worauf der zivile Arbeitseinsatz ohne
jeden Einfluß war .

Fritzsche bestritt zunächst einige von der An¬
klagebehörde gegen ihn erhobene Vorwürfe und be¬
hauptete . daß seine Rundfunkansprachen keinen auf¬
hetzerischen Charakter getragen hätten . Auch Fritzscheerklärte , sich von Hitler betrogen und bezeichnete sich
zuletzt gleichsam als Opfer der Nazipolitik , indem er
behauptet , daß „diese Verbrecher" ihn nur in einer
anderen Weise mißbraucht hätten , als diejenigen , die
ihnen körperlich zum Opfer fielen .

6ureliksr6t8

„ Historiscke Lrasmenie "

In den Jahren zwischen 1865 und 1885 hielt Ja¬
kob Burckhardt zu Basel auch Vorlesungen über
Weltgeschichte. Aus den Handschriften zu den aka¬
demischen Vorträgen sind Stücke ausgewählt und
zu einem Bande zusammengestellt worden: dem
siebenten der großen Gesamtausgabe In den
Kriegsjahren erschien dieser Band auch sür sich
Nicht ohne Recht . Es handelt sich hier nicht etwa
um eine Sache, die nur für die Kenntnis der Ent¬
wickelung Burckhardts von Bedeutung wäre , son¬
dern um ein bedeutsames Werk unserer Geschichts¬
schreibung überhaupt , und nicht nur um ein Buch
des Fachs, sondern um eine Angelegenheitvon all¬
gemeiner geistiger Wichtigkeit .

Die Blätter von Burckhardts Hand, auf denen wir
den Denker an der Arbeit sehen, skizzierend , über¬
holend , ergänzend, verbessernd , enthalten Aufzeich¬
nungen verschiedener Art : Auszüge aus Quellen und
Geschichtsschreibern ; Merkzettel des Lehrers für den
Vortrag , Entwürfe in Stichworten, Es ist aber auch
« ieles sprachlich fertig gemacht : Charakteristiken
von Zeiten und Figuren , Aufrisse der Epochen ,
Werturteile — kurz : Dinge, in denen Burckhardt
sich zusammenfaßte, oder wo er das Bedürfnis
hatte, sich festzulegen , „Die Stoffe in diesem Bande sind : Römische Ge¬
schichte der ersten Jahrhunderte , frühes Mittelal¬
ter, Reformation, englische, französische, deutsche
Geschichte der Neuzeit, das Zeitalter der Revolu¬
tion . Von sonderlicher Wichtigkeit aber scheint die
Behandlung der neueren Zeit, die Entwicklung
ihrer „Hauptschöpfung

"
, des modernen Großstaats ,

und hier wieder die Einleitungen zum 15 . aufs 16.
Jahrhundert , ^um 17 . aufs 18 , Jahrhundert , zum
Revolutionszeltalter, . . . . .

Weltgeschichte ist für Burckhardt abendländische
Geschichte ; Ntchteuropa gilt nur als Anhängsel In
der Tat gewinnt der Zusammenhang über die Erde
hin erst nach der Zeit, die behandelt ist , den welt-
qeschichtlichen Charakter den er heute hat.'

Burckhardt ist nach Anlage und Begabung eigent¬
lich Fragmentist , Seine Sache ist nicht so sehr Er¬
zählung von Geschichte oder geschichtliches Ge¬

mälde , sein Talent ist es vielmehr, Durchblicke in
die Masse der Gesichte zu skizzieren . Dieser Band
von Fragmenten ist rechter , bester Burckhardt.

Die Absätze sind nicht sür den Druck geschrieben .
So äußert sich ihr Verfasser vollends unbefangen,unbekümmert und sehr persönlich , Burckhardt
schreibt Gelehrtendeutsch der guten alten Schule,
nüchtern , ohne Blumen, wohltemperiert, mit ge¬
legentlichem höherem Ausdruck ; dies versetzt mit
einem volksmäßigen, mundartlichem Element, sinn¬
lich suggestiven Wendungen eines gesunden Men¬
schenverstandes , der zugänglich für erstaunlich viel
Menschliches ist , aber überall Abstand hält und
sich niemals Hinreißen läßt . Eines gesunden Men¬
schenverstandes , das will heißen: eines Wissens
um die ewig gleiche menschliche Natur , um die
Bedürfnisse und Bestrebungen der Menschen zu
allen Zeiten und ihre jeweilige Verrechnung, Es
ist damit das Grundgescheite Burckhardtscher Aus¬
führungen, ihre philosophische Note gemeint . Es
ist der ungemeine Sinn für das Konkrete , der Burck¬
hardt leitet, und der seinem Stil den Wildgeruch
gibt , den der Kenner zu schätzen weiß. Bei Burck¬
hardt am meisten von allen Geschichtsschreibern in
unserer Sprache ist aber auch Geschichte unver-
schönt , unbeschonigt , trüb und schwer,, so mit dem
ganzen Druck und dem ganzen Ernst des Wirk¬
lichen dargestellt, als Geschichte, deren Gang ge¬
fährlich und gewagt ist , die getätigt, die erlitten
werden muh. Es ist die Geschichte nicht der Ideen ,
sondern die Geschichte in concreto , vor der die
Gegenfüßler Burckhardts drei Kreuze schlagen, die
Idealisten — Schelling, da er von der „Welt der
Schrecken"

, Hegel , da er von der .schamlosen
Macht" der Geschichte spricht-

Mit diesen Eigenschaften ist Burckhardt allge¬
mein wichtig für ein Volk , das die Neigung hgt , in
der Geschichte dem Wirklichen auszuweichen ins
Luftige des Ideellen, ins Großartige der großen
Worte, wie es in der gemeinen Wirklichkeit dem
Blendwerk nachläuft, das seine Betrüger var ihm
abbrennen.

Von der Höhe des Burckhardn- dieser Jabre ncl -
men sich die srüberen Werke , auch die „ Renaissance "
noch einigermaßen romantisch aus Die Betrach -

i tung ist erst jetzt Gesamtgejchichte des Abendlan¬

des , Geschichte erscheint erst jetzt recht als Bewe¬
gung, als das Rechten und Ringen der Mächte ,Und sie kommt erst jetzt zustande im Zusammen¬
spiel aller menschlichen Tätigkeiten, der geistigen ,politischen , militärischen , wirtschaftlichen .

'
, Staat ,Militär , gar Wirtschaft waren in der „Renaissance "

noch die schwachen Seiten , Geist aber wird erst
jetzt aus dem Dasein begriffen als bedingt undals bedingend , als Bild und als Vorbild: als der
Widerschein des Daseins in dem Bewußtsein, undals der Anspruch , den eine Zeit an sich selbst macht ,

Burckhardt denkt jetzt scharf von der Gesellschaftaus . Es ist überall die Frage rege: wie ist Gesell¬
schaft möglich . Das fällt besonders aus bei der
Auffassung der Reformation und der katbolilch-n
Kirche. Gewalt und Geltung der Kirche, kirchliche
Zucht und Sitte , kirchliche Gemeinschaft , selbst der
starr festgehaltene Kirchenglaube erscheint in der
soziologischen Erwägung als der Zem- n -
Güte, unersetzlich für die Gesellschaft, Die Refor¬mation dagegen macht sich in diesem Lich : e als einMoment der gesellschaftlichen Auslösung

Die Geschichte seit der zweiten Hälfte des 15.
Jahrhunderts überhaupt erfährt eine Wendung.Burckhardt sieht jetzt, wie in diesem Zeitraum,Stück für Stück , der mächtige , in sich feste Bau
der mittelalterlichen Gemeinschaft abgetragen wird,
ohne daß neue , massive , haltbare , dauernde Ele¬
mente der Gesellschaft austreten. Es bahnt sich in
diesen Zeiten die neueste Zeit an, die Zeit durch¬
gehender , endloser Schwierigkeiten, der üllgemsi-nen Krise von Grund auf. Die Geschichte der Neu¬
zeit wird zugleich als die Geschichte der Krise von
heute sichtbar .

Man kennt die Auseinandersetzung dieses The¬mas bei Burckhardt. Für seine Zeit war er in demPunkte noch nicht dringlich , ja befremdlich . Für den
Leser heute ist es mit dieser Kritik der Kultur bei
Burckhardt ein ander Ding. Für ihn ist die Pro¬blematik unausweichlich geworden. Cr erfährt sieam eigenen Leibe , Ihm ist der Boden unter den
Füßen geschwunden . Er sieht mit anderen Aug-m
Nii den Mann der , wie cs in - 'new Burck-
änrdts an den Freund Preen '' eis- '

, in ei '- wab -ren Hohn gegen unser osecuium und dessen Prä¬tentionen" ausgebrochen ist. Für diesen Leser ist

Burckhardt eines derjenigen Individuen , die in der
gleichen Lage sich befanden, in der er sich befindet ,die ausgestanden und bestanden haben, was er
auszuste

'
hen und zu bestehen hat . ein jeglicher nach

seiner Art : Burckhardt, sür seine Person , schlicht ,
ohne Aufhebens, ohne alles eitle Trachten, vorur¬
teilslos, täuschungslos, gefaßt in die schwankende,
toumelende Zeit , dem Grauen ins Auge blickend .Mitten in der Verrücktheit aller Verhältnisse war
es diesem Manne noch beschicken, sein Leben als
ein im Grunde freier Mann zu leben . Man wird
nicht leicht seinesgleichen sehen. Or . Lrick Mrlsn

„Otkello " in IVcubesetrlniß
Auf dem Tübinger Marktplatz ist auch an diesen

Septem '
.übenden mit ihren frostigen Tempera¬turen Venedig oder Cypern : „Othello" wird in neuer

-sg rsqsim chsl h>nv qun ?ioiäM » ,igar Lunhoisg;währen sich die guten Seiten der Aufführung der
wahrlich nicht nach Freilicht -Aufsllhrung schreienden
Tragödie , vor allem die saubere Heräusarbeiiungdes Wortes ; kaum eines geht, wenn man nicht einen
ungünstigen Platz hat , verloren . Der neue Othello ,Bernd Hellmann , ist gut , er drängt durchaus
nicht zu herabsetzenden Vergleichen mit dem Vor¬
gänger , Seine stattliche Gestalt paßt für die Rolle ,leine Sprache dringt durch und hat edlen Klang , die
Gesten sind freiEnd stark . Er gibt dem „ moro" zudem heißen und ausbrechenden Temperament die
stolze Haltung des Mauren und ein echtes Gefühl ;er überzeugt besonders, wenn er vom Gift Jagoserregt , aus dem Gleichgewicht kommt , oder wenn er,zum letzten entschlossen , im Wahn der Leidenschaft andie Sache appelliert , die es angeblich will . Aus ie -ner
Darstellerkrast ruht weithin die Wirkung der Auf¬
führung , zumal er in Fritz Albrechts Jago ko¬
mödiantisch trefflichen Widerpart hat . Die E - sta ! ' der
Desdemona , ganz auf Innerlichkeit angelegt w ' ^ --strebt dem Stil der Freilichtbühne am meisten : sie
ist nun an Katharina Dobbs übergeganaen di«
sich in guter Haltung an die kaum lösbare Aufgabe
macht . Das Lied der Desdemona ist wsggefallen .Ihren Vater spielt nun I , Schleicher in würdigerWiedergabe den Herzog W , Brunnecker im frischenTon der Jugend Der Herold war am Montag seli -
amerweife an den Narren W Schrödc- übergeaan -

qen , der ihn in einem närrischen Schwankton gab,der wohl hier im Augenblick lachen machte aber
eigentlich kein inneres Recht hat . 6 . v.
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^118 VLK
Weg mit dem Oeld !
VoQ Uax Lekönwandt

Dsü das schädlrclre Oe16 beseitigt werden nru 6 ,
lsl wobl niemandem in Deutschland mebr zweikel -
bakt . ^ ber über die Megs ru seiner Beseitigung
besteben groLe Ueinungsverscbiedenbeiten .

LinscblieKIich des irn Verkebr beündlicben Bar¬
gelds ( etwa 70 Uillisrden ) betrug der Oesamtgeld -
bestand , 6 er sieb sus Lartgeld , Beicbsbanknoten ,
Lesstzungsgeld , Bankgutbsben , Lpareinlagen zu -
ssmmensetzt , nach einer Lcbätzung von Lscbver -
»tändigen iin Uai 1945 rund 300 Uillisrden BU .,
wäbrend wir 1938 ( als das Volkseinkommen käst
100 Uillisrden betrug ) nur 30 Uillisrden KU . Oe -
samtbestsnd batten . Heute beträgt dss Volkein¬
kommen ( d . b . die ettektive Broduktion und Bei -
stung ) ein Bünktel bis ein Viertel des Vorkriegs -
bochststsndes . Mollte msn nur die Uengen mes¬
sen , wäre schon ein Oeldbestsnd von 6-—8 Uil -
lisrdeo KU . reichlich . Vermutlich bst sieb 6 er Oe -
ssmrgeldbestsnd von 300 Ui11isr6en KU . such
noch in 6 en letzten zwölk Uonsten erheblich er¬
höbt , mit sn 6 eren Sorten : wir bsben uns rei -
eber gereebnet , sin 6 über ärmer g e w o r -
6 e n .

Menn vir etwss 6 agegen tun vollen , ist es
nötig , mebr zu erzeugen sls zu verbraucben . I) . b .
6ss Oel6 muü so geordnet ver 6en, dsk vir ro e b r
arbeiten un 6 rnebr sparen .

Zu diesem Ziel sin 6 kolgenüe Mege vorgeschls -
gen vor 6 en :

1 . Die rsdikale Ltreicbung 6 es Oe16es un 6
6er Beicbsschulden . 8 ie kommt aber kür ein ge¬
ordnetes Ltaatswesen sucb dann nicht in krage ,
venn es jeden Zusammenhang mit seiner trübe¬
ren 8 tsstsbobeit sukgibt .

2 . Dis Abwertung , 6 . b . 6 is Aufdeckung
6er Inflation durch plötzliche Preiserhöhung suk
allen Oebieten , sei es unmittelbar durch Verviel¬
fachung 6 er Kreise o 6 er mittelbar 6urcb 8 ersb -
»etzung 6 es Oel 6vertes . Die Abwertung ist ein
wirkssmes , aber suÜerst gefährliches un 6 vor al¬
lem sebr ungerechtes Uittel , 6 enn es ist praktisch
nicbt möglich , ibre Auswirkungen sozial erträglich
ru gestalten .

3 . Die steuerliebe ^ bsobopkung vür -
6e , vie schon 6ie genannten Zahlen Zeigen , suk
jeden Kall nur sebr langsam un 6 überbaupt nur
6snn zum Ziel kübren können , venn 6 ie Steuer-
einnsbmen zu einem erheblichen Teil nicbt wie -
6er ausgegeben vür 6en . Uit veniger sls 12—13
Ui !1isr6en KU . Ausgaben batten 6 ie Bänder un 6
Osmein 6en sucb 6 snn nicbt zu rechnen , venn
vocb kein kkennig kür Verzinsung un 6 Tilgung
6er alten 8cbu16en, kür Lesatzungskosten , keps -
rationslasten un 6 Miedersukbsu sngesetzt vür 6 e .
Andererseits ist ein 8 teuerertrsg von 15 Uilliarden
KU . sucb bei völliger ^ usquetsöbung 6 es Volkes
erst möglich , venn 6 ss Oesamtvolkseinkommen
venigstens vie 6 er 40 — 50 Uillisr 6 en KU ., also
6ss Doppelte 6es beutigen 8 tsn 6es beträgt .

4 . kine Vermögensabgabe ist sucb un -
möglicb , 6 enn venn 6 ie Vermögensabgabe 6 as
schädliche Oel 6 sbscböpken soll , muL sie käst
300 Uilliar 6 en KU . sokort sukbringen . kei
einem Vermögensrest von schätzungsweise 200 Uil -
Iiar 6 en KU . 8scbverten un 6 800 Uillisr 6 en KU .
an Oel 6verten müüte 6 ie Vermögensabgabe also
run 6 30 Prozent betragen , venn mir ibr sucb nur

6er Oelclüberbang beseitigt ver 6en soll , vss völ¬
lig unmöglicb ist . Die Vermögensabgabe ist in sb -
sebbsrer Zeit un 6ur «bkübrbsr , veil es nocb jsbre -
lang keine brsucbbsren LewertungsmaÜstäbe ge¬
ben vir 6.

ks gibt nur einen wirksamen , sozial gerecb -
ten un 6 sokort 6urcbkübrbaren Meg zur Beseiti¬
gung 6es scbä 6 ! icben Oe16es , nämlicb 6 ie Blök -
kierung aller keicbsmarknoten , -gutbaben un 6
-kor 6 erungen . Blockierung beiLt bier : Ungültig¬
keitserklärung aller keicbsmarkrsblungsmittel , 6 ie
nicbt kristgemäÜ auk Konten eingezsblt ver 6 en ,
un 6 kinstellung 6 er Verzinsung un 6 6 er Rückzsb -
lung aller Outbaben , korcierungen un 6 Wertpa¬
piere in keicbsmark bis zur Klärung 6 er wirt -
scbaktlicben Verbältnisse nacb vier bis künk lab -
ren . 8ie muü verbun 6 en ver 6 en mit einer ent -
sprecben 6 en Belastung 6 es erbsltenen 8acbver -
wögens 6urcb krbebung einer lsukenüen 8 teuer
von zsbrlicb 4 kro ^ent auk 6 ss am 8ticbtag vor -
bsn 6 ene Vermögen . Damit vür 6 e 6 er 8 scbvert -
besitzer ebenso clen Durcbscbnittsnutzen 6 er ibm
verbliebenen 8 acbverte sbliekern müssen , vie es
6er Oel6vertbesitzer 6urcb 6ie einstveilige Kin -
stellung 6 er Verzinsung tut . Uan konnte cliese
!suken 6 e Abgabe sls „ V e r m ö g e n s p a c n t "
berreicbnen . 8elbstverstän61icb kann es 6 abei keine
Kreigren ^e un 6 ^ usnabmen geben . X̂ em aucb nur
sein Hausrat von vielleicbt 300 Oo16mark 8 teuer -
vert erbslten geblieben ist ist 6 a 6urcb um sebr
viel mebr als rvolk Ool 6mark jäbrlicb besser ge¬
stellt als sein völlig ausgebombter lVacbbsr .

Kine rvangsläukige kolge 6 es verlorenen Krie¬
ges ( nicbt etvs 6 er Oelüblockierung un 6 6 er Ver -
mogenspscbt auk 6 ie 8 acbverte ) ist 6 ie Not -
ven 6 igkeit , alle ^ icbtarbeiten 6 en 6urib 6 ie ^ ll -
gemeinbeit mit 6 em ?iütigsten versorgen ru las¬
sen . Darm geboren 6 ie Kriegsbescbä 6 igten ebenso
vie 6 ie ^ ltrentner , 6 ie Kin 6er , 6 ie kranken , aber
sucb 6 ie Arbeitslosen , 6 agegen nicbt 6 ie ^ rbeits -
käbigen , 6 ie glauben , eine beute nötige Arbeit
immer nocb niclrt annebmen ru müssen .

8 elbstver 8tän6 licb vir 6 ( vie 6 ss au <b 1923 ge-
scbab ) neues Oel 6 ausgegeben ver 6en müssen .
On 6 rivar in 6 er ersten 2eit in Höbe 6 er be¬
nötigten kobn - un 6 Oebaltsummen an 6 ie V^ irt -
scbakt auk eiüesstattlilbe Versicberung , später nacb
Krükung 6 er Nützlicbkeit un 6 Uöglicbkeit 6 er Ar¬
beiten . 1e 6enkslls vir 6 kür ze6 en volksvirtscbskt -
licb gerecbtkertigten 2veck genug Oel 6 2 ur Ver¬
fügung sieben , un 6 rvar ecbtes , ebrlicbes , kauf¬
kräftiges Oel 6 , 6 as uns allerüings 2U arbeiten
rvingt , aber sucb r:u arbeiten erlaubt , 6 as unsere
^ rmut suk 6 eckt , aber aucb ibre Beseitigung er -
möglicbt .

Debrigens ist 6 ieser XKeg sucb 6 er einrige , um
von 6 en virtscbsktslsbmenclen un 6 clen 8 par -
trieb unter 6 rücben 6en beutigen 8 teuern vegru -
kommen . Die run 6 15 Uillisr 6en KU . müssen
scbon kür 6 ie eigenen 6 eutscben 6 e 6ürknisse suk -
gebracbt ver 6 en . Durcb 6 ie bescbriebene Vermö -
genspscbt auk 6 as ^ ltvermögen vir 6 6 ieses rum
Kinsstz kür volksvirtscbsktlicb nützlicbv un 6 pri -
vstvirtscbaktlicb rentable Arbeit gervungen . Das
neugesparte Vermögen vür 6e von ibr völlig krei -

Derabsetzung 6 er jetzigen 8 teuersätze , so 6 aL 6 er
^ rbeiten 6 e vie 6er rur Uebrleistung angeregt
vir 6 , veil ibm ein susreicbenüer 'Keil 6 es Uebr -
ertrages verbleibt .

Neutscjie Kunstseide - und 2eU>voI1e-
erreuzunK

Die cleutscbe Kunstsei 6 e - un 6 2ellvollepro6uk -
tion kübrte 6 en rur ksbrikstion benötigten Oruncl -
stokk Dolr vor 6 em Kriege ru 50 Krorent aus
8 cbve 6en un6 Kinnlan6 als 2ellstokk im Vierte vpn
run 6 80 Uillionen KU . ein ; sugenblicklicb stebt
nur 6 er Inlsnclsmarkt sls kobstokk ^ uelle rur Ver¬
fügung . Der 8 e6 ark 6 er lextilinclustrie an kunst -
sei 6 e un 6 2 ellvolle kann beute , 6 a bisber unge -
käbr nur ein künktel 6 er Vorkriegspro 6uktion er -
reicbt vur 6 e , nur in bescbei 6 enem Dmkang ge 6 ecbt
ver 6 en , rumal 6 ie 2 ellstokksbriken in 8 cblesien
un 6 OstpreuÜen kür uns suskslleu .

V^est 6 eutscblsn 6 ist 6 as Zentrum 6 er kunst -
sei 6 eerreugung . Die teils rur engliscben Oourtaulös -
Oruppe , teils ru Vereinigte Olsnrstokk gebörenüe
Olanrstokk -Oourtaulüs OmbD . , Köln , konnte ibre
Zellvollerreugung inrviscben vie 6 er aut krie -
6ensstan 6 bringen . Das Dnternebmen bokkt , in sb -
sebbsrer Zeit sucb 6 ie Kunstsei 6 eberstellung vie -
6 er auknebmen 2 u können . Die clen Vereinigten
Olsnristokkübriken nsbestebencls 1 . K . Lemberg
^ O ., V^uppertsl -Bsrmen , 6 ie run 6 1500 keute be -
scbäktigte , un 6 von 6er eine veiterversrbeitencle
In 6 ustrie mit run 6 10 000 Usnn Belegscbakt «b -
bing , ist nacb kntrüebung 6 es riuerksnnten leil -
permits rurreit stillgelegt vor 6en . Das Dnterneb -
men ist je 6 ocb ermäcbtigt , in 6 en kaboratorien im
Interesse einer veiteren Verbesserung 6 er Der -
stellungsverksbren veiterruarbeiten . ^ ucb 6 ie Zell -
vollksbrik Obernburg bei V^ürrburg rubt , väb -
ren 6 Zellvolle Ksssel -Bettenbsusen nur in ge¬
ringem Dmksnge läuft . Die V^olkener Bro 6uk -
tionsanlsgen bsben clurcb kriegseiuvirkungen sebr
stark gelitten un 6 kabririeren sugenblicklicb nur
in bescbeiüenem Dmksnge . Uan bokkt , bis Kn 6e
6ieses labres 6ss Merk vie 6 er soveit berru-
stellen , 6 aL es in 6er kage ist , sicb in steigenüem
UaLe am KrocluktionsproneL 2u beteiligen , l̂ scb
6er Demontage 6er Zellvollanlsgen läukt in Brem-
nitz nur 6 ie kunstseicleksbrikation . kisterberg , 6 ss
nicbt 6 emontiert vur 6 e, läukt in vollem Dmkange .
Die beiclen letzteren Dnternebmen kommen bereits
auk eine Tagesleistung von je 250 lonnen .

Besser ist 6 ie Kage 6 er Zellvollein 6ustrie . 8o
bat 6 ie 8 ü 66 eutscbe ^ O . , in keblbeim 6ie Ver¬
stellung vie 6 er aukgenommen . ^ ucb 6 as Merk
Dormagen , 6 ss sls einziger 6 eutscber Betrieb nacb
6em kupkerverkabren arbeitet , ist viecler in Oang,
In 8acli 8en un 6 Ibüringeu laufen 2ur Zellvolle¬
berstellung 6 ie bekannten kabriken Olaucbau ,
Blauen , Molken , Mittenberg un 6 8 cbvsrrs . Olau -
cbsu un 6 8 cbvsr 2 s bsben beute bereits 50 Bro -
rrent , Mittenberg 30 Brosent , Molken 25 Brorent
un 6 Blauen etvs 10 Brorent ibrer krüberen ks -
psmtär vie 6er erreicbt . kers -

IIn6 äie ^VirlslbsklslenkunZ ?

vie ei8ernen Lprtrgulbsben

Brutlolöbne üi äer krsnLÖgiscben Zone
I^acb einer Ontersucbung cles Instituts kür ^Virtscbssts -

kors6iung lür 6ie krsn ^ö8is6ie Aone in 6söen -6a6en be¬
tragen öle öurcbscbvittlicben vöcbentÜcben kruttolobne für
Bauarbeiter in 8ü6ba6en ^0.— Lnövurtteniberg

^llc .» Ubeinlsnö 41 .28 KIK.. Bkalr ?9.— Ub . nno
8sargebiet 40 .80 ^Ilc. ; kür Hilfsarbeiter iiO 8ü6baök -n

— kilc ., 8L6vürttemberg ?0.— ^kk ., bbeinlsnö ZZ.12
kkalr ? 1.-— Uk . un6 Zaargebiet Z0.80 ^ilc .

?§euoräuuiiA äes Uaudels in der Östrone
In cler Lovjetrione veröen jetrt ..Inöustrie - uncl kan -

clelskontore " eingerichtet . 6ie 6as Monopol kür 6en ^ a-
renverlcebr /.visUen 6en einzelnen 1-anoern unö ? rovin -
^en öer Östrone erballen . Ibnen entsprechen kür 6en
russischen Lektor von berlin neubestellte sogenannte „beit -
kirmen" cler verschiedensten Incbistrierveige . Ibre Auf¬
gabe liegt in der Oestaltung und Steuerung der Fer¬
tigung und in der öeschskkung, ksgernng und Ausliefe¬
rung der klobstoffe. Durch diese blallnabme soll eins
benkung und Oebervschung der industriellen Produktion
und rugleiU eine Lenkung der kreise bei gleicbreitiger
sparsamster Holistoffbevirtschaftung erreicht verden .

VVirlsdiskllidk « kurrascliricliteii

Oeverbeschau eröffnet vorden .
Lobreikmsscbinen verden jetrt von den Tor¬

pedo - und den ^ dlerverken in krankkürt wieder berge -
stellt . Oie ^ dlerverke erzeugen aukerdem wieder ksbr -
rsder und kabrradanbsnger . ^ Ue Lrrieugnisse werden
durch die bsndeswirtschaktssmter bewirtschaftet .

Lin Rückgang der k » v eriscben Bapisr -
produktion wird infolge kobstoffmangels Eintreten .
Dagegen ist der bsbördliche kapierbedark , der ständig
steigt , vie! ru boch.

Der Lobuldendienst des bsndes kessen kür
die Anleihen von 1928 und 1929 ist wieder aukgenommen
worden .

Der buktvostversebr mit Deutschland wird
in absehbarer 2eit von KL ^ .. und England aukgenommen
werden .

Die deutsche Hochseefischerei beschäf¬
tigt ein Drittel der deutschen Briedensilotts und erbringt
einen wölhentllchen Bang von über Z000 Tonnen .

dem Krieg ZOODampfer umfaßte und jetzt nur noch sus
127 Schiffen besteht , wird durch eine Oenebmigung der
englischen Militärregierung um lOO

^
BIschdampker vergro -

stellt . der kur jede Normslbettstel ê paßt .
Dis öielekelder ä h m a s c h i u e n i o dü¬

st r i e ist mit geringer Kapazität wieder angelauken . Bs
kehlen Bachsrbeiter und konstotke .

Oie enlei ^ vetea säc ^ sisclieQ
^

Letriedv

Oebirgswasser umgestellt worden , das sus Talsperren
kommt . Durch den Wegfall der kumpen werden jährlich

8 bis 9 KWb eingespart und rund 2000 BL an Was¬
serkraft zur Stromerzeugung gewonnen .

Bine ameriksij,iscke Kommission unter¬
sucht die deutschen Verfahren zur Herstellung von syn¬
thetischem brennsioS und zur Oewinnung von Srhweksl
sus bückstsnden .

Die Vereinigten Staaten von Amerika ha¬
ben nach einer .̂ eußerung von jobn b . 5t«;elman jetzt
nach einem jabr Brieden , „ den Zustand der Vollbesäiak -
tigung erreicht und sind dabei , bekordgewinns zu er¬
zielen '̂ .

Oesterreich erhält jetzt monatlich 200 000 Ton¬
nen Kohle sus Deutschland , so daß es jetzt mehr deut¬
sche Kohle bekommt als 19Z8.

c »S8SkÜ1U »0l »SS

Or . med . 1 . M . Ueurer , Backarrt kür
Kais - . Hasen - , Obrenkrankbsiteo .
Oslw . Schillerstr . 28. Sprechstunden
von 9—12 un

^
3—b. samstags u. mon-

hlr. 668
Ke6itsanwalt Kerberl Bnd , kechingen ,

Stsi
^

19. Bervr . 215 zugelsssen beim

Bechtssnwall k . M . klasks , Nagold ,
Kaknbokstr . 32, Tel . 469, zugelsssen
bei dem Landgericht Tübingen und
den Amtsgerichten , kübrt die Praxis
des kechtsanwalts Dr . 2eller kort

Lruchleidevde tragen nachweisbar mit
größtem Brkolg mein seit vielen jsk -

Bür jeden Kruch Bxtraankertigung .
8in zu sprechen : kechingen 9. Sept .
Oastbok klösterle 13—18 Bür ; kalin -
gen 10. Sept . Botel Post 8—18 kkr :
Reutlingen 12. Sept . Vereinsbaus 10
bis 14 Kbr : hletzjngen 12. Sept . Osst -
bok kaknbnf 14.30-

^
18 kbr . Karl

Klstrstzevschoner bei Lieferung von
Drell und anderen Stötten . Büllmste -
rial ist vorbandsv . Rückbeförderung
der blatratzen mit KKW. Telek . 2916
Tübingen

Brivstsuskunttei Brsn Bilde Thomson ,
Stullgart , Klilitärstr . 97. Brmittlun -

^ eirstsauskünkte in allen 4 2onen .
Beobachtungen , krozeßmaterial . 15-
jäbrige Praxis

Vransekedern sind jetzt da . 8o Oito
kein und Rustica . Hoch aber müßt Ibr
sparsam sein , klit Rustics und Oito
kein, brause L Lo . . Iserlobn . Schreib -

Lentner ^ Oo., Detektivküro . Gelteste
^ uskuvktei Württembergs , gegründet
1870. ZtuttxArt - V̂.

^

klotediiiils
^

rK

^

e

27 Werte kpl . 19.50 PU . gegen Vor-
kssse . 2onen - . DR .- u . Buropamar -
ken billigst . Preisliste gratis . Brich
Reimann , 120) Bameln 171. Rscker -
«iraßs 43

k'skrikdetrieb gesucht , der gebr . Wolle
n . Wollresle (Kundenware ) rur Ver -
arbeitg . k. Pullover . Westen . Strümpfe
usw . oder im Tausch gegen neue
Wolle eoigegennimmt . 8. T . 2931

kAroKksndelsnnternehmen von Ruk und
Bedeutung sucht sls 8ortimenter 6e -
brauchs - und Wirtschaktssrtikel aller
^ rt . auch textile Bertigungen in gro¬
ßen und in kleinen Uengev gegen

6er krsnz . Zone zu kaufen . Schriktl .
Angebote obne Beifügung von Klu-
steru unter 8 18 241 an

sentiert Ihre B >rm « ! Seit üb . 30 fah¬
ren Spezialist : . .Werbe -Pipp " . Re-
klamekachmanv und ^ onovcev -Bxpe -
dltt «» . (16) kanbach . Oberhesse »

prompter und ks6im . Ausführung .
Britr Braun , Bsbrik ortkopädiscker
Bußbeilmittel . Stein -Bechingen

Viehselbsttränkeke ^cen mit ^lessing -

trieb kür kandwirte kurzfristig vom
Bersteller lieferbar . B. I . kluger .
Beuren . Kr . Nürtingen

Bauskrsuen ! k̂m 1. Oktober erscheint
die neue Berbst -Klodellmappe . .Die
^ lms -^lode " jetzt such mit Schoirt-
bellsgen . Preis RX1. 2.—. Sickern
Sie sick rechtzeitig ein

^
Bxemplar

Straße 47

Korn übertragenen Krankheiten , ob
bei Roggen , Weizen , Oerste . Baker
oder anderen verhütet die

de! usw .
Onter Rat kür' s Backen ! Bei einem

Rührteig nickt zuviel Uilck nehmen !
Sonst fällt das Oebäck od . bekommt
Klitsckstreifen . hlur soviel klilck neh -

vom l .öttel fällt . Backen Sie stets
nack Dr . Oetker -Rezepten ! Balls Sie
die . .Zeitgemäßen Rezepte " noch 2

^
*

gust Oetker . Bielefeld
Bei Sodbrennen . Blähungen , lllagen -

druck , Klaeenbrennen , saures Zink-
stoßen , kollern rascken und gründ¬
licken Dauererfolg mit . .Tbvüsl -
Dragees " (krei von Östron u . Mag¬
nesia ) . 40 Dragees RVl . 1-52 ln den
Apotheken . Berstellerkirma OsrI

Wiederaukkau -^ ngekot . Betonmisckma -
sckinen 150 ! u . 250 l . Scknellsukzug -
winden . Binseil - u . ^leltrsckslengrei -
ker. Oleidistrommotore 550 V. . 1190

- Ilmdr .. 29 KW . aus Vorrat . Beton -
stsmpker , ksstensckubkarren . ^lör -
telkübel . Posten Kreuzbacken usw.
Anfragen unter 8 . T. 3429

bedient . Telekonanruk od . Karte ge¬
nügt . Briedrick Weber , pkerdebsnd -
lung , Rexingen , Tel . Borb 426

StsUsnanyskots
ösvorrucst kris ^ svsrssbrls '

Berrenoberbekleidungsbrandie i . Süd -
deutsckland . Sitz Stuttgart , suckt Z.
sofort . Biutritt erfahrenen Textilein -

S .A.. 2286 an ^ nv .-Bxpedit . Osblsr ,
8tnttgart -8 , Bisckersiraß « -

Kreisstadt TuttUngen . Bür das Stadt -

Württembergi ^cker Versickerungsver¬
ein a . 6 . Stuttgart . Stgt .-Vaihingen ,
^loltkesrr . 7 suckt kür den Ausbau
der Kleinlebeusorganisslion Haupt¬

bungen an die Direktion
Tückt . Werder kür die Kreise Reut¬

lingen , Tübingen . Kottenburg . Bork .
Breudenstadt . Oslw für unsere kon -

natl . Beitrag v . 2.20 R^l . an .) Be -

Daiierexistenz kür güte Werber (innen )
^lonatsverdienst mindest 240.— R^l .
Bewerbungen u . k 296 an RBIlTBR -
WBR6M6 Darmstadt

ln Industrie und Bockbsu erfahrener ,
jüngerer Bauingenieur od . Lrckitekt

luug , Dotternbausen
lücktiger , selbst . Buchhalter , bilanz¬

sicher und erfahren in allen Steuer -

kr . Reutlingen z . baldig . Bintritt in
Dauerstellg . ges . Bewerbirng . fv . nidit
pg . ) mit d. übl . Unterlagen . Oebslts -
anspr . usw . unter 8 . T. 2926

kicktbild unter 8. T . 2940

tücktiger ksborsntlin ) . pol . unbela¬
stet . k. Arbeiten d . Sintermetsllteck -
nik gesuckt . Luskübrl . Bewerbungs -

Tübingen
Tücktiger l̂ ödelsckreiner in Dauer¬

stellung sofort gesucht . Wilhelm Bol -
derle . Sckreinermeister . Brack , Würt -

weil
^ nk mittl . Bauernhof (n . a . 2 Pferde ,

12 St. Vieh) wird ebrl ., zuverl . , al -

benslauk unter 8. T.' 2945
Tücktige Bausgehilkin auk 1 Oktober

gesuckt . B . Wiremann . Metzgerei ,
Ttidivgsv . Luge »»tr » Ü, 34

Oärtner gesuckt für uns . Oartenanis -
gen r . mögl . bald . Bintritt . Verlangt
wird junge , tückt . u . Strebs . Kraft ,
pol . unbelast . . erk . io all . ^ rb . des
Oemüsebaus , der Betreuung v. Ver¬

stellung mit guter Bezahlung und
auk Wunsck Kost u . Wobnung . Be¬
werbungen an kreiskrankenhsusver -

bofstrsße 46
Binige Anlernlinge und Bilksarbeiter

gesuckt . welcken Oelegenbeit gobo -

lickst sofortigen Antritt perk . Steno¬
typistin . Bewerbung mit Kebenslauk ,
polii . Brsgeb . erbeten u. 8 . T . 3430

Dienststelle in Tübingen suckt zum so¬
fortigen Bintritt tückt . Stenotypistin .
8. T. 3417

^

u . ^eugnisabsckr . unter 8 . T . 2939

dem kande gesucht . Pfarrer Kappus ,
(14 b ) Bickelsberg , Kr . Balingen

Tüchtiges ^ Neinmädchen sofort kür
kleckeren Bsusbalt gesucht . Btwss

I .Luckert -Xmmer . Tederkakrik . Reut¬
lingen . Elbstraße 70

Heiraten

Oeburtstagswnnsch 37jäkr . ^lann . katb . .
ck guten Verhältnissen , sucht nettes .

Beirat . Bildzuschriften u . 8 . T . 2936

unter 2084 an Institut l ' nbebaun ,
Karlsruhe . 8okivv»tr »ü» 120

wecksel mit Witwe oder Bräulein ,
ev . , 40—50 j . . Zw . baldiger Beirat .
S. 1 . 2929

Baronin B. v. Belldvrkk , München 2 .
brrennerstr . 8/1 (kuitpoldblock ) Bbe-
aiibabnung .

^

Spredizei
^

14 bis 18 Bkr

Hack/.ahluag bei Verheiratung durck
den Zirkel . Zuschriften mit ßückporio
an die Leiterin Brau Breyja Krause -
Bbbingbaus , 114) Birsau , Kr . Os !w .
kandhaus Breyja . Tel . Oslw 335

Wollen 8ie sick glücklich verheiraten ?
Dann kommen Sie zu

^
uns . der solid .

Uautyssuoks

pektinkskrik 114b) kckuevbür/ . Wttb .
knndstühle lnterloks ssmtl . kein, auch

reparaturbedürftig kür
^

höchste Ts -

Icsnken ßesuckt . 8.

ZU kaufen gesuckt . 3 . T . 2924

jobannes fehle . Bbingen
Violinen . Bratschen . Oelli zu kauf . ges>

Oeigen -Kaun , ^ alen . postkack 40
PKW . von Textilfabrik zu kaufen od.

3370
^° ' ^^ oe un er

u . II 26. od . neuere ^.ußäge . Oegen -
gäbe : neuw . Reitstiefel . 8 . T. 2941

Biele Tracktensnzug best , aus Birsck -

Damenfabrrad . 3 . T . 2925
Wir bieten an : 2 Decken u . 1 8cklsuck

400x19 ; wir suchen : Bereifung 450 —,
525X17.

^
Bobringer 6: Reuß OmbB . ,

Biele Sacksmotor 98 ccm ; sucke Brsatr -
teile k DKW .-^lotor 98 ccm . zu er¬
fragen Beckingen . Beiligkreuzstr . 31

Uolorradreiken 3.00X19, 26x285 . 27X2U -
Autoreifen gebraudlt 5.00x18 gebo¬
ten . Lucken 2 Reifen 26x2.25 . Auto¬
reifen 4.50 - 5.00X17. Beigen kür Opel
p 4 17 ^oll . Maschinenfabrik l .ünTer

1945. Lngebocs unter L T. 2930

VsranslaUangsn
kennen . 2wei Renntags am 8. und 15.

September um 14.30 Bbr auk der
Rennbahn Ittezheim IBaden -Laclen) .
Black- und Bckdernisrennen . Tota-

ielplatz 5 R >1.. Pavillon 2 RVl . Bol -

^ ennbabn ^ I .
^

Breib/r
^

ab l0 .22. Bm -

12.17, ^ .ĉ ern ab 12.Z7, 8ühl ab 12.55.
Baden -Oos ab 15.08 . Rastatt ab 15.25,
lkkezheim an 15.55. Iffezheim ab 18.40
Bbr . 2 . Baden -Baden ab 15.20 , Baden-
Oos ab 15.28 , Rssistt ab 15.

^
45 Obr .

18 Bbr . Tageskarte 1.50, Kin-

Dauerkarte R ^l . 6.—. okffzielles ^ us-
stellungsabzeicken R^l . —.50 . Ober¬
schule 1. September bis 12. Okt . 1946

Vsrsak »sasirs8

bensfäbiger intern . Speditionsbetrie¬
be . Bracktkontroll - und Reisebüros ,
ersck Refere

^

nzen
^

kosmopoln

^
^

nt
^

3003 . Bamburg 21 F
Bernhardiner . Wo steht typischer , kräf¬

tiger Rüde mit Stammbaum ,

S
^ 'k 2913

Bsustsnsch . Biete in Bamburg rent .
^ttets - und Oesckäktsbsus in tsdell .
Zustand , entbaltend 10 Wohnungen
und Zigarren - und Blumengeschäft .
Wert zirka 70 Mlle unbelastet . Suche
Bote ! od . Bans m . Oastststte . 6-sfe .
in Stadt fSüddeutsckland ). Angebots
unter 8 . T . 2892

Holzindustrie ! Kaufe oder packte Tur¬
nier -, Sperrbolz - yd . Sägewerk , evtl,
suck Beteiligung . Branzös . Besat-
zungsrons bevorzugt , ^.ngeb . unter
8. T . 3330

Tu verkaufen 15 to Stab !

3 to Stalil .50 1̂1 blaukgezogeu
^

p >'"^

T
^

2935
^ ^ ^

Bahrradständer 8tsilig ohuv Dack
verkaufe » . 8. T. 2847
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Fo ^rs/r/emo/rr -s/rsr/re Lsrtei /^srlsr/oLs ä/r/erosrernrFunL LübiVrAen
/^uiKaben de8 ^a§68

^ .usrmg aus einer ltscle von Ofterb ürgermsistsr ^ .ciolk Unrtrneyer
Wa8 wir wollen

Von Or . 6 e rft a r <1 8 iAIocftBei unserer Betrachtung der Zeitfragen muhman sich darüber klar sein, daß wir in Verhält¬nissen leben , die uns allen miteinander in unseremDasein unbekannt gewesen sind. Wir müssen im¬mer und immer wieder daran denken , daß ein Zu¬sammenbruch von so gigantischem Ausmaß tatsäch¬lich nur noch nach dem 30jährigen Krieg, also vor300 Jahren , dagewesen ist.Cs gibt nichts , was man auch planen mag, das
nicht vom ersten Augenblick an seine Schwierigkei¬ten bringt . Das wissen wir alle aus unseren eige¬nen täglichen Erfahrungen , wir spüren es Tag üm
Tag . Eine Gemeinde hat naturgemäß in größeremMaße mit diesen Schwierigkeiten täglich zu kämp¬fen . Cs sei nur schlaglichtartig angedeutet, daßüberall Facharbeiter fehlen , der Lehrlingsnach¬wuchs durch die betriebene Rüstung ungleichmäßigund, für den Frieden gesehen , falsch gelenkt wor¬den ist, so daß auch noch in allen Berufen der
Nachwuchs fehlt . Nicht vergessen werden darf, wasuns besonders empfindlich trifft, daß unsere Kriegs¬gefangenen uns bitter fehlen , denn gerade sie sindin ihren Jahren die wertvollsten Arbeitskräfte; ge¬schweige, daß das Leid zahlreicher Familien un¬
aussprechlich ist. Es ist daher unser aller größterWunsch , unsere Kriegsgefangenen alsbald wiederin der Heimat zu haben. Und es versteht sich von
selbst, daß nichts unversucht blieb , um ihre Rück¬
kehr zu beschleunigen . So sieht es aus , und wir
dürfen bei all unseren Ueberlegungen niemals ver¬
gessen, daß wir eine völlig besiegte Nation sind . Es
ist also nicht so, als ob der Krieg vorbei wäre undalles wäre wieder gut, man brauche nur noch wie¬der frisch beginnen, sondern wir kommen um die
Tatsache nicht herum, daß eine unverantwortlicheFührung weit über die Kraft des deutschen Volkeshinaus bis zum letzten Widerstand leistete , daßwir — völlig zusammengebrochen — bedingungs¬los kapitulieren mußten. Bedingungslos kapitulierthaben aber heißt, daß wir nicht mehr Herr über
unser Schicksal sind.

Aufwärts kann es nur gehen , wennwir alle miteinander im Glauben an
unsereZukunfthelfenundvertrauen .Mit Schimpfe» ist nichts getan. Praktische Mit¬arbeit eines jeden (und jeder an seinem Platze) ist
notwendig . Die öffentliche Verwaltung scheut auchkeine sachliche und fruchtbringende Kritik . Sie istihr jederzeit willkommen und wird nutzbringend ge¬wertet werden. Jedenfalls habe ich persönlich fürjede vernünftige Anregung Verständnis ,Als man mir mein Amt antrug , habe ich michnicht etwa sofort freudigen Herzens entschlossen.

es zu übernehmen. Ich habe zwar in mir die Kraft
gespürt , die mir zugedachte Arbeit zu leisten , aber
ich war mir darüber klar , daß ich vor einer Mauervon Schwierigkeiten stehe und nur weil ich den
idealistischen Glauben an eine bessere Zukunft habe ,habe ich mich entschlossen, meiner Vaterstadt undmeinen Mitbürgern den schweren Dienst zu erweisen .Als Sie vor einiger Zeit an den Mauern ein Pla¬kat angeschlagen fanden, in dem ich die Tübingeralleinstehenden Frauen aufforderte, sich schon jetzteinen Arbeitsplatz zu sichern, da wird mancher ge¬dacht haben, ich mache mir unnötige Sorgen . Wirhaben aber einen erschreckenden Frauenüber¬schuß . Er zeigt sich besonders in den jüngerenAltersgruppen , wo das Verhältnis sich bis 1 :7 stei¬gert. Denken Sie einige Jahre weiter, um zu be¬greifen, in welche Lage die Frauen kommen müs¬sen. Das junge Mädchen wird in vielen Fällenkeine Ehe schließen können ; eine Familie zu grün¬den ist ihm versagt. Zwangsläufig also wird es aufsich selbst angewiesen sein. Es wird sich erwerbenmüssen , was es zum Leben braucht. Das hat mirVeranlassung gegeben , an die Zukunft dieser Frauenzu denken . Aus diesem Grunde habe ich mit den

verschiedensten Industrien Fühlung genommen undFirmen hierher gezogen , die mir in erster LinieGewähr bieten , für die Frauen Beschäftigung zubekommen . Es kommt also eine Reihe von -Unter¬nehmungen nach Tübingen. Sie werden Erwerbs¬
möglichkeit geben , aber sie werden auch Güter füruns schaffen, die wir nötig zum Leben gebrauchen ,weil sie uns zum größten Teil durch Schwierig¬keiten , die zeitgegeben sind , versagt bleiben , und
schließlich werden sie der Stadt nutzbar sein, weilihr durch die Unternehmungen Einnahmen zuflie¬ßen . Zurzeit arbeiten bereits oder richten sich ein :eine chemische Fabrik , zwei Damenstrumpffabriken,eine Streichgarnspinnerei, eine Trikotwarenfabrikund ein Werk , das Negative für LehrmittelzweckeHerstellen wird. Auch Schmuck wird hier gearbeitetwerden, wobei besonders an die Exportmöglichkeitgedacht wird. Für den gleichen Zweck werden hier
Haarschneidemaschinen und feinmechanische Pro¬dukte hergestellt werden. Auch die Möbelfabrika¬tion wird ausgebaut und Haushaltungsartikel , jasogar Streichhölzer werden wir selbst hier in Tü¬
bingen Herstellen. Die Planungen sind damit nochnicht abgeschlossen. Ansässige Jndustriewerke be¬mühen sich eifrig, sich der Zeit entsprechend ein - und
umzustellen . Aber nicht allein an die Frauen istgedacht worden, sondern auch an die vielen Kriegs¬versehrten, für die eine Crwerbsmöglichkeit gefun¬den werden soll. (Forts, folgt)

Für die Gemeindewahlen hat die Wahlordnungder französischen Zone ausdrücklich die Zulassungparteiloser Listen bewilligt. Wir haltendas für eine sehr begrüßenswerte Einrichtung, umdie Demokratie mit dem Hauch neuen Lebens, mitder Aktivität freier Persönlichkeiten zu erfüllen.Ein Haupteinwand gegen das Verhältnis¬wahlrecht zur Zeit der Weimarer Republikwar die Starrheit gebundener Listen , im Gegen¬satz zur Wahl bestimmter , einander gegenübertre¬tender Einzelpersonen, die — noch züm Reichstagdes deutschen Kaiserreichs zugelassen — in der eng¬lischen Demokratie die Regel ist . Die persönlichenBeziehungen zwischen Wähler und Gewähltemgingen beim Listenwahlrecht verloren. Die Zulas¬sung parteiloser Listen ermöglicht es jetzt solchenPersönlichkeiten , die sich nicht der Linie einer be¬
stimmten Partei einstigen wollen , im Gemeinde¬leben mitzuwirken, indem sie sich zur Wahl stellen .Die Parteilose Wählervereinigungmuß es für ihre Aufgabe halten, alle Bestrebungenzu unterstützen , die einen Ausgleich der Spannun¬gen zwischen den politischen Parteien , zwischen Be¬hörden und Volk, zwischen Arbeiter und Unterneh¬mer zum Ziel haben. Dies nicht etwa im Sinneeiner Leugnung vorhandener Gegensätze , wie sieder Nationalsozialismus uns heuchlerisch Vortäu¬
schen wollte , um dennoch über die Entrechtung brei¬ter VolkskreHc zum Schluß in den totalen Kriegzu münden. Ein anständiger Kampf der Klassen,Berufe und Stände soll in der Wirklichkeit des Le¬bens nicht geleugnet oder verneint werden. Es gilt,aus ihrem Widerstreit die höchsten Leistungen zuerzielen . Aber die Spannung soll nicht ins Extremgesteigert werden, damit über dem Kampf nicht dasLeben , über den Gegensätzen nicht der Friede ver-
gesseix wird. Die Parteilose Wählervereinigung willdie Forderungen jeder Seite hören und prüfen undallein nach dem Grundsatz der sozialen Ge¬
rechtigkeit entscheiden.

Die tausendjährige Geschichte der Demokratiefindet nicht nur in der Demokratischen Partei ihrenletzten Niederschlag und der Gedanke des Sozialis¬mus, der -heute die Welt umspannt, lebt nicht nurin den sozialistischen Parteien des heutigenDeutsch¬land. Die ewigen Werte des Christentums kann
keine Partei ausschließlich für sich in Anspruch neh¬men. Die Wähler werden ausgerufen, auch unab¬
hängigen Männern ihre Stimme zu geben , die alle
Grundsätze der Demokratie und der sozialen Ge¬
rechtigkeit in den Tagesfragen der Hauptstadt der
französischen Zone zur Geltung bringen wollen .

Welches sind die Fragen , die heute den Mann

auf den Straßen Tübingens bewegen ? Im Vorder¬
grund steht die Ernährung — wir glauben, die
Liste mit einem Fachmann zu eröffnen. Unsere Be-triebe, so befürchten viele , haben in den vergange¬nen Monaten zum Teil rückwärts gearbeitet undihre Vorräte erschöpft. Dennoch wissen wir , daßnicht allein Rohstoffe und Kohlenselder , sonderndie unablässige Arbeit zur Erzeugung von Waren,um damit wieder Rohstoffe zu kaufen und zu be¬
zahlen, der wahre Reichtum eines Volkes sind . Un¬
abhängige Männer , Arbeiter und Arbeiterinnenaus den Betrieben, aus Handwerk und Bauwesengehören in den Gemeinderat.Was erwarten unsere Tübinger von den Behör¬den , von denen sie ja übergenug in ihren Mauernhaben? Sie verlangen unparteiliche und rasche Er¬ledigung aller Anliegen. Man sollte weniger mitdem vom Dritten Reich überkommenen Amtstonals mit gewinnender Höflichkeit empfangen, auchnicht von einer Tür zur anderen gewiesen werden.Jeder Beamte soll heute überall helfen , wo diesdie behördlichen Mittel überhaupt gestatten. Der
jungen Generation , die aus Schule und Lehre , aus
Krieg und Gefangenschaft kam und immer nochkommt , müssen Ausbildungsmöglichkeitenund an¬
gemessene Plätze im Wirtschafts - und Staatsleben
eingeräumt werden.

Es wären der Fragen noch viele . Der neue Ge¬meinderat wird auf dem Gebiet des Wohnungs¬wesens , des Bauens und der Sozialfürsorge ent¬
scheidend mitbestimmen . Das Verhältnis zur Uni¬
versität wird oft nicht einfach sein, aber auch ihre
berechtigten Interessen muß eine Universitätsstadtwie Tübingen anerkennen. Und schließlich erwartetdie Bevölkerung noch eines: die Verwaltung sollte
sich auch endlich einmal wieder aus vielen Gebie¬ten zurückziehen , die sie unter dem Dritten Reichan sich gerissen hat . Es könnte uns nichts Schlim¬meres passieren , als daß alle Zwangsmaßnahmen ,alle die Genehmigungen, die erforderlich sind fürdie Erlangung des ersten Bezugscheins bis zu der
Fabrikation von Gebrauchswaren, noch einmal
zwölf Jahre oder gar für die Dauer gelten würden.Für jede an sich harmlose Betätigung braucht man
heute eine Unzahl von Bescheinigungen , Attesten ,Zeugnissen , Bescheiden . Eine Unsumme von Zeitund Mühe, von Laufereien und Aerger hemmt die
eigeniiiche produktive Arbeit.Das alles kann schon in Angriff genommen wer¬den unabhängig von der Gestalt, in welche die
großen Ereignisse der Zeit unser Volk und unserLand, unsere Wirtschaft und Gesellschaft zwingenwerden.

Verantwortung — Uin Wort an die andern
Von Uostamtmann IV . IVirtftls , Tübingen

Wo8 war , wa8 13t und 8ein wird
Von TrustLrossatDer Staat ist die Kuppel, unter der alle

Staatsbürger sicher und im Frieden leben sol¬len. Die Parteien sind die Säulen , die dieseKuppel tragen.
In diesen Tagen fieberhafter Wahlvorbereitungwird mancher plötzlich vor die Frage gestellt : „Für

welche Partei willst du dich entscheiden? " Wer
es ernst nimmt und nicht mit geschlossenen Augen
durchs Leben taumelt, weiß, daß es jetzt um unserenackte Existenz geht, um die Frage : können oder
dürfen wir unter Anspannung aller Kräfte ein be¬
scheidenes Haus bauen oder stürzen eines Tagesdie letzten Balken unseres staatlichen Baus über
unseren Köpfen zusammen ? Das Gespenst der dro¬
henden Arbeitslosigkeit angesichts der Rohstoff¬
knappheit und des Abbaues der Rüstungsbetriebe,die erhöhten Steuern , Bahn - und Posttarife , das
langsame aber sichere Anziehen aller Lebenshal¬
tungskosten, die unaufhaltsame Minderung der
Substanz und der Ersparnisse bedrücken jeden mehroder weniger. Die Sorgen um Nahrung , Kleidung ,
Beschuhung , Wohnraumbeschränkung, der Mangelan Heizmaterial für den kommenden Winter und
vieles andere lasten schwer aus allen. Dazu kom¬
men die persönlichen Nöte, die bedrückende Sorgeum unsere noch in Gefangenschaft befindlichen An¬
gehörigen, die wirtschaftliche Unsicherheit .

„Was geht mich der Bürgermeister , was
der Gemeinderat an? Ihr könnt uns doch
nicht helfen "

, sagen die Gutmeinenden, von Kor¬
ruption , Futterkrippenwirtschaft und noch Schlim¬merem reden die andern , die Kritikaster , die Ver¬
ärgerten und die Unbelehrbaren. Ja , es sind derer
nicht wenige, die kühn behaupten, daß es uns allen
im Dritten Reich besser gegangen sei . Sie gleichenden Hinterbliebenen eines aus dem Leben geflüch¬teten Bankerotteurs , die klagend feststellen, daß es
ihnen zu Lebzeiten ihres Vaters doch besser ge¬
gangen sei.

Alle diese Menschen stehen heute abseits . Sie
lehnen verstockt jede Teilnahme am öfftentlichen
Leben ab. Sie denken nur an sich und ihre Nöte.Das Volksganze , die Allgemeinheit ist ihnen Wurst.Ja , man bekommt sogar von scheinbar geistig ganznormalen Mitbürgern zu hören: „Wenn wir doch
nicht mehr hochkommen können , lieber gleich rein
in den Sumpf und Schluß.

"
All diesen Menschen ist jedes Verantwortlich -

keiksgesühl völlig abhanden gekommen. Sie gilt es
aus ihrer Verdrossenheit, ihrer Gleichgültigkeit oder
Verärgerung herauszubeißen .

Freilich , in den glorreichen Zeiten der braunen
Herrschaft hatte man es so bequem . Man brauchte
nur zu gehorchen . Der Kreisleiter oder Ortsgrup¬
penleiter dachte für die andern. Ja , es war zu
schön , sich von den hochtönenden Phrasen der Par¬
teipropagandisten einlullen zu lassen. Es war so
schön , keine Verantwortung tragen zu müssen !

Jetzt sind ihnen alle Felle fortgeschwommen und
sie stehen da wie das Kind am . an der Pfütze.
— Hier liegt die große , aber auch schöne Aufgabe
der Parteien: den Entwurzelten , politisch völlig
Halt- und Hoffnungslosen Hilfsstellung zu geben,
sie mit neuem Lebensmut , aber auch mit Vertrauen
auf eine bessere , wenn auch in weiter Ferne lie-
gende Zukunft zu erfüllen . Vertrauen aber auch
zu den Männern , die in schwerster Zeit die Last
der Verantwortung aus sich genommen haben.

Solche Aufgabe aber legi den Parteien große,
heilige Verpflichtung auf ! Mit Versprechungen ist
es nicht getan ! Unglückliche Menschen haben ein
feines Gefühl dafür, ob hinter den Versprechungen
tiefes soziales Verständnis und der ehrliche Wille
steht , ungeachtet aller Hemmungen und Wider¬

stände uneigennützig das Beste für die Volksgemein¬
schaft herauszuholen . Dann werden auch die an¬dern , die sich mit Prof. Samke „ ihre Freiheitwahren und von Fall zu Fall ihre Entscheidungtreffen"

, Stellung beziehen und Vertrauen gewin¬nen zu den Parteien, die sich in dieser Notzeit be¬
währen .

Wir von der Demokratischen Volks¬
partei sind von dem festen Willen beseelt, diese
Bewährungsprobe zu bestehen. Wir haben für die
Gemeindewahlen Frauen und Männer herausge¬stellt, die bei der Bürgerschaft schon seither Ver¬trauen genießen , aber auch verdienen . Die aus die¬
ser Wahl hervorgehen , nehmen eine schwere Bürdeder Verantwortung aus sich , die aber leichter zutragen ist , wenn das Vertrauen breiter Volkskreise
hinter ihnen steht . Darum bitten wir um Ver¬
trauen .

Den Unpolitischen aber möchte ich diesenReim ins Stammbuch schreiben :
Ihr sagt : „Politik verdirbt den Charakter.

"
Seiten war ein Wort treffender und exakter ,Nur zeigt seine Weisheit eins Lücke :
Wem nie seines Volkes und Landes GeschickeIn heißer Sorge die Wangen färben,Der hat keinen Charakter zu verderben.

k/rriorr

Der Wahlkampf läuft auf hohen Touren , die
Parteien verkünden den Wählern , daß sie und nur
sie für das Volk eingetreten sind und eintreten.Niemand hat Schuld an den heutigen Zuständen,alle haben den Nationalsozialismus jeglicher Spiel¬art bekämpft , jeder behauptet gewarnt zu haben:Wer Hitler wählt, wählt Krieg! Die so oft gestellteFrage , was denn nun die Blutherrschaft der Na¬
zis ermöglicht habe , bleibt unbeantwortet . War¬um? Weil der Nationalsozialismus auf dem Bodender verwesenden Ordnung des Grohkapitalismusund des Junkertums gewachsen ist. Diese klareAntwort erklärt nicht nur das Vergangene, son¬dern verpflichtet auch für die Gegenwart , beweistdie Notwendigkeit des Kampfes gegen Monopole,Trusts und Großgrundbesitz heute . Und weil keinePartei außer der Kommunistischen Partei zu die¬
sem Kampfe entschlossen ist , fehlt die von uns ge¬gebene klare Antwort . Wir Kommunisten werfenuns selber vor . trotz allen Bemühens die Einig¬keit der Arbeiterklasse nicht erreicht Zu haben . Daswäre die einzige Möglichkeit gewesen , Hitler ander Machtübernahme zu verhindern. Und die Einig¬keit bleibt die hauptvoraussetzung zur Erreichungder Ziele , die auch heute noch vor der Arbeiterbe¬
wegung stehen.

I In der Unklarheit liegt eine Gefahr für die Zü-

tOa88enkainps ?
Über die Notwendigkeitdes Klassenkampfes konnteund kann man sehr verschiedener Meinung sein.In einem großen Teil des Volkes bestehen jeden¬falls — das kann jeder unvoreingenommene Be¬

obachter leicht feststellen — über den Begriff Klas¬
senkampf irrtümliche Auffassungen und gegensätz¬liche Meinungen.

Was ist Klassenkampf ? Cr ist das Bestreben,das Volk in verschiedene , sich gegenseitig bekämp¬
fende Klassen zu trennen, also bewußt Zwietrachtund Haß des einen gegen den anderen hineinzu¬tragen in eine Gemeinschaft , die letzten Endes Zu¬
sammenleben muß, wenn sie überhaupt leben will .
Klassenkampf , wie er im allgemeinen verstandenwird, ist aber nichts anderes als die Durchfüh¬rung mit mehr oder weniger Gewalt — van ma¬teriellen Ansprüchen auf der politischen Bühne der
Allgemeinheit; das muß zwangsläufig zu einer
Bevorzugung des einen Teiles der AllgemeinheitzuLasten der anderen Teile der Allgemeinheit führenWenn also der Klassenkampf eine Berechtigunghat, dann nur in absolutistisch oder diktatorisch ( to¬talitär ) regierten Ländern , in denen bestimmteVolksteile unterdrückt und das Menschenrecht mit
Füßen getreten wird ; er ist also das Aufbäumendes Lebenswillens eines unterdrückten Bolkstei-
les, dem die Lebensmöglichkeit abgeschnitten wird,gegen seine Unterdrücker , gegebenenfalls mit Ge¬walt . In einem demokratischen Landeaber , in dem die Macht vom Volke
ausgeht — unddas sind wirja — hatder Klassenkampf keinerlei Da¬
seinsberechtigung . Und es ist notwendig,Wort und Begriff des Klassenkampfes aus un¬
serem Sprachschatz so schnell als möglich auszu¬
merzen . Wir Deutschen werden sonst das Ver¬trauen der Länder , die allgemeinhin als die klassi¬
schen Länder der Demokratie bezeichnet werden,nämlich Frankreich und Amerika , nicht erringenkönnen . Und dieses Vertrauen zu erringen ist füruns heute eine absolute Notwendigkeit.

Sicher, solange es Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber gibt, solange wird es Unterschiede im Ein¬

kommen geben und ebenso lange wird der — dasliegt in der Natur der Sache — Arbeitnehmer da¬
nach streben , sein Einkommen zu erhöhen oder so¬gar es dem Einkommen des Arbeitgebers anzu¬gleichen . Es wird also immer „Lohnkämpfe " ge¬ben . Die Lohnkämpfe werden in hochkapitalisti -
ichen Wirtschaftsräumen besonders stark sein. Diesdarf aber dennoch nicht dazu führen, daß dieseLohnkämpfe auf der politischen Bühne ausgefoch -ten werden, denn diese rein materiellen Dinge, die
zudem nur einen begrenzten Volksteil betreffen ,können nur zwischen Arbeitnehmer- und Arbeit¬
geber - Gewerkschaften , wenn notwendig unter Zu¬hilfenahme der vom Volke durch Wahlen einge¬setzten Regierung, ausgehandelt werden . Aber
auch dazu braucht es gar nicht zu kommen , nachdem die Betriebsräte und Gewerkschaften in den
Leitungen der Betriebe Sitz und Stimme haben,so daß die Lohn- und sozialen Fragen schon inden Betrieben ihre endgültige Regelung findenkönnen und sollen . Dazu ist eine mehr oder we¬niger künstliche Scheidung von Volksteilen inKlassen absolut nicht erforderlich . In der Demo¬kratie muß der Mensch als solcher von jedem an¬deren Menschen geachtet werden!

Im übrigen darf dach noch festgestcllt werden,daß heute in Deutschland die von den Klassenkämp¬fern bekämpften Kapitalisten, besonders die anony¬men Riesengesellschaften , nicht mehr vorhanden sind.In der Lage, in der wir uns heute alle befin¬den , ist nicht mehr der Klassenkampf , d . h . derKampf aller gegen alle , sondern eine Zusammen¬arbeit aller mit allen die vordringlichste Aufgabe,damit wir aus dein Chaos, das uns als Erbe derverflossenen 14 Jahre geblieben ist, wieder zurLebensmöglichkeit kommen .Und deshalb lehnt die CDU. den klassenkampf-gedankcn aufs energischste ab, und fordert Zusam¬menarbeit aller , die guten Willens sind. Sie lehnt es
auch ab , unser schwer um ^ein Leben ringendes Volk
künstlich in verschiedeneTeile zu spalten. Lassen wiruns unsere jahrtausendolke Kultur nicht durch unan¬
gebrachte klassenkämpfe zerstören. 8 . Lnspp

kunst . Um das Bolk vor erneuten Enttäuschungenund noch größeren Gefahren zu bewahren, als die
vergangenen Jahre gebracht haben, nehmen wirStellung und zeigen auf, was war , ist und seinwird , wenn das gleiche Spiel wieder beginnt.Die Weimarer Regierungsparteien übernahmenim Jahre 1918 die politische Gewalt und bewahr¬ten sie , bis ein Hitler kam und Uebergabe for¬derte . Kampflos übergaben sie die Macht mit der

lakonischen Bemerkung: Lassen wir ihn ruhigheran , der wirtschaftetalleinS ab. Jawohl , er hat ab
gewirtschaftet , aber gründlich und der Leidtra¬
gende ist das deutsche Volk.

Nein , Hitler allein die Schuld geben, bedeutet
nur . sich der geschichtlichen Verantwortung entzie¬hen zu wollen . Und vor unseren Augen droht sichdas Spiel von einstmals zu wiederholen. Genau
so wie 1918 die Berantwortlichen sich vor dem
Zorn des Volkes in die Mauselöcher verkrochenum nach Ablauf der größten Gefahr wieder ber-
vorzukommen und um schließlich die Macht wiederan sich zu reißen, genau so verschwand der braune
Spuk vor den anmarschierenden Alliierten. Aber
nachdem der erste Schock verwunden ist, treten siewieder hervor, um sich als Demokraten, als Anti¬
faschisten, als Sozialisten zu gebärden. In Nord¬
deutschland treten die Busenfreunde der Nazipar¬tei , Wulle und Hugenberg, an der Spitze einerneuen Rechtspartei auf. Bei uns entwickelt sichdie CDU . zum Sammelbecken des sozialen Rück¬
schrittes . Der Vorsitzende der Demokraten in Stutt¬gart ist niemand anderes als jener Maier , der imJahre 1933 im Reichstag für die Ermächtigungs-gefttze stimmte .Das deutsche Volk hat bei den kommenden Wah.len sehr ernsthaft darüber nachzudenken , welchenWeg es in Zukunft gehen will. Seinen Weg, den
der Arbeit und des Friedens oder den Weg derer,die schon zu lange für ihren Profit und gegen dasVolk gewirtschaftet haben.

Washat zugeschehe n ? FürdasWie -
dererstehen einer deutschen Volks¬
wirtschaft müssen

Trusts und Monopole zerbrochen werden und disBetriebe der Militaristen und Kriegsgewinnler den
Gewerkschaften zur Weiterführung übergeben wer¬den ,

Großgrundbesitzer enteignet und ihr Land anPächter, landarme Bauern und Siedler übergebenwerden,
müssen Militaristen und Saboteure aus den Ver¬

waltungen entfernt und durch bewährte Demokra¬ten ersetzt werden.
Für die schnellste Hebung der Le -

benshaltungderwerktätigen Massenmüssen
alle Möglichkeiten zur Ernährung , Lösung der

Wohnungsfrage , der Beschaffung von Heizmaterialausgenutzt werden,
unsere Finanzen gesunden durch Beschlagnahmeder Kriegsgewinne und eine progressive Bermö»

gensabgabe bei großen Vermögen,
müssen Ausgebombte, Kriegskrüppel, Witwen,Waisen und alle anderen Opfer des National¬

sozialismus schleunigst in menschliche Bedingungengebracht werden,
müssen Schwarzhändler und sonstige Profiteuredes Elends bestraft und zur Arbeit gebracht werden.Das sind unsere dringlichsten For¬derungen . Sie sind notwendig und

durchführbar . Sic entsprechen demWillendes Volkes . Darandenkt , wennihr zur Wahlurne gehl , und gebt eureStimmeder kommunistischen Parte U
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Von Karl Beinz Weinrebe (OOD.)
Venn man sich beute — 16 Monate nach einem

Zusammenbruch ohnegleichen — in der deutschen
Politik umsiebt , so küblt man sich äußerst peinlich
«n ein wahrend der letzten kriegsjabre geläufiges
Bsndserwort erinnert , das äs hieß : „Vorwärts ,
Kameraden — — es gebt zurück !" — ^ icbt nur ,
daß mau allmählich erneut — nach altbewährtem
8til 6er Zwanrigerjabre — in einigen politisieren
Bagern 6Le Botschlossenbeit rum Radikalismus am
klassischsten durch mebr o6er minder profane
.4 npöbeleien beweisen zu können glaubt (und viel -
leiärt haben wir 6er Tatsache einer fremden Be¬
satzung zu verdanken , daß 6ie früher nicht seitens
Vvrsammlung „sprs <he " wir Liergläsern un6 8tubl -
beineu noch nicht wieder wo6ern geworden ist ? ) ;
un6 nicht nur , daß übelberatene o6er schlechtge¬
willte Menschen wieder geßissentlich sw Verk
sin6 , Zwietracht unter Volk un6 Obristentum zu
säen ; nein , 6ieser Kurs in 6ie Vergangenheit er¬
öffnet 6ew nichtsahnenden Beobachter noch weit
erstaunlichere Perspektiven : 8o beginnen suf al¬
len Bübnen 6es politischen Bebens schon wieder
Männer zu wirken , 6ie unseren Neubau wit 8 <her -
lren statt or6entlichen () us6eru versuchen . Dsruw
glauben sie heiw hesten Vollen nicht verantworten
7iu können , ihre Meinung auf 6ew Borum bereits
bestehender politischer Körperschaften zu ver¬
treten , son6ern sorgen geschäftig kür 6iverso
Orüppchenbildungen . 8o verstehen sie es hier , aus
vorhandenen 8tswmesunter8chie6en unseres Vol¬
kes alle möglichen 8on6er - un6 Vereinsrechte sb -
ruleiten , bestreiten 6s in einem neuen Zentrum
6en goldenen Veg 6er Glitte un6 liebäugeln 6ort
mit 6er Vision wie6erkebren6en 8pießbürger -
tums unter königlich 6änischer Blsgge . Alan mochte
sich kragen , ob 6iese Männer tatsächlich 6en An¬
spruch erbeben , im 20. Jahrhundert 6urch ein in
Bunger , Verzweiflung un6 Trümmer geführtes
Volk ernst genommen zu wer6en . Harren wir
noch 6es Augenblicks , 6a sich Rentner , Kleingärt¬
ner un6 Hausbesitzer ihres ehemals eigenen Ha¬
ckens entsinnen , o6 « r 6es Augenblicks , 6a womög¬
lich manch bieclerer Hannoveraner vom britischen
Bmpire un6 Mecklevburg - Pommern von schwe¬
rsten Plänen wäbren6 6es Dreißigjährigen Krie¬
ges zu träumen beginnt , 6snn haben wir en6lit
unsere Heistungen nach 6em ersten Weltkriege
würdig überboten !

ln diese Litustion hinein fällt nun not ein
neuer ^lsme : Die „ Junge Union " . Dod man mag
suk 6en ersten Blick wie6erum solt ein Orüpp -
ten vermuten . Jedoch 6ss Vort uv6 Anliegen

Union " clürfte ston jede 8pl »1tertendenr sus -
stlieKen . 8o wir6 6enn aut die Folgerung nitt
schwerfallen . daß es sit bei 6er „Jungen Dnion "

um eine Körperschaft Hsn6elt , in 6er sit 6ie
jange ^ Os/reration 6er O^rist/ich -Denro/eratischen
t/nion zussrnmenündet . — Dnd so sei im kolgen-
6en 8inn , Veg , Aufgabe un6 Ziel 6ieser „jungen
Hinion" sukgezeigt :

Tatsache ist , daß 6ie jung « Oenvration sit
beute im wesenrliten not weit zurückhaltender
gegenüber 6en politistsn Aufgaben un6 püicb -
ten zeigt , als es 6ie kelteren ston tun . Die
Oründe für 6ieses Verhalten liegen auf verstie¬
gnen Bbenen ; beim einen ßndet man Bnttäu -
stung , not nitt überwunclenes inneres Obaos
o6er 6as Oekübl eigener Dnrulänglitkeil , heim
sn6eren Mißtrauen , beim 6ritten einen 8tspel
wutern6er , meist oberüstliter Ressentiments ,
beim vierten kalt - o6er Verantwortungslosigkeit
un6 bei vielen alles zusammen . >4der nitt 6ie
Erkenntnis 6er Oründe ist entstei6 «n6 , soo6vrn
ihre Reseitigunx . Denn es gibt keine Regrünclung
— es sei cleno k'eigbeir —, 6ie einen verantwor¬
tungsbewußten , lebens - un6 aufbauwilligen Deut -
sten nitt ru klarer 8tellungnabme auf allen
Gebieten unserer völkischen Relsvge rwänge !

Hier , vornehmlich unter 6er jungen (Christen¬
heit . in gemeinsamer Arbeit einsn6er ru helfen ,
6sß wir rur politischen Verantwortung uo6 hei -
stung ün6en , gibt 6er „Hungen hlnion " ihren 8inn .
Dabei verfolgt sie mehrere Aufgaben : 8ie will
sit vertiefen in wahrer christlicher 8tssts -, VTrt -
stsfts - un6 Lorislsufksssung , will sit neu un6
elementar mit sn6eren hebren un6 X̂ eltsnstau -
ungen suseinanclersetzen — vor allem mir 6em
Alarirismus , seinem Anliegen sowie seinen falschen
un6 seinen retten Konsequenzen — un6 stließ -
lit will 6ie „Junge Union " — 6ss sei gewiß ! —
es nitt bei 6er Theorie bewen6en lassen un6 mit

Uk^Il) ?O !_ iriK
Von Osrl Clemens ( Rsrteiloss Vereinigung )
Vor 6em Isbre 1933 galt es als ein wesentlicher

6run6sstz aller hrriebung , 6»ö 6ie Einwirkung auf
6ie Iugen6 von alten politischen ßtrömungen krei-
bleiben sollte . Die hlebertreibung 6ieses Orua6 -
sstzes bst viel 6sru beigetrsgen , 6sß sut un¬
sere Iugen6 6em Zugriff 6es ^lationslsorislismus
gegenüber wehrlos war . Dieser bst ganr unbe¬
denklich 6ie Rolitik freier krriebung über Ror6
geworfen un6 von 6en frühesten Isbrsn an seine
verderblichen V^sbni6een un6 gleisneristen Ver¬
heißungen 6er Iugen6 vin ^uimpken versucht .

V̂ir keltern . 6ie wir 6ie knrwitlung rum Drit¬
ten Reit nitt verbinclern , ja nitt einmal eine
ins Oewitt ka!len6e Opposition gegen 6ie Oewslt -
berrstsft in Oeutstlsncl sufretterbalten konn¬
ten . clürfen uns über 6ss Rrliegen 6er Juxencl
nitt wun6ern . 8ie ist gläubig 6er vor ibr ent¬
rollten ksbne gefolgt , obne ru «bnen , wie ge¬
wissenlos 6ie nationslsorialislisten ^Istthsber
ihre jungen Kräfte schwächten un6 6erimierten .
V^enn ein Teil unseres Volkes ohne Vsrstulclen
ist . so sin6 es neben 6en Kin6ern 6ie Jungen vom
habre 1919 ab un6 mit Retr /raben 6a/rer die
§ öuberungsge .«eAe in uieiten Teilen Deutst/ands
ei^ sogenannte hugendamnestie vorgese/ren .

-t es nun verwunderlich . 6sß 6er junge dienst
nat so viel bitterer Erfahrung gegenüber 6 «n
neu ^rstsndenen politistsn Rsrteieo Vorbehalte
matt ? Die Politiker aller Parteien haben 6ot
zweifellos versagt , als es galt , 6ss von 1930 ab
erneut suksteigeode Unheil eines extremen Î ls
tionslismus un6 Imperialismus io Deutstlsnü ru
bannen un6 ein wittiger Terl 6er politisten Par
teien ist heute über vermeintlichen , rum Teil so
gar nur persönlichen Oegensritzen wiederum in
Oeksbr , die 8turmreiten einer neu bersufsteigen -
6en Reaktion im V^irlstakts - nnd Llsstsleben ru
überseben .

gsnrer Kraft 6sru beitragen , daß die Obristlit -
Demokrstiste Dnion ru einer Oemeinstskt ru -
sammenwätsr , in der jede negative 8psnnung rwi -
sten den Konfessionen undenkbar ist und aus
der heraus die Kräfte wachsen , die unserem Volks
Oesnndung und einen würdigen Platz unter den
anderen Völkern der Veit verheißen .

Vir jungen Diensten beute sind realistisch ge¬
nug , um die 8twierigkeiten dieses Veges ru er¬
kennen . Vir wollen und werden aber alle Hinder¬
nisse beseitigen , die sit einer gesunden politi¬
sten Kntwitlung not entgegenstellen . Erfreu¬
licherweise gibt es ston heute wieder eine gsnrs
Reihe , die mit entschlossenem IVlur christliche
Veltsnstsuunx und Oottes Oebot aut in politi¬
scher ^ rens ru bekennen und ru vertreten bereit
sind . Jedot ist sut bei den anderen Obristen -
mensten , sokern sie mit ihrem Olsubensbekennt -
nis ernst ru machen bestrebt sind , diese Bereit¬
schaft ausschließlich von Vorurteilen gleit einer
Risdecke überrogen .

Diese Bisdecke bei uns Jungen ru durtbreten ,
ist die erste Aufgabe der „Jungen *Dnion " . ^ ber
das Verk wird nur dann Brütte reitigen , wenn
die junge Obristenwelt — und rwsr Brauen wie
Usnner ! — hinreitend Brust und Binsitt be¬
reit haben , um die Bedeutung unserer 2 eit ru er¬
messen , — unserer 2 eit , da unser Volk erneut am
Lteideweg siebt !

Uogs unsere ganre Obristenbeit — junge wie
alte , evangelische wie katholische — aus den
schweren Prüfungen der vergangenen Jabre end¬
lich gelernt haben und seine Bntstlossenbeit ru
Bintratt , Briede und Aufbau am 13 . 8eptember
1946 vor unserem Volk , vor der Veit und —
vor Oott bereugen !

Vir düngen jedenfalls sind dabei . ^ »

!_ ^ ! vkI^ 5WkQ

Von kk. Drunsel ( 8PD . )
kann ein Vertreter der alteren Oenerstion die

Vorte ünden , die geeignet sind , einer Juxend , die
rwolf Jabre lang einer falschen Idee diente oder
dienen mußte , den Olsuben an sit selbst und ein
wahres Ideal wiederrugehen . Bs sei denn , aut
dis ältere Oenerstion bst eine ähnliche Jugend
durchlebt . Vobl dem , der aut in älteren Jahren
sein junges Herr bewahrt bst und der mit Breu -
den an seine tollsten 8treite rurückdenkt .

^ ut die ältere Oenerstion der Jahrgänge 1900
und rurück bat einen 2usammenbrut eines 85-
stews erlebt , ^ ut sie bat einige Jabre in Dreck
und 8tlsmm , in 8tützengräben , im Trommel¬
feuer oder in schwimmenden 8ärgen zubringen
müssen , ^ ut sie stand einst vor dem Trümmer¬
haufen ihres Vaterlandes , der allerdings im Ver¬
gleich ru dem heutigen klein war . Br bestand nitt
in zerstörten 8tLdten , gesprengten Brüten , ver¬
wüsteten Beldvrn , Trümmerhaufen von Bsbriken ,
wenigstens auf unserem Boden nitt .

^ ber die Brnsbrung war sut nitt leitt . Dis
Virtstsfr war durch den Krieg ausgepumpt , sie
mußte wieder sukgefristt werden .

Und in wenigen Jahren gelang dies . Vobl gab
es schwere IVleinungskämpke — 8trsßenkämpfe
für eine Diktatur nat Rußlands Muster — 8trs -
Lenkämpfe kür monsrtististe 2iele .

Dnd die junge Oenerstion der aus dem Krieg
zurütgekebrten stand mitten drin . 8ie mußte
sit ihren Veg in diesem Virrwarr suten . Die
einen gingen den Veg zu den Oruppen , die sit
sofort ins 2 eng legten , um die Trümmer des ver¬
lorenen Krieges von 1914— 18 ru beseitigen . 8tein
um 8tein wurde gelegt , um ein Bundament kür
den Aufbau zu stskken .

lind es wurde ein neues Vaterland gebaut . Bin
stönes Vaterland . Zufrieden waren wir alle mehr
oder weniger nitt . ^ ber ein Oelgemälde dark
man sit sut nitt aus der ?iäbe , sondern nur
aus einem gewissen Abstand betrachten . Beute
haben wir diesen Abstand , und es gibt wobl kaum

Vas kann dis Jugend von der heutigen Ver¬
waltung verlangen ? ^ lte , die aus ksgern und Bs-
zaretten , aus zerstörten 8tädten und verlassenen
Ovbieten kommen , haben den brenn ' ud « n Vunst ,
ihre Ausbildung rast zu vollenden und isticraktix
am Viedersukbsu des wirtstakrliten und geisti¬
gen Bebens mirzuwirken . Vir wollen uns dafür
einsetzeo , daß die 8twierigkeiten und Bemmun -
gen , mit denen wir alle beute Kämpfen , kür die
kommende Oenerstion wenigstens keine unüber -
steigbsre 8trsnke sind . Die Männer der partei¬
losen Väblervereinigung werden mit den einsich¬
tigen Vertretern aller Parteien dafür eintretvn ,
daß möglichst bald die Begrenzung für die Zu¬
lassung zu allen Berufen in weitgehendem Maße
fällt . Jeder , der seine tätliche Bignung nst -
weist , muß die ^ usbildungssrätten besuten kön¬
nen und zu dem Berufe zugelsssen werden , den
er erstrebt . Venn unser Volk und unser 8tast
auf allen Oebieten sparen müssen , auf dem Oe-
biete der Brriebung und Ausbildung , der Bei¬
hilfe und Börderuog der Jugend , ist die Bereit¬
stellung und Verwendung ausreichender Mittel ge¬
radezu die sparsamste Politik !

In der 2 eit vor dem Dritten Reit konnte man
vielfach die Beobachtung machen , daß ein großer
Teil der Parteien nur aus älteren Persönlichkeiten
bestand Kein Vuncler , daß ein Teil der Jugend
der neuen Bewegung ,die sie ins Verderben führte ,
zuliek !

Da- /rat sit kenre gebessert und atte Par¬
teien bemü/ren sit am die jungen Mensten . Die
parkei/ose Va 'biervereinigang verdankt nitt ra -
ietst den Torderungen and Vünsten , die aas der
Jagend and ibren Vertretern /rerangetragen rvar
den . ikre Bntstekang 8ie ui/ / ein 8pratro/rl
a//er derjenigen sein , die sit beute not nitt
dem Programm einer bestimmten po/itisten Par¬
tei verstreiben and dennot ibre Meinung in der
6emeindepo/itik rar Leitung bringen ivo/ien .

einen , der nitt aus vollem Herzen sagen kann ,
daß wir einmal gut leben konnten .

Vir damals Jungen bal/en / este mir . Viele von
ans gingen in die 6erverksta/ren » gingen sar 80 -
rialdemokratisten Partei , die am 4̂a/bau dieses
Vaterlandes die Ifauptverantrvortang and die
I/auptlast trag .

ändere stwärmten kür eine Diktatur des
Proletariats , kür einen Aufbau Dentstlsnds
sbnlit dem Rußlands , eines angeblich klas¬
senlosen 8tsstes . Br wurde uns al^ das Paradies ,
als das Vaterland des Proletariats bezeichnet . Viele
glaubten es.

Vieder andere träumten von einer Revanche
kür den verlorenen Krieg . 8ie setzten sit aus
den Oruppen zusammen , die durch die Dmwäl -

Lung r,st 1918 ibre wirtschaftliche Orundlsge
verloren hatten . Das war die Oruppe um Hitler
und um Budendorkk . Bs waren die 8öbne der
Oroßgrundbesitzer des Ostens , die nitt mehr die
Baukbabn eines Offiziers ergreifen konnten .

Und ihnen liefen größere Teile der Jugend aus
dem ersten Veltkrieg zn . 8päter folgten ibre Vä¬
ter und Mütter nat . Ibr Ideal „ l^ur ein Krieg
kann uns retten !" , setzte sit durch .

Dm dieses Ideal ließen von 1939—43 sieben
Millionen Deutsche ibr Beben . Millionen junger
Mensten laufen kür dieses Ideal jetzt als Krüp¬
pel herum . Von dem verlorenen Bsb und Out
nitt zu reden . Das kann durch die Arbeit einiger
Jahrzehnte wieder erarbeitet werden . Tote lassen
sit nitt wieder erwecken . Zerstörte Olieder kön¬
nen nitt wieder gebeilt werden .

Das ist das Ideal eines falschen Helden¬
tums . lind die Oenerstiou , die 1918 jung nat
Bause kam , mußte das alles in reiferen Isbren
not einmal mitmaten . Diese Oenerstiou sagt der
heutigen Jugend : „Vir verzweifeln nitt an uns ,
nitt am 8tickssl unseres Vaterlandes . e b m t
« ucb an uns ein Beispiel ! 8utr Ver¬
bindung mit denen , die ibr als aufrechte Männer
oder als gute Kameraden in den Jabren eurer
Militärzeit kennengelernt habt . Ibr werdet fest¬
stellen , daß diese Männer in den letzten zwölf
Jabren sehr kritisch waren , gewarnt haben und ibr
werdet svbr bald dahinter kommen , daß diese
Männer größtenteils vor 1933 8ozisldemo -
krsten waren und es beute wieder
s i n d ."

Von diesen Männern könnt ibr not mehr hö¬
ren , was die Lozialdemokrstiste Partei will . Das
Vittigste aber ist , die

Hosro/demokrarrsche Partei ui/// den pr/eden /

Von siliert 6 e 0 l. i (OVO. ,
Boren wir die junge Oenerstiou , die erstmals

zu einer freien und demokratischen Vsbl sukge-
ruken wird , so gibt sie mancherlei Oründe an , die
ibr Bernbleiben von der Vsbl rettfertigen sol¬
len . Manche sagen , wir müssen erst einen Beruf
wählen , eins Bxistenz sukbauen und uns wieder
mit dem Zotigsten versorgen , kurz , die äußeren
Orundlsgen kür uns selbst schaffen , ändere ver -

Von 8tsdtrst B. V i e l a n d, Reutlingen (KPD . )
Man redet beute viel über ^ ie Jugend , so viel ,

daß sit diese deutsche Jugend ston wieder von
den Vielrednern sbzuwenden beginnt . Die einen
beginnen mit erhobenem Zeigefinger über die
8ünden der Jugend zu predigen : Diese Jugend , dis
durt BI . und BdM. gegangen sei , sei verkommen ,
man könne von ibr kaum mehr etwas erwarten ,
man müsse sie lehren , was Demokratie sei , man
müsse sie wieder an Zutt , 8itte und Ordnung
gewöhnen .

Zweifellos stimmt es , daß sit , namentlich in
den Oroßstsdten , Verfallserscheinungen bemerk¬
bar waten : Bs bilden sit tatsächlich Banden ,
die Binbrüte und Deberkälle verüben ; ein gro¬
ßer Teil des 8twarzen Marktes wird durt Ju¬
gendliche beiderlei Oestletts organisiert ; die
Mädten geben sit gedankenlos bin , stenken ibr
Bestes weg kür ein paar seidene 8trümpke , ein
8tück Ltokolade . Die Bolgen , die sie zu tragen
haben , sind schwer : Oekängnis , Zwangserziehung ,
Oestlettskrsnkbeiten — msnte werden kür ibr
ganzes ferneres Beben uoglücklit .

^ ber wir müssen erkennen , wo die Ursachen
liegen , um die Bolgen beseitigen zu können , denn
nur mit predigen wird es nitt besser . Bivmsl
sind solte Brsteinungen die Bolgen aller Kriege
in allen Bändern — die jungen Mensten haben
unter einem beinahe unerträglichen Zwang und
Druck gestanden , jetzt wollen sie wieder leben ,
und sie wissen ja gar nitt , was leben in Virk -
litkeit beißt , also stürzen sie sit in den wilden
8trudel hinein , den sie kür das Behen halten .
8tuld daran ist in erster Binie jene ältere Oe-
neration , die es nitt vermochte , die Drssehe
zu verhindern , nämlich den Krieg ! Zweitens aber
sind sehr viele junge Mensten in einer sehr
schweren Bsge : 8ie haben die Bltern verloren ,
haben die Heimat verloren , kommen aus Kriegs¬
gefangenschaft zurück , obne Beruf , obne Bleibe ,
obne Nahrung . 8ie ünden bei den amtlichen 8tel -
len nitt das notige Vertrauen und nitt die not¬
wendige Bilks . 80 geben sie den Veg , der Lünen
am leittesten zu sein steint , um ihren Bebens -
unterhslt erwerben zu können .

Vir müssen also klar und deutlich sagen : Das
tiefste 8tuldbewußtsein kür diese Zustände müs
sev wir . die ältere Oenerstion . in uns tragen . Vir
dürfen nitl müde werden , in kameradschaftlicher
^ rt mit dev jungen Mensten zu sprechen über
die Oeksbren , in die sie sit begeben , vor allen
Dingen aber müssen wir ihnen 0 baneen kür
einen Neubau und Aufbau ihres Bebens bieten .

Vas an uns Kommunisten liegt ,
wollen wir tun . um der Jugend die
Möglicblceit zum Mitbsu zu geben .

Zu allererst ist es notwendig , kür entsprechende
Berufsaussichten zu sorgen . Bine plan¬
mäßige Berufsberatung bat ststtzuündeo , verbun -

treten die Auffassung , daß sie zwölf Jabre poli¬
tisch mißbraucht worden sind . Veltes sind denn
die Oarantien , daß es künftig nitt wieder so sein
wird ? ^ 1l dieses Venn und ^ ber sind nat dem
Zusammenbruch einer Veit verständlich . Ver mag
da an das Oroße denken , ebe er nitt sein ei¬
genes It und seine nächste Umgebung wieder in
Ordnung weiß . Betrachten wir die Bsge jedot
näber , so werden wir bald ünden , daß zunächst
eine Ordnung für das ganze Volk , kür den Ataat ,
in dem wir leben wollen , geschaffen werden muß .
Obne diese Ordnung des 8tastes und des Oe-
meinwesens gibt es sut keine Ordnung in der
kleinsten Zelle , ja nitt einmal kür den Bin-
zelnen selber , denn um »bn herum wäre das
Obsos .

Die Jabre 1919—1932 haben uns gezeigt , daß
die Demokratie nitt verstanden wurde , daß die
selbstsüchtige Zersplitterung des Volkes in mebr
als vier Dutzend Parteien zu einer Bäbmung des
ganzen 8tsatssppsrates , der Virtscbakt , des Ver¬
kehrs usw . kübrte . D/s Ia/rrs 1933— '1945 haben
ans h/ar öem/ese/r » c/a<§ c/er Toka/rtaIsanspraeh
einer einzigen Partei , c/ie jede , se/bst die aa/ -
baaende Kritik verboten batte , ru einer Vi// -
kärberrseba/t scb/inrnrster 4̂rt Iäbrte and zanr
Verderben / ür Vo/K and Vater/and rvarde .

Die Bebrgelder , die wir in der Vergangenheit
bezahlt haben , wollen wir kür die Zukunft be¬
achten .

Ibr Jungwähler seid nun nitt nur aukgeruken ,
sondern verp/Ziebker, rar ordnungsoba/fenden
Vab / ra streiten , zum Voble unseres Volkes ,
unserer Oemeinden und unserer ganzen Heimat .
Dm unsere kranke Reimst müssen wir uns sn -
nebmen , wie sit eine Mutter um ibr krankes
Kind snnimmt , weil wir sie lieben , und weil
sie uns mebr denn je Beimat sein muß . Vir
können sie ja nitt verlassen .

Ver seine Bniskenr sichern rvi//, maß das Oanre
in Ordnung und Licberbeit rvissen, denn obne dies
gibt es nur Dbaos » Zer/a/ / and Dntergang . Die
Demokratische Vo/Kspartei ivendet sich in beson¬
derem Maße an die jungen Väb/er , denn ibnen
ist die Zakan/t , sie sind daber a/s öaa/eate bs -

ra/en .
Die Demokratische Volkspartei will nitt den

Kampf um die Matt in 8tsst und Oemeinde ,
sondern sie will mit den anderen Parteien ein
ebriites Ringen zum Voble des Volkes und der
Reimst .

Die Trümmer , die überall im Vege stehen ,
sind uns eine Mahnung zu gemeinsamer krbeit ,
sie verbieten Klsssenkampk . Vir haben den Ras -
senkampk überwunden , so muß nat all den Br-
ksbrungen sut der klsssenkampk einer vergan¬
genen Zeit angeboren . Venn die ^lot so groß ist
wie in unserer Oegenwart , muß sie gemeinsam
getragen und überwunden werden . Vir wollen
einen Veg suten , der uns aus unserem Dnglück
bersuskübrt . Jeder ist rar Mitarbeit and damit
auch rar Vab / aa/gera/en .

Vir schwäbischen Demokraten lieben unser Volk
und unsA ?e Reimst , deshalb sind wir zu Opfern
bereit . Vir wollen einen Rechts - und 8ozial -
stsst , geschaffen von allen . Ver abseits siebt ,
bst kein Recht auf Kritik . Die Zeit ist 2a ernst ,
am Bacperimenke zu machen , aber a//e Mög/icb-
keiten rar Arcberang und rar I/ebang des bebens -
standards so//en rest/os aasgenützt werden .

Jungwähler sei zur Verantwortung bereit , komm
zu uns mit deinen Plänen und Vünsten und
werde du selbst Baustein der neuen Beimat in
den Reiben der Demokratischen Vo/Ksparrei /

den mir Bignungsprükungen , damit der Oeeig -
netste an die richtige 8telle kommt . Dmstulungs -
kurse sind vorzuseben , sie können von den 0 s -
werksebaften in Zusammenarbeit mit den
Volkshochschulen organisiert werden , kusbildungs -
und Veiterbildungskurse müssen durchgekübrt
werden , und zwar so, daß jeder junge Berufstätige
die Möglichkeit erhalt , in den Abendstunden sich
kür einen Beruksaukstieg zu schulen .

lm Beruf selbst ist dafür zu sorgen , daß keiner¬
lei Ausbeutung ststtünden kann . Diese Oe-
kabr ist bei der zu erwartenden Krise groß . Oe-
setzliche Oarantien kür einen genügenden Drlaub
müssen geschaffen werden . Die Arbeitszeit ist suk
höchstens 42 8tunden wöchentlich zu beschranken ,
eben , damit der Jugendliche Oelegenbeit zur Vei -
terbilduvg und suär zu Bntspsnnung und Brbo -
lung bst .

Man kann ferner daran denken , geschlossene
8chulungskurse dergestalt durchzukübren , daß suk
Anraten der Oewerkschskten besonders Befähigte
von den Betrieben beurlaubt , in Jugendheimen
mebrwöchentlich untergebrscht und durch geeig¬
nete , bochquslißzierte Bebrkräkte unterrichtet
werden .

In den höheren Lchulen selbst fordern wir weit¬
gehende 8 chülerse 1bstvLrwaItung — klsssenge -
meinden , 8ebulgemeinden , 8 <hülerbeiräte — , die
in kreier kameradschaftlicher Aussprache mit den
Bebrkräkten Vorschläge zur Beseitigung von Miß -
ständen , Vorschläge zu Verbesserungen machen .

Der Aufstieg zur höheren 8ebule aber
dark keinesfalls mebr das Vorrecht der begüterten
Klassen sein . Durch eine entsprechende 8 <hul -
steuer , von der die vermögenden Teile des Vol¬
kes erfaßt werden , ist kür die 8icherste !lung der
Mittel zu sorgen , die notwendig sind , um eins
kostenlose höhere 8chulbildung , bis ein¬
schließlich des Dniversitstsstudiums , zu ermög¬
lichen .

Die Auswahl kür die höheren 8cbulen und Uni¬
versitäten bst künftig bei der Bndklssse der
Volksschule zu beginnen , und zwar unter dem
einen einzigen Oesiebtspunkt : dieBäbigsten ,
d i e 0 e e i g n e 1 s t e n , d i e T ü e b 1 i g s t e n
an die führenden 8tellen der Nation !
IVicht das 0 eId dark künftig entscheiden , son¬
dern nur können und Bäbigkeit !

Venn wir so ernst machen , wenn wir so der
Jugend nicht nur mit schonen Vorten kommen ,
sondern ibr wirklich einen Veg zeigen , dann
zweifeln wir nicht daran , daß die Jugend mit -
machen wird ! ^ ber such nur dann wird es uns
gelingen , die deutsche Zukunkt zu sidiern , denn
eines ist klar : Die deutsche Zukunft wird einzig
und allein in den Bänden der deutschen Jugend
liegen !

Deshalb beiKt unsere Parole : Mit der lu¬
gend voran , mit einer Jugend , die mit Phra¬
sen nicht zu begeistern ist , weil sie schon einmal
der Phrase geglaubt bst , die aber zu begeistern
ist durch Taten !
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l^reiÜLlittilillvorkiikritnxen in Tübingen
Die Sektion „Linenia " in Tübingen verantzaltetein Verbindung mit dem Filmverleih „Rhein -Donau "

und den Tübinger Lichtspieltheatern in dem Hofdes Schlosses Hohentiibinaen in der Zeit vom 18. 7.bis 20. 8. 1910 einige besonders wirkungsvolle Frei -
lichtfilmvorfiihrungen . Die Idee , Filme im Freienvorzuführen war für Tübingen überhaupt neu undführte , im Rahmen der Kunstwochen zur Aufführunggekommen, zu einem ausgesprochenen Erfolg . Dieser
Erfolg ist nicht allein auf die reizvolle Umgebungdes Schloßhofes zurückzuführen. sondern auch aus die
restlose Ueberwindung aller technischen Schwierigkei¬ten , die sich solchen Aufführungen im Freien ent-
gegenstellen. Es wurden an dreizehn Abenden fünf
Filme gezeigt mit insgesamt 21145 Besuchern undeiner Einnahme von 35 948 RM . Auch die Aus¬
wahl der Filme war eine sehr glückliche . Gezeigtwurden die Filme : „Immenses "

. „Die Frau meinerTräume "
, „Der weiße Traum "

, „Frauen sind dochbessere Diplomaten " und „Das Bad auf der Tenne ".Man darf sich durch die Gesamtveranstaltung eine
gute Werbung für den Film überhaupt und ins¬
besondere .für die kommende Saison versprechen.Direktor Enzmann vom Filmverleih „Nhein -Do-
nau "

, Herrn Eraßmann und Herrn Meier von den
Tübinger Filmtheatern Museum " und „Hirsch -Licht¬spiele"

, sowie der Organisation des Herrn Reder ge¬bührt für die Durchführung dieser ersten Filmsrei -
lichtspiele in Württemberg -Baden ganz besondererDank . _

Lindau . Dem Wunsch der Mehrheit der Be¬
völkerung entsprechend werden in den 29 Gemeindendes Kreises Lindau wieder Bekenntnisschulen errich¬tet . Im Bezirk Lindau -Reutin wird , ebenfalls dem
Wahlergebnis nach, neben der katholischen und evan¬
gelischen Bekenntnisschule eine Simultanschule er¬
richtet , die auch den Schülern aller anderen Stadt¬
bezirke offensteht.

Friedrichshafen . Die Zerstörungen in der
früheren Zeppelin - und Industriestadt durch die
schweren Luftangriffe im Jahre 1944 belaufen sichauf 140 Millionen Mark .

Konstanz . Weitere Erleichterungen im deutsch¬
schweizerischen Erenzverkehr werden von hier ge¬meldet . Die Einreise von deutschen Arbeitskräften ,insbesondere von Facharbeitern und Dienstboten , soll
nach Möglichkeit gefördert werden : auch ist die Aus¬
gabe von Tagesscheinen für Schweizer Staatsangehö¬rige zum Erenzübertritt geplant . Außerdem sind ne¬ben dem bisher einzigen Erenzllbergana in Kon¬
stanz. dem sogenannten Kreuzlinger Zoll auch die
Grenzübergänge Konstanz—Emmishofen und Steck¬born—Gaienhofen vorgesehen.

Konstanz . Einen großangelegten Schmuggelmit 116 Uhren sowie 100 Eoldsranken versuchte ein
bulgarischer Student . Die Uhren , die er in Prag
verkaufen wollte , fand man bei seiner Festnahme
zwischen Motor und Führersitz versteckt . Waren und
Gelder wurden beschlagnahmt, der Bulgare zu neun
Monaten Gefängnis und 1000 RM . Geldstrafe ver¬urteilt .

Offenbar a . Vor einigen Tagen hielt die Ein¬
heitsgewerkschaft der Eisenbahner der südfranzösischenZone ihren ersten Verbandstag ab , an dem 125 De¬
legierte teilnahmen . In einer Entschließung wurdedie Hinzuziehung von Eewerkschaftsangehörigen beider Einsetzung eines Verwaltungsrates gefordert .

Karlsruhe . Der Technischen Hochschule wird
zum Beginn des Wintersemesters die ehemalige Te¬
legraphenkaserne zur Verfügung gestellt. Es sollenin der ehemaligen Kaserne nicht nur neue Unter¬
richts- und Uebungsräume eingerichtet werden , son¬dern auch Wohn - und Speiseräume für einige hun¬dert Studenten .

Pforzheim . Oberbürgermeister Friedrich Adolf
Katz wurde durch die hiesige Spruchkammer in die
Grupps der Entlasteten eingereiht . Er war zwar als
Mitglied des Stahlhelm in die SA . übernommenworden , hat aber dort nie einen Rang bekleidet undwurde 1937 , als er eine Nichtarierin heiratete , ausder SA . und dem Offiziersverein , dessen Ehrenrater angehört hatte , ausgeschlossen .

Pforzheim . Der ehemalige Kreisleiter Z . C.Knab . der ehemalige Bannfllhrer Max Kochlin und
der frühere Kreisstabsamtsleiter Wilhelm Niklas
wurden vom Höheren Militärgericht in Essen -Steele
wegen Mißhandlung und Ermordung von fünf eng¬
lischen Fliegern im März 1945 zum Tod durch den
Strang verurteilt . Vierzehn weitere Angeklagte er¬hielten hohe Gefängnisstrafen , fünf wurden freige¬
sprochen .

Pforzheim . Um den Sarkophag der TochterNapoleons des Ersten . Stephanie , in der Gruft der
zerstörten Schloßkirche vor Beschädigungen durch Wit¬
terungseinflüsse zu schützen, soll der Stiftschor der
Schloßkirche überdacht werden . Die dafür notwendi¬
gen Holzmengen werden von der französischen Zonezur Verfügung gestellt.

8lutlK9L 't6I 8 <ürri9pp8 ( KÜ88e
Oer stksnn init 6eut IlVägeie

Er fiel mir am meisten auf . Der Verkehr warKroL <ivr»^ -UKe . Jeeps flitzten, Straßenbahnen ächztenmit überladenen Trittbrettern , Pullmannlimusinenrauschten vorbei , sehr cremefarbig und weichflüssig wie
Glyzerin , Armeelastwagen dröhnten . Inmitten er :ein Mann mit einem Wägele . Cr hatte eine Glatzeund auf seiner kakifarbigen Landserhose blaue Kör¬
perslicken . Mittvierziger In seinem elenden Wägele ,das sich auf dem spiegelglatten Asphalt vor den gro¬ßen Fahrzeugtieren schämte , hatte er die Last, deret-
wegen er mir auffiel : zwanzig Ziegelsteine , ein paarLatten , eine Säge . Vor einem , vor seinem Hausehielt er und fing an zu schaffen . Eigentlich war es
lächerlich , dieser Mann da vor den Ruinen eines
sechsstöckigen Hauses. Aber ein Stückchen Mauer hatteer schon wieder glatt , einen Rahmen gedichtet. Ge¬wiß , ein winziger Anfang . Aber er zeigt , daß einWille da ist , und eine Zähigkeit , die die Neckarstraßeund Königstraße hinaus ein Wägele Ziegel fährt .Dieser Wille wird sich einen Weg bahnen : zu Bau¬
maschinen, Rollbahnen und Förderbändern . Seitdem
ich den Landsmann mit dem Wägele gesehen habe,weiß ich . diese Generation wird Stuttgart wieder
aushauen

Oie 8r »8il auk 6er Strsüe
In Stuttgart findet man auf der Straße ja aller¬lei . Aber eine Brasil auf dem Asphalt ! Der Mann ,der sie entdeckte , erstarrte , wie vor einem Blindgängereiner Atombombe. Dann hob er sie auf , mit beiden

Händen , als ob sie Asche wäre . Er prüfte sie mit al¬
len Sinnen wie ein Juwelier den Diamanten Ko¬
hinoor . Nach einer endlosen Schreckminute kam er zu

sich . Er ließ den Fund wie flüssiges Blei in seine
zerschlissene Rocktasche gleiten . Und verschwand.

Von den vielen Fragen sei eine gelöst: wie kommtdie Brasil . . .? Kurz vorher war ein Polizei -Jeep ,bemannt mit Konstablern , vorbeigeflitzt. Hintenaufhatten sie einen halbwüchsigen Burschen geladen . Die¬
ser Kostgänger des Schwarzen Marktes konnte es,junger Tauschroutinier , nicht lassen , selbst in Polizei¬gewahrsam noch zu tauschen , seine Ware gegen seineFreiheit . So machte er an jeder Tramhaltestelle eine
wegwerfende Bewegung mit gewerbsmäßiger Unauf¬fälligkeit Es mag also noch mehr Brasils gegeben

.haben : Man sieht , Asphalt treibt seltene Blüten .
Oie sikusiic uns Zein lenster

Aus einem unbeschädigten Fenster eines nur leichtbeschädigten Hauses drang Klaviermusik . Sie drang
nicht , sie kullerte im Rhythmus eines Foxtrott her¬aus . Leichtverfllberten Kugeln gleich , von virtuoserHand schmissig aus dem Gelenk geschüttelt. Sie hüpfteüber das Gestrüpp von Eisenstangen , über die schwar¬
zen Stockzähne der Fundamente , an den entblätterten
Fassaden vorbei , mit der Leichtigkeit eben einer Me¬lodie . so sorglos wie ein Backfisch. Diese blieben ste¬hen und neigten amüsiert ihre dauergewellten Köpf¬
chen. Aus ihren fleißig bemalten Lippen trällerten
sie den banalen Text . Zweien davon gelang es sogar,einen baumlangen G . I . (USA .-Soldat ) zu stoppenund ihn zum Lauschen (durch Einstellen des Eummi -
kauens) zu bringen . Er sagte : „ oK»v ".

Je größer die Stadt , um so schneller das lockere
Leben obenauf : jene leichte Muse, die unbesorgt über
Ruinen und Mahnmale hüpft , weil sie keinen an¬dern Sinn hat als — den Leichtsinn. S. iVevx

I

kückspie ! Südbaden — Lüdwürttemberg
IIfit >Ii

^
6 Icloine bsnckerrückeKpiel

^

v. irc!

^

ttM
^

22.
^

Leg¬

ier, Lübiuger 8V. verrichten, der wegen einer Verlet¬
zung im Xrankeubaus liegt . Lorwart Rreisinger. derbeim Vorspiel eine sehr gute Partie lieferte , bekndet

^
sick

Lübioger 8V . — Liberach; Tübinger 8V . LR . — Ki-berach LR ; Reutlingen Res. — Lübinger 8V . Res . ; pfui -

Ravensburg — Konstant .
kreis Lrevdenstsdt

Wittlensweiler I und II — Aerrogsiveiler I und II ;

^
6 p V . 6 e e b x 6 v 1 L Cd kk e u b 11l s e d

^
2 :2.

chenbacker Mannschaft in Fechingen ru Oast.
Löningen I — Rsiterbsch I 1:2 : Lmmingen II — Rsi¬terbsch II 0 :5 ; Lmmingen lll — dslw III 4 :1.Oalw I — Lieben?.ell I 11 :1 (4 :1) ; Oslw II — Lieben-reNII 5 :0; Lalw III — Rieselsberg I 5 :2 .

überraschend doch in überlegenem 8til gewinnen .
Luswadlsple ! Lltkreis Rorb — Lltkreis 8ulr

Das nächsten 8onntag auf clem Roiber Lportplatr stait -kindends grolle Luswablspie ! beginnt um 14.15 Rkr. Dis
Lukstelluug cler beiden hlsnnschakten ist wie folgt vor¬gesehen :

Lltkreis Rorb : 8 <hüßler , Oöttelüngen : Wagner,Lrgen̂ in
^
en : Oramlick, Rorb ; Neukoker, Rochdorf-, L.-un -

Vogt , OöttelLngeu.
Lltkreis 8 ulr : Zpatli. Wittersbsusen : 8 <hmid ,Vöbringen ; Leucht. Wittershausen ; Link . Vöbringen:

Naehge meldete 8pie ! e
Oruppe Rorb : Lutingen — Raisingen 4 :2; Rör-

stingen — Lrgenringen ' 1 7 ; OüttelLngen — Xfübrin-gen 2 .2 .
Labelleostünd nach Lbsckluü der Vorrunde

8p.
7
7
7
7
7
7
7
7

gew.
6
6
4
5
2
2
2

verl . Lore kkte .
40 :10
27 :18
26 .22
25 :26
22 :24
17:22
8 :25
8 :55 -

12
12
9
8
6
5
4
0

ViNingen
dorf 2 :7. Lchwenninßen 6 :1; Lpkeodork — Okern-

kreis Kottweil ^Oberndorf — 8pniebingen . Luk das Lrgek-nis dieses Treffens kann man gespannt sein , da beideMannschaften Zukünftig in einer 8tsffel der Rorirksklssse8<hwsrrwald spielen werden.
KancibaR

Kreis Lrendenstsdt
Lrsudenstsdt ! — 8cbrsmberg I . Lus8 <hramberg konnten dis Lreudenstadter nur einen Knap¬pen 6 :7-8ieg nach Hause nehmen. Oie 8pielstärlce der8<hrsmberger Llf vird such auf dem kienberg den Lreu-denstädtorn ihr ganres Können sbverlangen .Rreudenstadt I! — 8chrarnberg II : Vreudenstadt Damen— 8chrsmberg Damen ; Nagold — Rsiersbrona ; Dornstet -ten Damen — Rkslrgrakenveiler Damen .

Naehgemeldete ' 8piele
Raiersbronn I — Llpirsbach I 2 :9 ; Raiersbronn II —^lpirsbsch II 1:2 ; Raiersbronn Damen — Llpirsbach Da¬men 7 :0. Rsiersbronns junge Lpieler konnten gegen dieüberlegenen Llpirsbacher bei dem sdilecbten V̂etter nichtAuskommen. Dagegen reigten die Rsiersbronner Damenein schönes Ausammenspiel, das ilinen einen hohen 8ieggegen die Osstemannschskt einbrachte.

Aandballkre !« koltveil
Oruppe I : bautken — Dietingen : Hausen — Rott-veil -LItstadt ; DeiRIingen — bauterbsch .Oruppe II : Neutra — Oölsdork; Rüblingen — 8ulr .Rrivatspiele : 8chivenningen — 8ingen (am 7. 9. ) ;^Ostelsheim — Oberndorf .

Nsekgeweldete 8piele
Oberndorf — baukken 8 :2 ; Rottvreil — Zchrsmberg 5 :b:Rüblingen — Neutra 10:6.In der Oruppe I blieb Oberndorf such am vorigen8onntag ungescnlsgeu . In der Oruppe II endete das mitRpannung erwartete 8piel Rottveil — 8<hrsmberg miteinem Knappen Oastesieg .8ulr — Oöllsdork 17 : 4 . In den ersten 20 >li -nuten vor das 8piol Ziemlich ausgeglichen, doch dannivsren die Rulrer nicht mehr ru halten . Lus schönenKombinationen heraus schossen die 8türmer lor aut Vor ,so dak die Runkte eine sichere Reute der klairmannsrhsktwurden .
Kreisauswahl Rslingell -Vuttlingen — KreisauswalilOberschwsbeu io 8aulgau 8 :7 (5 :5).

Hirtendri'ek äev k'uIäLer LisedoksIconkereLL
„Kettet «die KsroiÜe , äenn sie ist «iie b,ebens-

2elle , aus der sicär der 8tsst sutbsut "
, tieiLt es

in einern Hirtenbrief , der von den deutschen ics -
tboliscdien Liscdiöfen suk der diesjährigen 6i -
schofskonferenr in Luids beschlossen wurde. Die¬
ser Hirtenbrief , der die Unterschriften von drei
Xsrdinälen , drei Lrrbischöken, sieben Discböfen
und künk i^spitulLrvikLreu der katholischen Kirche
Deutscblsnds trägt , wird sin 8 . und 15 . Lepteinberd . 1. in allen katholischen Kirchen Deutschlands
verlesen werden.

. .^ ird die Lsinilie verstört"
, beiLt es darin

weiter , „so könnte unser Volk sich niernebr er¬
holen und bliebe ein Krankheitsherd , der such die
Nachbarvölker mit snrustecken drobt . Die deutsche
Lamilie bat durch den Krieg schwere Kunden ds-
vongetrsgen ."

Der Hirtenbrief spricht von der Oegenwsrt . als
einer groRen Krise des deutschen Volkes und der
härtesten krobe für den öestsnd dc»r Lanrilie und
sagt ferner : „Lür die Leitung der Lanrilie und der
Kinderers-iebung Veblen die drei Millionen gefal¬lener Uänner und die Millionen Kriegsgefangener .
Ls ist kein Wunder, daR die Lnträge auf Ehe¬
scheidung schon jetzt eine erschreckende Höbe an¬
genommen haben . — Die Vertreibung wahlloser
laruilien von Daus und Hof und die Zerstörung
der ^Vobnststten raubten der Lsinilis die mate¬
rielle Unterlage . Dis Lahmlegung der Industrie
nimmt jede AlÖglicbkeit, den notwendigen Lebens¬
unterhalt eu verdienen . Das Anssinmengepfercbt -
sein in winrigen , armseligen V ôbnungen raubt
jeder Uutter die Llöglicbkeit , den Ihren ein Reim
2u bereiten ."

Kirchliche Nleu^ ahIeQ geplaul
Der ^Vürttembergiscbe Lv. Landeskirchentag be-

scbloÜ in seiner ersten Versammlung nach dem Zu¬
sammenbruch eine Erklärung, in der er die gro6eNot, die über unser Volk gekommen ist , als Oot-
tesgericbt bezeugt . .,^ ir seben uns durch dieses
Oericht als einzelne , als Kirclie und als Volk nur
ernsten Besinnung über den hinter uns liegenden^ eg sufgeruken . Irotz viel Ringens , Oottes V̂il-
len Lu erfüllen , haben wir uns vor Oott ru beu¬

gen über viel Ungehorsam gegen seine heiligenOebote , auch über viel Nangel an Durchblick und
Bekennermut ." Lber Oott , der uns geschlagen bat.wird uns such heilen . Das Wunder der VergebungOottes in Obristus gibt einen Lusweg aus dieser
Not und wendet alles Leid in Legen. „In den
schweren Rührungen der vergangenen labre ist
uns vor allem die krkenntnis neu geschenkt wor¬den, dsÜ lesus Obristus der Herr der Kirche ist,daÜ die Kirche in ihrer Verkündigung allein von
ibm und seinem V/ort lebt und »Ile ihre Lrbeit ,auch ihre Ordnung, in den Dienst seines Wortesstellen mu6 . Nach dieser Brkenntvis muL dieKirche allezeit den Dienst der Bksrrer und der
Oemeinden , das XVerk der Jugenderziehung undder tätigen Liebe, ihre Leitung , ihre Verfassungund ihr Verhältnis 2um Ltsat ordnen . Der kom¬mende Landeskirchentag wird vor allem an dieser
Lukgsbe entscheidend mitsuwirken bähen . Des¬halb sollen such, so bald dies möglich ist , kirch-
liche Neuwahlen durchgeführt werden , und essollte jeweils dic geordnete Vertretung der Ge¬meinden an allen wesentlichen Vorgängen und
Lufgsben in der Landeskirche und in der evsn -
gelispen Kirche in Deutschland beteiligt wer-den."

kinbejlliLher Oollesdiensl
Lin aus LAilesien geÜücbteter Bfarrer bittet unsum VeröKentlichung des Leigenden : Lls Ostüüchr-

ling besuche ich mit meinen Lngebörigen regel -
mäÜLg den evangelischen Oottesdienst . Nachdemwir fast unsere gan^e Habe verloren haben, treuenwir uns doppelt auf die Lredigt und über OottesV ôrt, die uns geblieben sind. Beim Osng des Oot-tesdienstes freilich werden wir immer wiederschmerzlich an dis Verschiedenheiten gegenüberdem heimischen Oottesdienst erinnert . Nein « Lrsu
sprach kürzlich aus, was such ich denke : „V ârumgibt es keine einheitliche Oottvsdienst -
Ordnung für sämtliche deutschen evangelischenKirchen?" Besonders vermissen wir den Lltsrdienstund damit die Uittatigkeit der Oemeinde bei der
Lnbetung durch V êchselxessng und V êchselgesprschmit dem Ltarrer. Ist es nicht eigentlich merkwür¬
dig, ds6 eine Kirche des allgemeinen Lriestertumsaller Oläubigen , die sonst bestrebt ist , die Laien
L,ir Alitsrbeit beranLULieben , sie im Oottesdienst
so wenig tätig werden labt ? Nir will scheinen, alsob hier der Oegensatz gegen die katholische Ltesse

der RetormationsLeit 2 u stark den evangelischenOottesdienst der Oegenwsrt beherrscht und ohne
Notwendigkeit uns manchen Reichtum entbehrenläRt .

Uein Oessngbucb batte ich aus der Heimat
mitgenommen . Linmsl ist es ein liebes Oeschenkmeiner inzwischen verstorbenen Llutter, rum an¬deren batte mir unser Lehrer gesagt, dsL ich denersten Lei !, das Deutsche Lvsngelische Oessngbuch,in allen deutschen evangelischen Kirchen benutzenkönnte , da sämtliche Kirchen es eingeführt hättenund nur der rweite lei ! das lsndeskircblicbe 8on-
dergut enthalte . Leider wurde ich enttäuscht , dahier das neue Oessngbuch gsr nicht eingeführtworden ist . Zollte jetzt nicht die 2eit gekommensein , für alle deutschen evangelischen Kirchen eineinheitliches Oessngbuch ru schaffen, das nichtmehr rwei oder drei leile enthält , sondern ineinem Leil die wertvollsten Lieder aller Landes¬kirchen Lussmmenfsüt ? Hunderttausend « von Oe -ssnghüchern müssen wegen der starken Verlusteim Kriege doch neugedruckt werden . Lassen wirdas Oessngbuch rn einem noch stärkeren^ evange¬lischen Linbeitsbsnd werden !

In der 2eit vom 29 . September bis 5. Oktober soll aufLnregung der Kirdrenksnölei und des Biltswerks derLvangbnschen Rircne in Deutschland eine Oebetswocbekür die deutschen Kriegsgefangenen gebsiten werden . Iodieser Woche sollen jeden Lbend in den Kirchen Lürbitt-gottesdienste für die Kriegsgefangenen veranstaltet wer¬den . in denen insbesondere der Kriegsgefangenen imOsten gedacht wird .
Der Rspst verfaßte einen 8eg6N8wuos<h an die ausibrer Ammat Vertriebenen und wünschte, daß dieser aufdie Rückseite seines von L. Ssumgartner aus 5t . Osllensufgevommenen Lotos sukgedruckt und an die Llücht-ünge verteilt werde . Der 8egenswunsch lautet : . .Unseregebebten 8önne und Löchter, die unter so leidvollev Dm-ständen inre Reimst verlassen rnnÜtev . errnsbvev wir ,nickt wankend ru werden im Vertrauen auk Oott. der inseiner Lllmacbt und Liebe such das 8chwerste rum Re-sten ru lenken vermag , und erteilen ibnen als Unter¬pfand der überreichen Lrbarmungen des Lclöserberrensin väterlicher Lerlosbme den Lpostolischen Fegen ."Durch die ^usammevdrängung der l̂enschen infolgeKriegsrerstörungon und Lvsiedlungev ist vielen cneMöglichkeit genommen, sich für einen Lugenklick derSammlung und des Oebets in die 8til!e rurückrurieben.Der VVurtt. Lvanx . Oberkirchenrat erneuerte daber mebr-tsch geäußerten wünschen entsprechend seine Lmpkeb -liing , dort, wo es möglich ist, die Kirchen such an Werk¬tagen rum besuch offen ru kalten .Lnläßlich des 1200jskrigen Restekens der Lbtei legern -see ffndet krer vom 14 bis 22 . 8eptember eine Lest-wacke statt Im Rakmen der Lestlichkeiten wird Lardi -aal Laulksber ein kootiLkalamt relebriervn.

l) L8 °;ekr alle Ln
paspoorten voor äe siiellerlsnäscde
Onkierliünen in cie k-ransciie LereitillgLrone
De Nederlandsche Klililsire klissie kiz d«:u OesüiieerdeoRestuursraad in Duitsdiland te Rerlijn msakt liier-

door bekeud, dat de rich in bei berit van dein de kravsrhe Lerettivgsrvne bevindevde Neder-
Isackscke ullckere

^

1 iliMülielie^ i!

Kaiser-WilkeIm-8trake 5. voor de ^ oordelijke Lranscherone bij den Nederlsodschen Verbindunxsofff îer I t . O .van der Linden te Rad Lms. Rottmannskoeke.

Oket des Rüros für die niederländischen Interessen inKaden-Laden. Ksiser -Wilbelm-Rtrsße 5. kür die nördlichekrsvröslsche 2one dem niederländischen Verbindungsokü-rier Lt . O . van der Linden, Rad Lms, Rottmannsnöbe.Die Lusliefernng geschieht gegen Lkgabe , oder bei Lin-sevdu
^

g
^
per Rost , ge^

en Zusendung eines ofkriellen Lmp-

krökknuiiß 6er I.vn6vvirt8cj >ÄktL8cIiusen

werden.
Das 8chulge!d beträgt kür den r-nteren Kurs 50 RXL.,kür den oberen Kurs 25 Rhl. und kür die hlädchen-klssse 25 R Î .

ren 8chule. der NaÄiweis einer mindestens rweijährigenRraxis in einem landwirtschaftlichen ketrieb brw . imRausbslt eins landwirtschaftlichen Retrlebes und die kin -willigung des Orriekungsbereihtigten rum Resuch derLcbule vorrulegen .

Sonllerstörunz »n6 Auktion kür ^uageberin kielliinxen
Die Landesdirektion der Wirtschaft. Lbt . Laadwirt -scbakt und Lrnülirung teilt mit :Lm l̂ittwokh. dem 11. 8eptember 1946 findet in der lier -rnchlballs Riedlingen eine 8onderkörung crnd Luktioakür jungeber statt , keglnn der Körung 7 Lkr . anschlie¬

ßend Versteigerunĝ
Oemeiuden und Lberbalter , die ein

^ biiekernnx von leeren lAoiinsiapseln
Luch in diesem jabre ist die Lbliekerung der leerenk̂ohnkapselil dringend erforderlich, weil aus ihnen wich¬tige Lrrneimittel hergestellt werden . Die Erfassung er-kldgt m der

^
gleichen Weise wie letrtes fahre durch ört-

werden wieder 9 R?d. je Ilw kg bershlt . Lei einem8tengelsnteil über 5 em bis höchstens 20 ern verringertsich der Breis auk 6 R^L , weil die 8tengel kür die Ver¬arbeitung wertlos sind

Lriekverkekr vrit KrieKSKeksnZenefi
Line große Lnrsbl Rrieke , die von Kriegsgefangenenrum Versand gekrackt worden sind , lagert noch üu Post¬amt Rerlin W 40. das im sowjetischen 8ektor liegt . Ln-gehörige von Kriegsgefangenen , die aus den (^ bietenöstlich der Oder und Neiße stammen und in die kran -rösische Lesatrungsrvne evakuiert worden sind , könnensich an dieses durch die Rost mit der Litte um Luskunktwenden.
Lur die Luskünkte oder ^sitteilungen betreffs neuer Ln -sckrjften ist gleichzeitig der Retrsg von 1.— R^ . an dasRostamt Rerlin W 40 ru entrichten, über dessen weitereVerwendung die Rerliner Rost verfügt .Rei der Linrablung ist folgendes ru beachten: Die 8er -liner Rostbebörden werden in jeder 2one ein Rostscheck¬konto erriüiten . jeder Lnfrsge . die an das Rostamt Rer¬lin W 40 gerichtet wird , ist eine Omttung über die Lin-rablung von 1.— R^l . auf das erwähnte Postscheckkontoals beleg beirufügen .

^ blösiiilz von l -axerpksrrern
Nach einer ^litteilung der Ksnrlei der evang . Kirchein Deutschland bestellt die hlöglichkeit, daß eine Ln-rahl von Kriegsgefangenen Pfarrern durch Oeistlicke ab-gelüst werden, die freiwillig aus Deutschland in fran¬zösische oder englische Oekangenschskt gehen . DiejenigenRkarrer , die sich kür diesen wichtigen 8eelsorgedienstmelden, worden ?ur Unterrichtung durch 5schkenner rm-sammeugefaßt und nach jeder Richtung bin in der rech¬ten Weise ausgericktet werden.

>Vie wir «! «lag ^Vetter ?
Lussiditen bis 9 . 8eptember : Weiterhin unbeständig ,vorübergehend sufheiternd und nach kühler Nacht amLage rasche Erwärmung. Dann wieder stärker bewölktmit schauerartigen Regenfällen .

Radio 8tuttgar 1 sendet :
8 o n n t a g, 8. 8 e p 1 e m b e r : 8.45 Lür unsere Werk¬tätigen ; 9 .15 Kammermusik und Liederstunde ; 10.00 Oot¬tesdienst Lreikircho. Ldventisten : 10.50 Orgelkonzert undLabernskeldTor: 11.50 Weg und 7-iel der Volkshochschule;12.00 Lus^ Kunst und Wissenschaft: 12.15 Lus neuemOeist : 15.50 Lus der schwäbischen Heimat: 14.00 kinder -Kiunde ; 17.50 . .Liebe"

. Hörspiel von Wildgsns : 19.00Lwige
^

^fnidk : 20 .15 Der Kritiker Hst das Wort ; 21 .00
ükontag . 9 . 8eptember : 10.00 8diu !funk : DieFrankfurter Nationalversammlung ; 11.45 Raus und Reim:15.00 Neue Rücker : 15.15 Hausmusik ; 18.50 Wir stellenvor; 19.00 5port vom Zonntag; 21 .00 Viele Völker —eine Welt.
Dienstag . 10 . 8 ep 1 ember : 8 .50 Luskunktkitte : 10.00 8chulkunk: Die NisgarakäUe: 11.50 Landfunkmit Volksmusik : 15.00 Plauderei über Rilre: 15.15 Rsus -musik ; 18.45 Lnglisch für Erwachsene; 19.00 Neue Wegein der Vonknnst; 19.50 Probleme der Oegenwsrt ; 21.00Lussckoitte aus italienischen Opern.

Programm des Lüdwestkuvks
8oontag . 8 . Leptember : 11.00 Kath. hforgen-keier : 11.45 Religiöse hkusik ; 14.05 Oeschickten kür großeund kleine Kinder; 14.50 8olistische Kleinigkeiten ; 15.00Rüdierschsu; 17.50 V̂endelin Reberrwerck: Oeeinte para¬doxe : 18.50 Lieselotte Rauer singt beliebte Lieder des19. jakrhunderts ; 19.00 Holländer : Dis Krisis des poeti¬schen Denkens : 19.15 hfusik im Dreivierteltakt ; 20. 15Oroßer Operettevabeod ; 21.50 Lsvrmusik ; 22 .45 Idusikund Dichtung.
Montag , 9 . 8eptember : 7 .50 Lamilienkunk: DerRaussrrt spricht: 14.05 Kammermusik; 19.00 hlvsikali -sckes Kabarett ; 20 .15 Melodien in Dur und >koll : 21 .45Das Lanrouartett des Fudwestkunks; 22.45 Lrnst Rar -tbel : Idealismus oder Naturalismus ?; 25.00 ökusik derWelt .
Dienstag , 10 . 8eptemker : 14.05 Rnterksi -tungskonrert ; 19.00 kleine Lbendmusik ; 20 .15 RudolfWürtbner spielt auk dem Lkkordeon alte l̂usik ; 20.50Rorspiel : „Raub dgr 8sbinerinnen "

. 8<hwavk von Lrnslunü Paul von Lchönikan; 21 .45 Rvterbaltungsmusik .
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'Was ist das ? blun : Das amtliche Kenn2eicken kür
6is Ln unserem Kreise stationierten Krsktkakrrsuge .
Sekanntlick sind seit Tanuar dieses Takres in 6er
krsn2osisck desetrten 2one Württembergs und IToken -
roUerns neue amtliche Kenn2eicken kür Kraktkakr -
reugs eingekükrt . Sie besteben aus den Suckstaden
Ws . (Württemberg ) . der Orund2akl des Kreises (00
bis 42 ) und der Ksnnummer des kakrreuges , das
rwiscksn den Labien 0001 und 9999 eingersikt wird .
Oie amtlichen Kennreicben kur die im Kreis Oslw
rugelasssnen kakrrsuge bewegen sieb 2wiscken WT .
0 6 — 0001 und WT . 0 6 — 9999 . Oie allgemeinen
Buchstaben und die Kreisgrundrablen tür die ein¬
zelnen Ztandortsberirke Württembergs (kran2ösisck
bssetrte 2one ) lauten : Sslingsn WT 03. Lidersck
WT 04 , Kkingen WT 08 . kreudsnstadt WT 10 , Horb
WT 17 , kdünsingen WT 22 , Ravensburg WT 25 , Reut¬
lingen WT 26. Rottweil WT 27, Saulgsu WT 23.
Tübingen WT 31 . Tuttlingen WT 32 . Wangen WT 37 ,
ITsckingen Wl 41 . Ligmsringen Wl 42 und Kried -
rickskaken Wl 00 . Varu kommen die jeweiligen 8on -
dernummern 2wiscken 0001 und 9999 . Oie kran2ösisck
besetzte üone Kadens bat die Orundbuckstaben , ,6D "

(Kaden ) , kreiburg (band ) beispielsweise das Reichen
KV — 02, kreiburg (Stadt ) SD — 03, Ssden -Kadsn
SD — 21 , Ottenburg SD — 09 , Rastatt KV — 38.
Konstanz (band ) — 32, Konstant (Stadt ) KV — 33
U5W. kür dis amerikanisch besetzte 2one Württem¬

bergs und Kadens sind dis Orundbuckstaben , ,W8 " .
Vas Kennreicksn kür Stuttgart lautst WS 01 —05,
kür Karlsrubs (Stadt ) W8 36. tür Karlsrube (band )
WS 37. kür ITeidelberg W8 40, (— 41 , — 42 ) , tür
ddannkeim W8 44 (— 45 . — 46) , kür kkorZhsim Wk 48.

A3 000 Waklberecdtigte im Kreis Oslw
Oer Kreis Calw bst beute etwa 92 000 kinwok -

ner . dis sick suk 103 Oemsinden verteilen . Von die¬
sen 93 000 kinwoknern sind etwa 53 000 waklbereck -

tigt und 2war 19 000 ddanner und 34 000 krauen , ^ us
diesen 2ablen gebt besonders deutlick bervor , daß
das weiblicke klement im Kreis Calw sekr stark

überwiegt . Von der Wabl ausgsscblosssn ist eine

verksltnismäßig geringe ^ nrsbl Krsisangeböriger ,
nämlick rund 2000 . politische und anders Oründe
vsrsnlaßtsn dis Ausschließung .

Die katnsriti/ierung der Verwaltung
Im Kreis O a 1 sind nacb der kntnarikirüerungs -

aktion suk den Ratkausern von 103 Sürgermeistern
nock 7-7 im -^mts geblieben . 13 von ibnen mußten
sick aber 0eks1tskür2ungen gekallen lassen . 11 Sür -

gsrmsister wurden entlassen , okne daß ibnen eine

Kntrckädigung gewabrt wird , und , je nacbdem der
Kall liegt , erkolgen nocb Weiterungen . In einem
Kalls wird der betr . Sürgermeister nickt weiter ver¬
wendet , ist rurückgestukt und versetrt worden . 2wei
andere Sürgermeister batten die gleicben ^ kaßnak -

wen suk sick ru nebmen . woru nocb dis Pensionie¬

rung kommt . Dreimal wurden Sürgermeister entlas¬

sen . dock können sie nacb erkolgter 2urückstukung
als Verwaltungsaktusre oder Rsckner wsiterverwen -

det werden . In einem Kalle erkolgte Pensionierung
unter Kürrung des Rukegekalts suk dis Klälkts . In

einem anderen Kall wurde Entlassung unter Os -

wäbrung eines Oebergangsgeldes verordnet . — Von

49 Sürgermeistern im Kreis o r b sind 39 im ^ .mte

geblieben . Im übrigen wurden sknlicke Anordnun¬

gen den gsmskregelten Sürgermeistern gegenüber ge -

trokken wie suck im Kreis Oslw . Oie kntnarikirierung
der Verwaltung ist damit nocb keineswegs völlig

sbgescblossen . Sine größere ^ nrabl Ssamter ist

nock nickt überprükt , suck dürkts in einigen källen

eine Wiedsrsuknsbms des Verkabrens beantragt wer¬

den .
^ us der Kreisstadt

Kür die 6 s m e i n d e r s t s w a b 1 am 15 . Sep -

tsmber sind kür die Kreisstadt 3 Wsblvorscbläge ein -

yersicbt worden und rwar von der ODD . K ? D und

8? D : eine kreis Wsklerversinigung bestebt bier

nickt . Weiter sind bis jet2t kür die 8tells des Sür -

gsrmsisters der Stadt Oalw Sswerbungen eingegsn -

gen von Herrn Oskar Slessing , dsrrsitiger

komm . Sürgermeister , und Herrn Hans Lall -
mann . Kreiskandwerksmeister in Oalw . Vis Oe -
meinderatswakl findet nacb den Richtlinien der Ver -
kältniswakl , dis Kürgermeisterwabl Im Rakmen der
kkekrkeit statt . — Wie weiter nock bekannt wird ,
sind von den 103 Osmeinden des Kreises Oalw
180 Waklvorsckläge kür dis Oemeinderats -
wakl eingereickt worden .

klick in äiv
klackrickten aus blsgold

^ .uck in blagold begegnen die Oemsinde -

rats - und Lürgermelstsrwaklen regem
Interesse . Vie Karteien voUrieken ikren ^ .ukmarsck
und mit Spannung siebt man den kommenden Dingen
entgegen . Vie 2akl der Waklberecktigten beträgt in

blagold etwa 2800 . Wenig mekr als ein Viertel aller

Waklberecktigten sind Ivlanner (889) ; das Deberwis -

gen der krauen (1938) kommt bier sekr drastisck rur

krsckeinung . ktwa 100 Personen bleiben von der

Wabl ausgescklossen .
Heute verrsicknsn wir kolgende ^ . ltersiubi -

lsre : Hermann Ssrtsck , 8ckreinermeister , geb .
29. 9 . 1867 in k̂ sgold , woknkakt beonkardtstr . 10 ;
K4aris OlaÜ, geb . Scklotterbeck , geb . 25. 9 . 1869 ln
-^ delsksim , woknkakt Labnbokstr . 12 ? >4srie Oute¬
kunst , geb . krey , Vrekers -Witws , geb . 5 . 9 . 1869 ln
künkbronn . woknkakt Haiterbackstr . 48 : ksuline Kist¬
ner . trübere Krsnkenpklegerin , geb . 24 . 9 . 1856 in

blagold , woknkakt Kkakkenstick 2 : Okristisn Harr ,
ksntner , gk . 19 . 9 . 1869 in blagold , woknkakt Sckmied -

gssse 11 r bkaris Harr , geb . Srenner , Sägers -Witwe ,
geb . 16 . 9 . 1864 in kwmingen , «woknkakt Klerrenber -

gerstraüs 22 : blins lliller , geb . Oüntker , Sackers -

Witwe . geb . 21 . 9 . 1863 in Nagold , woknkakt K4arkt -

strsüe 3 : 3akob Sckmoll , kkarrer i . k ., geb . 19 . 9.
1871 in Klausen , woknkakt L-ändlesweg 4 .

8ckü1erempkangskeier in Nagold

Vas neue 8ckul ^skr wurde in Nagold mit Oottes -

diensten begonnen , ^ n denselben nakmen dis K4üt-

ter mit den Lckulneulingen und sämtlicks Klassen
der Volkssckule mit Ikren kekrern teil . In der kv .
Stadtkircke stellte 8tadtpksrrer Killinger , .3esus
in der 8ckuls " in den bkittelpunkt seiner ^ .nsprscke .
In der Katkoliscken Kircks relsbrierts kkarrer LÜ -

nigk sine kl . blesse tür die Kinder . — Oie 8ckü -

lerempkangskeier der 8ckuls wurde mit einem Okoral

eingelsitet . kin keigen und dis Darstellung des
kesestücks ,.Vss -Abenteuer im Walde " leiteten über
rur Rede des Schulleiters . Rektor Saklinger . kin¬

dringlick ^ sckilderte er den kntwicklungsgang des
Kindes bis rum Sckuleintritt mit all seinen kreuden
und Sorgen und reigte kiersn die groke Verantwor¬

tung der kltern und besonders der K4utter . Den Ksmpk
rwiscken dem Outen und dem Lösen 2U überwacken ,
ikn in reckte kaknen ru lenken , dem Kinde K4ut
ru macken , es ru leiten und ru kükren . das ist / ».uk -

gabs der kltern . das nennen wir krriekung . Wie
kslscks krriekungsmsünskmen durck blackslckt und

blsckgiebigkeit reckte Krriekung ksmmt , reigte er
ansckaulick . kin Ilelkei kommt nun ru den kltern ,
Sckule und Kekrer . Ver Sckulleiter bat deskalb die
kltern . Sckule und,Iekrer ru unterstütrsn , da von
dem Verkältnis ..klternkaus und Sckule " wesentlick
der vnterrickts - und krriekungserkolg der Sckule sb -

känyt . Vertrauen rum kekrer okne Vorurteile , klock -

kalten des ^ .nsekens der Sckule und ikrer kinrick -

tungen , Stärkung der Oekükls der kkrkurckt in den

jungen blenscken sind blittel . diese ^ rkeit ru unter -

stütren . vis Sckule ist eine Stätte der Ordnung ,
der Sauberkeit , der Arbeit , aber suck der kreude
und des kroksinns . ^ .uck kiekei können .dis kltern
den kebrer unterstütren durck Oewöknung an pünkt -

licken und regelmäßigen Sckulbesuck . ks ist einO

Versündigung der kltern , wenn sie ikre Kinder okne

rwingsnden Orund von der Sckule wegdskalten . Ker¬

ner durck Sauberkeit der Kleidung und der klaare ,
durck Veberwackung oder der reckten Klilks, u . a .
bei den Hausaukgaben . K4it dem Wunscks nacb

Lerllner Kinder kommen
Im -^ uktrage der Lrsnrösiscken kdilitärregierung

wird ein Kindertransport aus Berlin in den Kreis
Oalw kommen , ks bandelt sick um etwa 100 Kinder ,
dis aus dem kranrösiscksn Sektor Serlins stammen
und einen längeren krkolungsautentkalt nötig ksben .
2ur ^ uknakms der Kinder sind alle Vorbereitungen
getrokken .

Kvmeimivii
verständiger und freudiger Zusammenarbeit von kl -
ternksus und Sckule sckloü der Sckulleiter .

vriek aus ^ Itensteig
^ .m letrtsn Donnerstag kand mit der ersten Ver¬

sammlung der Okristl ' ck -Vemokratiscken -Vnion
eine neue Kelebung im politiscken keben der Stadt
statt . Ver Sckriktsteller O . kr : K4 oerk gab in einem
Beksrat dis Orundsukksssung der Union von der poli¬
tiscken Neubildung eines demokratiscken veutsck -
lands bekannt . In einer sekr lebkskten Diskussion
spracken Vertreter der anderen Parteien , die von
dem kedner beantwortet wurden . — K4it einem Osst -

spiel erkreuts uns das Hokner - Orckester
krossingen , das unter der bswäkrten Leitung seines
Dirigenten Ulbert Keck im überfüllten Saals des

, ,Orüner Saum " ein ..Konrert kür alle " ru Oekor
brackte . vis varbietangen der Künstler fanden bei
den raklreicksn 2ukürern dankbaren Widerkall und
in mancker 2uga .be erfreuten sie immer wieder das
dankbare Publikum . — vie bkilckgenosssn -

sckskt kielt eine Versammlung ab und bekandelts
interne Kragen . — vis Vorbereitungen ru den kom¬
menden Oemeindewaklen sind rum ^ bsckluk gekom¬
men .

8Issl8r»r I'roi . vr .
ln einer groLangslegten kede sprack ln einer

Waklversammlung der Sorialdemokratiscken Partei
in Nagold deren 1. kandesvorsitrende , Ltaatsrat ? rok.
Vr . Sckmid , über Sorialismus und Demokratie . Seine
^ .ustükrungen , die alle Oebiete der kür den Wieder¬
aufbau veutscklands in krage kommenden Problems
berükrten , fanden aufmerksame 2ukörer und starken
Keifall . Kingangs Kob er dis Bedeutung der Oemsinde -

waklen bervor , dis eins krobeabstimmung ru den
kommenden Waklen ru den politiscken Körperscksk -

ten seien . L?s sei unabdingbare pklickt tür zeden
Waklberecktigten , einen politiscken Standpunkt ru
berieksn . kr entwickelte dann ln groLen Vmrissen
das Wesen der SPD . und des von ikr vertretenen
Sorialismus . kr analysierte den wissensckaktlicken
lvlstsrlalismus , und kam in diesem 2usammenkange
suk den Kampf gegen den Kapitalismus ru sprecken .
Vie SPD . trete namentlick gegen die Zusammenbal¬

lung des anonymen Kapitals in Kartellen und Mono¬

polen auk . kr glaube , ds6 die Koklenbergwerks , die
eissnsckafksnde Industrie , die Klammutbetriebe der
Klasckinen - und klektroindustris beute sckon soriali -

siert werden können . In Württemberg werde gegen¬
wärtig ein großer Konrsrn sorialisiert . Prot . Sckmid
leknte aber suck den Staatskapitalismus in jeder
korm ab , ebenso die Kollektivs Wirtsckskt . ver Red¬
ner entwickelte die Korderungen nacb einer planvol¬
len und rwsckmskigen Bodenreform , die notwendig
sei , um der Ksndlluckt ru steuern und dis ru erwar
tenden 100 000 ^ .usgewiesenen aus dem Osten seßkalt
und srdeitskäkig ru macken , vie SPD . anerkenne
die im Okristentum lebendigen starken Kräfte , sie
sei weder kircken - nock ckristentumskeindlick ,
wende sick aber gegen den K4i6brauck des Okristen -

tums in der Politik , ^ .ußenpolitisck bekenne sick
die 8? v . 2um Internationalismus , denn kein ^Volk
könne gedeiken , das seine Probleme nickt unter die
Problems anderer Völker stelle . Die Partei werde
alles tun . um ru verkindern , daß irgendwann einmal
wieder durck Deutscke ein Krieg gekükrt werde . Die
Demokratie allein sei der einrige und wskrs kreund
der Arbeiterklasse . — Weiter sprack der Bürgermei¬
ster -Kandidat der §? D in Kagold , L a k I k e . — Kür

die Kommunistiscks Partei gab deren Sprecker Hel -

ü« nidusltnls Xiliömberg - ksä Liebsarsil -
KSt«» - Ueusnbvrg

Lin Isnggskegter VVunsck von Linrvolinsrn un <j

Xurgssten ging sb 2 . Septkinbei init äer Î Isusinrigii -

tung äe , Oinnibuslinis Sckömderg — Lisbenreil
— » öksn — Igsuenbüig in LrküUung . vis kskirsiten

sinä ioigen ^s : LcLömiisrg 5 .50 , LieLsn ^sü sn

0 .20 , l .isbsnreU sb 0,55 , Scköinbeig sn 7 .25 , Scköin -

berg sb 7 .45 , blöken sb 8,14 , Neuenbürg SN S.Z5 ,

b4snendürg sb 16,00 , Ilölsn sb 16 .25, Lcööinbsig sn

16,55 vki , 8cliömksrg sk 17,35, I-isbsnrell sn 18 .05,
lledenreU sk 19,30, Scköinberg sn 20 .00 vkr . Von

kleuenbürg kskit ivoigens 6er Omnibus veiler nsck

tterrenslb un6 mittsgs 12 .15 vkr vieäsr von 6ort

rurücic .

vledslkkls
kn Dobel vuräs 6ss Lisstrrs6 eines psrsonen -

krsktvsgsns gsstoblen .
In 6er blsckt rum 30 . / .ugust un6 1. Sspismber

vur6s in bl ö 1 e n in vsrsckie6sns Keller einge -

brocben un6 sUerlei l-sbensmiktel mitgenommen .

8äimiä in Xsgolck
Iei die krklarung ab , daß sie kür den Sürgermeistsr -

ksndidaten der §? D . stimme . — Das SckluLwort

sprack der 1 . Kreisvorsitrends der ZPO . , Dag ns ,
Oslw , indem er auck Llaatsrat prok . Dr . Sckmid

kür seine weitgreifenden und umfassenden ^ uskük -

rungen dankte .

Kreiskandwerksmeister LsUmsnn

sprack in Î euendürg
In einer gutbssuckten Versammlung der Kommu -

nistiscken Partei sprack am 31 . August Oen . Sall -

mann ru den bevorstekenden Oemeinderats -

waklen . Der Redner sckilderte in rweistündigsm
Vortrag die blotlags , ln die das deutscke Volk
durck dis Kari -k4acktkaber gestürrt worden ist . er

reigte aber auck die Wege auf , die uns wieder
rur kreikeit kükren sollen . K4it I-eidensckskt wurde
die kinkeit und kinigkeit unter SPD . und KPD . ge¬
fordert . blur die gescklossens krönt der ^ .rbeiter -

sckskt könne die kapitalistiscke Reaktion suk dis
Dauer niederkalten . Dis KRD. verfolge keine dikta¬
torischen 2iele , vielmekr wolle sie auk demokrati -

scker Orundlsgs mit den sntikasckistiscksn Parteien
rusammenardeiten . ^ uck eine vntsrdrückung der
christlichen Konfessionen liege ikr kern ? was sie

verlange sei lediglick dis Trennung von Kirche und
Staat . K4it sichtlicher Bewegung nakm die Versamm¬

lung Kenntnis von einem Dokument , das in diesen

ksgen in den - .̂kten der ekem . KISD ^ P-Orgsnisstion
gekunden würde , ^ .us diesem Lckriktstück geht
mit unrweikelkskter Klarkeit hervor , daü sämtlicks
Kirckengsmeinsckakten nacb . einem gewonnenen
Kriegs dem Untergänge gewelkt gewesen wären ,
vie Oekkentlickkeit wird nock näkeres kierüdsr er -

kskren . ver Redner forderte dis Wäkler auk , am

Wskltsg ikre Stimmen jenen Kandidaten ru geben ,
dis Oewäkr bieten kür eine demokratische und soria -

listiscke Politik .
Waklvorsckläge wurden eingereickt von der

Ovv , K ? v und 8 ? V : eins kreie Wäklervereinigung
destekt nickt , kür die Stelle des Bürgermeisters ging
nur eins Bewerbung ein , und rwar von Klsrrn Karl
K r t e l r u s , derreitiger kommisssriscker Lürgermsi -

ster .

psmttisnnsvkniekrsn j

Wir grüßen als Verlobte
Lutk Scknauker . 3ean hlarle j
kringsnt , Oaporal . Oalw — bik- :
kol de Petit , im August 1946.

kür die uns anlaßlick unserer
Vsrmäklung

übermittelten Ossckenks und
Olückwünscks danken wir auk
diesem Wegs reckt ksrrlick .
-^rtur Sckmauderer , Oertrud
Sckmauderer , gebor . Scksker . !
vnterreickendsck . 3 . 9 . 1946. .

^ - -

Oalmbsck , 26 . August 1946.
lüdessnreigs und Danksagung I

Unerwartet rssck wurde nacb
Lurrer . sckwerer Krsnkkeit 8 -
mein lieber K4snn , unser gu - I
ter , trsubesorgt . Vater , Schwie¬
gervater . Bruder , Schwager u . I
Onke '

Paul vsrtk
im -^ ltsr von 64 3skren in die
ewige bleimat sbgsruken . Wir
ksben ikn am 24 . 8 .. nachmit¬
tags *. -2 vkr . rur letrtsn Ruke
gebeitet .

kür die vielen Ssweise auf¬
richtiger ksilnakme , sowie kür
dis raklrsicken Krsnr - und
Slumenspsnden , gsnr beson¬
ders Herrn Kkarrer lündmaier
kür seine trostreicken Worte ,
dem L-iederkranr Oalmback u .
posaunenckor . der Setriebslei -
tung und Oekolgsckakt der
kirma Osutkier . seinen Alters¬
genossen und allen , dis ibn ru
seiner letrtsn Ruke geleiteten ,
sagen wir reckt kerrlicken
Dank . In tieker Trauer : Dis
Osttin : Kurse Sartk , gb . Kapp -
ler , die Kinder : kritr Sartk ,
Bugen Sartk , in russ . Oskang . ,
kuise Sartk . Oertrud Heckt mit
Ostten und klsris Sartk .

Oalw , im August 1946.
Bs ist mir ein Ssdürknis . kür
alle Teilnakme sn dem schwe¬
ren Verlust durck den Tod
meines geliebten K4annes von
Idsrrsn ru danken .
Ottilie Wissmever . geb . ki -
scksr . mit den Söknen Peter
und ^ lbreckt .

Neuenbürg . 30 . August 1946.
Danksagung

k-Ierrlicken Dank allen , dis
uns anlaßlick des Kodes un¬
seres lieben Soknes

Hermann Vlsckokk
ikre Tsilnakms kund taten ,

j Lesonderen Dank für dis trö¬
stenden Worte des Herrn
Dekan Sckwemmle . kür den
erbebenden Oesang des l>dOV
kiederkrsnr -kreundsckakt und
des Kirckenckors , sowie kür
die große ^ nteilnakme bei der
t. -edäckniskeier . In tiek . I.eid :
Dis kltern : Kritr Sisckokf , 2im -
mermsister . und alle ^ nge -
körigen

Ottsnbronn . 2 . 9 . 1946.
Danksagung

Kür die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnakms beim I4e1 -
dsntod unseres lieben , unver¬
geßlichen Soknes und Sruders

Reinkold kutr
vor all . dem Herrn Pfarrer kür
die trostreich . Worts am Orabe ,
l-Ierrn bekrer ITakn u . d . San -
gsrckor . kür dis Kranrnieder -

legungen , sowie d . viel . Kranr -
u Slumenspsnden sein . Alters¬
genossen u . kür die raklreicke
Begleitung sagen wir unseren
kerrl . Dank . kam . 3ok . Kutr .

Das Arbeitsamt blsgold
gibt bekannt : öetriebs und Klei¬
ster , dis im krükiskr 1947 Lekr -

llnge einstellen wollen , werden
gebeten , diese beim Arbeitsamt
Nagold , Abteilung Seruksbers -

tung , bis spätestens 1. Oktober
1946 snrumelden . ^ uck nsck den
keutigen Bestimmungen müssen
kekrlinqe und Anlernlinge vom
Arbeitsamt rugewiesen werden .
Arbeitsamt blsgold , veruksberstg .

i ^ 4u§ en3r2t Or . OLtenri 'eci
kkorrdeim .

Dntere 2äkringer -^ llse klr . 37.
Sprsckreit : 9—12 Dkr täglick ,
15— 1? Dkr nur am hkontsg .
Dienstag und kreitsg .

SssekSMiekss

Kaschen (aus blank- oder Papier¬
schnur ^ und bunten Wollresten )
verden bei Stellen d . ^kstsrisls
gearbeitet . Angebote unt . O 675
an Sckwäb . Kagblatt Oalw .

? Lo (7iko/einun </I ? u5ktcs . !

I ^ uLkica und (7rto / ein . s

» Srsuse L Oo., Isertodo , ^
I Sckrelbtedelkabrik . -

Lrieimarkenkreunde wenden sick
in allen pkilatslist . Kragen ver -
trauensv . sn d . Sckwsrrw . öriek -
markb .. Bad kiebenrell , kostk . 18 .

Wer Uekert RLdmcdeu in Postkar¬
ten - und anderen Orößen ? An¬
gebots u . O 935 sn 8 . K . Oslw .

Stsllsnsngsdots
Verwalter -kbepsar evtl . m . Toch¬

ter . auck Ostklücktllngs , kür kl .
landw . Letrieb sekr gut einge¬
richtet , im kranr . besetrten Oe -
biet gesuckt . Sckriktl . suskükrl .
^ nged . u . O 877 sn 8 . k . Oslw .

Ooldscbmiede kür bleimsrbeit aut
Srlberbänder und Silberbroscken
gesuckt . kötapparat kann evtl ,
gestellt werden . Angebots unter
O L84 an 8 . k . Oslw .

In Dnterreickendscb und Umgebung
werden Ooldsckmiede . Lasser . ? o-
lisseusen sowie ein Oalvanissur
gesuckt . ^ .uck blilkskräkte werden
eingestellt . Heinr Koklbecker ,
Sclnnuckwarenkad .. Dntsrreicken -
dsck , Osstkaus rum Kamm .

ktektro -KekrUng kür sok . gesuckt .
klektro -klarms . Oalmback .

Weiblicbs und mSnnlicks ^ rdeits -
kräite rum ^ nlernen kür Spin¬
nerei . Zwirnerei und Weberei , ru
sofortigem oder späterem kintritt
suckt kür Dsuerbssckäktlgung .
kuekks ^ rik Kapp , kravolä .

Stenotypistin kür Sekörds in Oalw
2Uin kintritt suk 15 . 9 . gesuckt .
perkekt in Steno und Sckreibm . ,
tianrös . Sprsckkenntnisse erw .

Bewerbung , mit 2eugnisabsckrik -
ten und pol . kragsbogen unter
O 903 an Sckw . kagbl . Oalw .

Krautige Nsuskilke kür Kreiskran -
kenkaus ru möglichst baldigem
Kintritt gesuckt . Kreiskranken -
ksus Oalw .

StsIIsngssuek «
Verwaltungsksckmsnn suckt geelgn .

Stellung perk . in Kassen - , Reck -
nungs - u . koknwes ., Verpkl .-Se -
Wirtsck .. Orundst .- u . kiegensckv .
2usckr . Suckdr . Kisele . Wildbad .

Oiekerei -kscdmann mit umkangr .
tkeoret . und prakt . Ksnnin . suk
all . Oebieten d . Spritr - , preß - u .

- Kokillengusses ein ^ckl . kertigg .
suckt sick ru verändern . Ange¬
bote unter O 896 an 8 . K . Oalw .

Stelle als veikskrer , mögl . bläke
Lad kiebenrell , von jung . K4ann
gesuckt . Angebots unter O 386
an Sckwäb . Tagblatt Oslw .

Ksutgssuek «

.Wörterbuch , deutsck -spsnisck ? Or .
Wörterbuck , deutsch - englisch ^
englisck -dsuisck , ru kaufen ges .
Angebots unter O 1227 sn Sckw .
ksgblstt bleuenbürg .

rsusvk / Ssbolsn
KKW ., 3 .5 To . . Le

^
rrin -blolrgss ,

ko . Diesel - KKW ., suck okne
pritscke . Angebots unter O 694
sn Sckwäb . , ksgblatt Oslw .

DKW .-Relcbsklssse . fakrbereit . v^o-
tor neu überkolt : gesuckt groß .
KKW . Angebots unter O 890 an
Sckwäb . kagblatt Oalw .

Ol ^mpts -venriQ -ttolrgss , kombin .,
guter 2ustand : gesuckt KKW . bis
5 können . Angebots unter O 892
sn Sckwäb . kaqblatt Oalw .

^ otorradberelkuny : gesuckt KKW -
Rsiken . 32x6 .00 . Oeb . bTstratren :
ges . Skistiefel , Or . 43/44 . / ^ngeb .
unter O 87l sn 8 . k . Oalw .

Sauplatr mit Oernüsegsrten (bläke
/ . itensteig ) r gesuckt Motorrad
mit -^ nkänger oder Beiwagen .
Angebots unter L 893 sn Sckw .
Kagdlatt Oalw .

Kückeneinricktung , kabrikneu ? ge¬
suckt keicktmotorrsd . Angebote
unter O 891 an 8 . k . Oslw .

Seid . Kletderstokk ; ges . ^ .nruystokk .
^ ngeb . u . O 662 sn 8 . k . Oslw .

Soks , gut erk . r gesuckt Arbeits¬
kleidung oder Stokk daru . Ange¬
bote u . O 869 an 8 . k . Oalw .

Ilku ^enbslbsckuke , gute , Oröße 42 ;
ges . gt . Knsbenstiekel , Or . 37/33 .
Oeb . blädckenstiekel . Or . 31 ? ge¬
suckt solche Or . 34/35 . ^ nged .
unter O 888 sn 8 . K. Oalw .

Kin paar gebr . , guterk . Damen - od .
Ilerren -SkisNekel , Or . 36 ; gesuckt
ebensolche Or . 42—43 . Angebote
unt . O 1231 sn 8 . k . bleuenbürg .

Herreo -Klcksttekel , Oröße 42 ; ges .
Dam .-Sportsckuke , Or . 38—38*/r .
/ <ngeb . u . O 879 an 8 . K . Oalw .

Pkllipps -Oerät , 5 Rökren , Kang - ,
KKittel- und Kurrwellentell ; ges .
versenkt », guterk . bläkmasckine .
Oeb . Kostüm , neu . Or . 44/46 , div .
Rsdiorökren ; ges . ^ .nrug k. Kon -
kirmanden (sckl . kig .) od . ^ .NLUg-
stokk. sow . KI.-KlLlbsckuke , 38/39 .
T̂ ngeb . u . O 867 sn 8 . k . Oalw .

Radio (großer Volksempk . , ^ Ilstr .) ;
ges . Stokk kür Oouck . Angebote
unter O 881 sn 8 . k . Oalw .

Tausche Ktndersportwsgen gegen
sonst blütrlickss . Angebote unter
O 1232 an 8 . K . bleuenbürg .

klekirokerd , schönes Stück , neu ,
220 Volt ; gesuckt K4otorrsd bis
125 ccm , Wertsusgk Angebots u .
O 1228 an S . K . bleuenbürg .

Klein . Sparkerd (neu ) im Tausch¬
wege sd ^ugeben . Angebote unt .
O 876 an Sckw . kagblatt Osl v̂ .

Ilmmeroken ; ges . kün , 220 V ., kr .
Kore k̂ lönck . Dnterreickenback .

Kocdtopk , kmaille , neu ( lO kiter ) ;
gesuckt 7.wei Kleins . Angebote
unter O 874̂ sn 8 . k . Oslw .

Sucke elektr . Helrplstte , 220 Volt ,
ru tsuscken gegen Kskrradmsnte )
oder Sonstiges . Angebote unter
O 1226 sn Sckw . 1 . bleuenbürg .

Spülstein , 2 Waschzuber ; gesuckt
Sauerkrautkaß (cs . 2 ^ tr ) . oder
Vereinbarung . ? k . Kock , klirssu .

^ .n/ugstokl , grau meK , oder blaue
Hose . Tacke und bäantel , mittl .
Oröße ; gesuckt bläkmasckins -
out erbalt ., oder Damsn -kskrrsd
oder ^ ngeb . Oeb . ksllbr . Win¬
terjoppe (hiaßarb .) . neu , gegen
einige neue Säcke , ^ usckritten

* untEk o 873 sn 8 . T . Oslw.

^loätobsl ; gesuckt Heu o . Oekmd .
^ ngeb . u . O 904 sn 8 . k . Oalw .

kässer , küllkertig , ca . 100—300 kiter
groß , sind gegen bdostobst ru
tsuscken . Angebots unter O 352
an Sckwäb . Tagblatt Oalw .

2wvi junge Uükner u . ei . Staub¬
sauger (protos ) ; ges . el . Heir -
oken , Kleiderstokk oder Sonstig .
Angebots unter O 873 an Sckw .
Tagblatt Oalw .

Vsnsokislisnss
Wildbad ! — Lur ^ ukklärung !

Diejenigen , v^elcke es genau
wissen wollen , warum ick lür
den Herrn Bürgermeister ins
Rstkaus einen Sack Kartoffeln
kinsinyetrsgen kabs , kätten sick
Zuerst auk dem krnskrungsamt
erkundigen sollen , eks sie mick
der Sckiebung verdäcktiytsn . Ick
bedauere die Kritiker , daß sie
nickt den K4ut aukkracktsn , mick
sofort der maßgebenden Stelle
2u melden . Ulbert Haag .

200 Leloknung u . 100 Zigaretten
erkält derjenige , der Auskunft
geben kann über d . Verbleib m .
guterk . D .-kakrrades (blSD ) , w.
i . d . 2eit v . 24 .—26 . 8 . aus sin .
klol2sckupp . entwend . w Dm k.
b4itt . bittet krau KTaria Stekle ,
Duterreickenksck . Pkor2k .-Str . 42 .

Wer strickt Kindersacken in Oslw ?
Angebote unter O 890 sn Sckw .
Tagblatt Oslw .

Verlauten Kat sick eins Scknsuaer -
Kundin . b4üller . Seinberg , Kreis
Oalw .

ttvinslssnrsigsn
Tunger hksnn , vom Bands , 31 Takre

alt . suckt liebes , nettes hlädcksn ,
v. elckes Tust und Biebe 2ur Band-
wiitsckskt Kat . u . mir eine treus .
krau wird , 2w . sp . ITeirst k . 2 . 1.
k . 2usckr . O 1234 8 . T . bleuenbg .

Soll suck Ikr Weiknscktswunsck
sick bald erfüllen und die er -
seknte Verlobung bringen , so
schreiben Sie mit krokem Sinn
nsck dem 8ckwsr2wsld2irkel kin .
Ikre baldige Anmeldung erwar¬
tet die Beiterln krau kreyjs
Krause -kbbingksus , i14b ) Dirssu ,
Bandksus krevjs . Tel . 335 . ^4o -
nstlicker Seitrag RK4 3 .— okne
jegliche black2sklung bei Ver -
ksiratung .
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